
Jura für die Jüngste
Melina Reyher: Abitur als 16-Jährige – Studienbeginn in München

UFFENHEIM (un) – Als sie ihr
Abiturzeugnis kürzlich in Empfang
nahm, war sie erst 16 Jahre alt und
damit die jüngste Abiturientin in
Mittelfranken. Und auch wenn sie
Mitte Oktober ihr Studium beginnt,
gehört Melina Reyher mit ihren
dann gerade einmal 17 Jahren zu
den „Nesthäkchen“ an der Univer-
sität. Eingeschrieben hat sie sich
bereits für ein Jura-Studium an der
Universität in München. Die Ju-
gendliche, die bis vor kurzem die
Christian-von-Bomhard-Schule in
Uffenheim besucht hat, freut sich
auf den neuen Lebensabschnitt.
„Bammel“ vor diesem Schritt hat
die gebürtige Stuttgarterin nicht.

Nach dem Umzug von Uffenheim
nach Fürth im Jahr 2012 entschied
sich Melina, an ihrer bisherigen
Schule zu bleiben. Sie wollte nicht an
einer neuen Lehreinrichtung von
vorne anfangen und neue Freunde
finden müssen. Um der Tochter die
rund einstündige Fahrt von Fürth
nach Uffenheim zu ersparen, ent-
schloss man sich, dass Melina fortan
in dem der Christian-von-Bomhard-
Schule angegliederten Internat woh-
nen sollte. „Anfangs war es schon ei-
ne Umstellung“, gibt die sympathi-
sche 16-Jährige offen zu. Doch sie
lebte sich gut ein. „Toll war, dass
meine Klassenkameraden die Glei-
chen waren.“

Relativ gelassener Blick
auf das Studium

Durch die Zeit im Internat sei sie
viel selbstständiger geworden. „Ich
war auf mich gestellt, und das bringt
einen weiter.“ Von daher sieht sie

dem Studium, in dessen Rahmen die
meisten angehenden Erstsememes-
ter erstmals allein leben werden, ge-
lassen entgegen. Ihre Mutter, Nadia
Reyher, und Melina hoffen, einen der
begehrten Plätze in einem Wohn-
heim ergattern zu können. Eine
Wohngemeinschaft ist nicht so ihr
Ding – zumindest am Anfang des
Studiums. Nach dem Umzug heißt
es, sich in der neuen Umgebung in
München erst einmal zurechtzufin-
den. „Ich freue mich schon darauf.“
Die Universität hat sie sich bereits
angeschaut.

Studienfach stand
schon in siebter Klasse fest

Anders als so mancher ihrer ehe-
maligen Mitschüler wusste die 16-
Jährige bereits in der siebten Klasse,
was sie nach dem Abitur studieren
möchte – nämlich Jura. Diese Idee
verfestigte sich über die Jahre. Und
auch der Studienort stand schon früh
fest. München sollte es sein. „Ich
kenne dort schon einige Leute, die
auch aufs Internat in Uffenheim gin-
gen“, erläutert sie.

Mutter Nadia sieht dem Umzug ih-
rer Tochter ebenfalls entspannt ent-
gegen. „Sie ist für ihr Alter sehr
selbstständig und erwachsen. Für
mich ändert sich nichts, nachdem sie
schon im Internat wohnte.“ Doch et-
was werde schon anders, ergänzt sie
mit etwas Wehmut in der Stimme.
„Es betrifft unseren Mutter-Tochter-
Tag. Den werde ich vermissen.“ Die-
ser fand bisher immer am Freitag
statt. Nadia und Melina Reyher
machten sich gemeinsam nach
Schulschluss einen schönen Tag in
Nürnberg, Erlangen oder an einem

anderen netten Ziel. Diesen beson-
deren Tag wollen die beiden jedoch
versuchen beizubehalten. „Es wird
zukünftig wohl eher auf Freitag-
abend oder Samstagmorgen hinaus-
laufen, wenn Melina am Wochenen-
de heimkommt oder ich sie einmal in
München besuche.“

Selbst mit dem Auto fahren kann
Melina noch nicht, zum einen muss
sie erst noch den Führerschein ma-
chen, und dann ist da eben auch noch
das Alter. „Aber in München brauche
ich sowieso kein Auto“, stellt die Ju-
gendliche ganz entspannt fest.

Zu den Jüngsten gehörte sie übri-
gens während der ganzen Schulzeit.
Der Grund: Sie war nach sechs Wo-
chen in der ersten in die zweite Klas-
se vorsetzt worden. Diesen Schritt
haben Mutter und Tochter nicht be-
reut. Vor allem, da es für sie keine
Nachteile mit sich bringt. Anders sä-
he es aus, wenn sie ein Praktikum,
ein Freiwilliges Soziales oder Ökolo-
gisches Jahr absolvieren oder einen
Auslandaufenthalt antreten wollte,
bei dem sie schon volljährig sein
müsste, sagt die Jugendliche, die mit
der Abiturnote 1,8 abschloss. Ihre
Lieblingsfächer waren Französisch
und Politik. Apropos Politik: An die-
ser ist sie sehr interessiert.

Beim Spaziergang
neue Orte entdecken

Nach ihren Hobbys gefragt, muss
sie nicht lange überlegen. „Ich gehe
gern spazieren und entdecke dabei
immer wieder neue Orte – sicherlich
auch in München.“ Ihre weitere Lei-
denschaft ist der Fußball. Nein,
selbst kicke sie nicht, habe es auch
nicht vor, erzählt sie schmunzelnd.

Sie schaut sich die Spiele lieber im
Fernsehen oder im Stadion an, wenn
die Kicker auf Torjagd gehen. Mit
Blick auf die EM kommt in der frei-
en Zeit bis zum Start des Studiums
also keine Langeweile auf. Bevor es
wieder ans Pauken geht, möchte sie
mit ihrer Oma, Ivonne van den
Bergh, und ihrer Mutter Ende Au-
gust in Nizza Urlaub machen. „Die-
sen Frauenurlaub machen wir schon

seit acht Jahren“, erzählt das Trio be-
geistert. Danach wird eventuell noch
die Familie ihrer Mutter in Belgien
besucht. Neben dem Vergnügen
kommt die „Arbeit“ nicht zu kurz.
Einmal in der Woche gibt Melina
Nachhilfe in Deutsch und Englisch.
Natürlich wird die freie Zeit auch ge-
nutzt, um mit Freunden etwas zu un-
ternehmen. „Vielleicht fahren wir
gemeinsam weg – ganz spontan.“

Melina Reyher (Mitte) will nach dem Abitur Jura in München studieren. Zuvor
will sie mit ihrer Mutter Nadia Reyher (links) und Oma Ivonne van den Bergh je-
doch wie in den Vorjahren gemeinsam Urlaub machen. Foto: Ute Niephaus

Die sieben
im Sinn
Schuhs „Tour de Berlin“

NEUSTADT/FÜRTH (wra) – Wenn
Helmuth P. Schuh und seine sechs
Mitradler ab Freitag, 5. August, von
Radolfzell bis nach Berlin fahren,
wollen sie jede Menge Spenden er-
strampeln. Auch die Aktion „FLZ-
Leser helfen“ der Fränkischen Lan-
deszeitung soll von der Benefizak-
tion des Fürther Sparkassendirek-
tors im (Un)Ruhestand mit Wohn-
sitz in Neustadt profitieren.

Bis Freitag, 12. August, wollen die
sieben „7,7 Etappen“ er-fahren. Zur
öffentlichen Präsentation der „Bene-
fizfahrt Bodensee–Berlin“ waren vie-
le Unterstützer zu Schuh ins Fürther
Nobelhotel „NH Forsthaus“ gekom-
men: Auch Bernd Schnizlein, der
stellvertretende Landrat des Kreises
Neustadt/Aisch-Bad Windsheims,
war da, denn auch durch den Land-
kreis führt eine Halbetappe der Tour.
Begleitet wurde er von drei gekrön-
ten Häuptern: Karpfenkönigin Kat-
rin Uano, Ipsheims Weinkönigin Si-
na Kopp und Deutschlands Zucker-
rübenkönigin Alica Summ (Ullstadt).
Sie alle wollen am Sonntag, 7. Au-
gust, bei der Etappe zwischen Nörd-
lingen und Erlangen an der Strecke
stehen und als Spendenhelfer fun-
gieren.

Von Uvex (Helme) über BobShop
(Trikots und Hosen) bis hin zu Spar-
und Krankenkassen sowie Hotels
reicht die Palette der Unterstützer
der Radtour. Diese hat Schuh rund
um seinen 70. Geburtstag organisiert
– deshalb erscheint die Zahl „7“ auch
auf allen Informationsmaterialien
und Tourbeschreibungen. Zudem
prangt auf den Prospekten auch das
Logo der Stadt Neustadt.

Ertüchtigung
für soziale Zwecke

Fürths Bürgermeister Markus
Braun freute sich mit den Radlern:
„Bald geht’s los. Und zwar nicht nur
zur eigenen sportlichen Ertüchti-
gung, sondern für soziale Zwecke.“
Auch hier gibt es sieben „Profiteu-
re“: Wer einen so genannten „Spen-

denkilometer-Kaufauftrag“ ab-
schließt – 70 Cent kosten 1000 Meter
Radelkauf – kann wählen, ob das
Geld an die Lebenshilfe Neustadt-
Bad Windsheim, die Flüchtlingshilfe
der Caritas, die Deutsche Knochen-
markspenderkartei DKMS, den Ver-
band für Alzheimer-Forschung, die
„Aktion Blaulicht“ (Psychologische
Hilfe für Ersthelfer), an die Aktion
„Freude für Alle“ des Verlags Nürn-
berger Presse oder an die Aktion
„FLZ-Leser helfen“ der Fränkischen
Landeszeitung gehen soll. In diesem
Sinn wünscht sich der Organisator,
dass jeder Kilometer am besten zig-
fach verkauft werden sollte.

Doch nicht nur das: Am Ende ei-
nes jeden Tages findet – immer um
17.07 Uhr – am Etappenort eine „Je-
dermannfahrt“ statt, zwischen 15 und
25 Kilometer weit. Maximal 70 Teil-
nehmer können sich dort gegen eine
Gebühr von sieben Euro als Mitfah-
rer registrieren. Und meist legen ört-
liche Banken oder Krankenkassen

denselben Betrag obendrauf: Dieses
Geld wiederum fließt an eine Ein-
richtung im jeweiligen Ort.

Unterstützung erfährt Schuhs Idee
im Übrigen auch vom Bund deut-
scher Radfahrer (BDR): Dessen Vi-
zepräsident, Peter Streng, will selbst
ebenfalls spenden. Und die Berliner
Polizei werde die mittelfränkischen
Radler von der Stadtgrenze der Met-
ropole bis zum Brandenburger Tor
begleiten, lautet ein Versprechen.

Nur bei der Vorstellung des Pro-
jekts „7.0“ gab es ein Problem: Der
Schirmherr, Bundeslandwirtschafts-
minister Christian Schmidt, war
nicht da. Deshalb konnte ihm das ei-
gens für ihn gefertigte Radtrikot
nicht übergestreift werden.

Nun hofft das Team um Schuh
umso mehr, dass der Bundesminis-
ter es schafft, auf einem zweiten
Sondertrikot die Unterschriften sei-
ner Kabinettskollegen und der
Kanzlerin zu sammeln. Denn auch
dieses soll versteigert werden.

Stellvertretender Landrat Bernd Schnizlein, Organisator Helmuth P. Schuh,
Karpfenkönigin Katrin Uano, Ipsheims Weinkönigin Sina Kopp und Zuckerrü-
benkönigin Alica Summ (von links) mit einer Puppe im Radler-Trikot bei der
Vorstellung des Logos der „Tour de Berlin“. Foto: Heinz Wraneschitz

Notfallseelsorge
seit zwei Jahrzehnten
Feier zum Jubiläum morgen in Weigenheim

WEIGENHEIM (pm) – Am morgi-
gen Mittwoch, 6. Juli, feiert die Not-
fallseelsorge im Kreis ihr 20-jähri-
ges Bestehen. Etliche prominente
Gäste – darunter auch Landrat Hel-
mut Weiß und Altlandrat Walter
Schneider – haben sich zum Jubilä-
um angekündigt. Gefeiert wird im
Rahmen des jährlichen Sommer-
fests der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Notfallseelsorge, das
diesmal in Weigenheim stattfindet.

Als am 1. Mai 1996 die Notfallseel-
sorge im Landkreis Neustadt/Aisch-
Bad Windsheim ihren Dienst auf-
nahm, sei ein System auf die Beine
gestellt worden, das Seelsorger ge-
zielt in schwierige Situationen ent-
sendet: Eine besondere Lebenssitu-
ation kann außergewöhnliche Reak-
tionen bei Betroffenen auslösen, die
von den Einsatzkräften wie Polizei,
Feuerwehr, Rettungsdienst oder
THW mit ihren ganz spezifischen
Aufgaben in menschliche Grenzsitu-
ationen bringt und mit den normalen
Gesprächsmöglichkeiten im Kolle-
genkreis nur unzureichend zu ver-
arbeiten sind. Hintergrundgedanke
bei der Einrichtung sei es laut einer
Pressemitteilung der Verantwortli-
chen gewesen, den von Krisensitua-
tionen unmittelbar Betroffenen An-
sprechpartner zu vermitteln, die zu-
hören und Hilfestellung geben kön-
nen und sich im weitesten Sinne
auch um die Aufarbeitung des Er-
lebten kümmern.

Seither haben Notfallseelsorger,
die zunehmend nicht nur Theologen
und Theologinnen sind, in mehreren
Hundert Fällen bei Tag und Nacht
Dienst getan.

Anfänglich Skepsis,
heute hohe Zufriedenheit

Anfänglich sei es für die Einsatz-
kräfte der anderen Rettungsorgani-
sationen nicht leicht gewesen, ein
weiteres, selbstständig agierendes
System der menschlichen Fürsorge
zu integrieren, hat Pfarrer Dietrich
Röhrs (Weigenheim) erfahren. Mitt-

lerweile jedoch sei diese Skepsis der
Zufriedenheit gewichen – alle Betei-
ligten wüssten nun, wie entlastend es
sein kann, sich auf die wesentlichen
Hilfeleistungen des eigenen Systems
zu konzentrieren und so die mittel-
bar oder unmittelbar von einem
schlimmen Ereignis betroffenen
Menschen betreut und begleitet zu
wissen.

Von Jahr zu Jahr sei das System
der Notfallseelsorge weiterentwi-
ckelt worden. Erfahrungen aus vie-
len Einsätzen im Haus, auf der Stra-
ße, am Bahnkörper, Erkenntnisse
aus der Traumatologie, der Neurolo-
gie und der psychologischen For-
schung sind in Schulungen vermit-
telt worden und die Seelsorgerinnen
und Seelsorger hätten gelernt, sich
innerhalb eines komplexen helfen-
den, bergenden und rettenden Ge-
schehens am Ort einer Katastrophe
zu bewegen.

Derzeit wird die eigentlich aus dem
kirchlichen Bereich heraus entstan-
dene Notfallseelsorge neu überdacht
und erweitert. Für die neue Form
braucht es einen neuen Oberbegriff:
„Psychosoziale Notfallversorgung“
(PSNV) soll dieses System nun hei-
ßen – und ein Untertitel sagt, woher
die einzelnen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter kommen.

Schulung
für die Stressbewältigung

Um den Herausforderungen gera-
de nach belastenden Einsätzen noch
besser begegnen zu können, haben
jüngst einige der PSNV-Mitarbeiter
eine Schulung zur Stressbewälti-
gung nach belastenden Einsätzen
(SBE) abgeschlossen. Dieser Dienst
kann von den Einsatzorganisationen
nun auch im Landkreis abgerufen
werden.

Das 20-jährige Bestehen der Not-
fallseesorge wird am morgigen Mitt-
woch mit einer ökumenischen An-
dacht ab 18.30 Uhr in der evangeli-
schen Kirche in Weigenheim und da-
nach, ab 19.15 Uhr, im Pfarrgarten
neben der Kirche gefeiert.
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Nach dem Umzug von Uffenheim
nach Fürth im Jahr 2012 entschied
sich Melina, an ihrer bisherigen
Schule zu bleiben. Sie wollte nicht an
einer neuen Lehreinrichtung von
vorne anfangen und neue Freunde
finden müssen. Um der Tochter die
rund einstündige Fahrt von Fürth
nach Uffenheim zu ersparen, ent-
schloss man sich, dass Melina fortan
in dem der Christian-von-Bomhard-
Schule angegliederten Internat woh-
nen sollte. „Anfangs war es schon ei-
ne Umstellung“, gibt die sympathi-
sche 16-Jährige offen zu. Doch sie
lebte sich gut ein. „Toll war, dass
meine Klassenkameraden die Glei-
chen waren.“

Relativ gelassener Blick
auf das Studium

Durch die Zeit im Internat sei sie
viel selbstständiger geworden. „Ich
war auf mich gestellt, und das bringt
einen weiter.“ Von daher sieht sie

dem Studium, in dessen Rahmen die
meisten angehenden Erstsememes-
ter erstmals allein leben werden, ge-
lassen entgegen. Ihre Mutter, Nadia
Reyher, und Melina hoffen, einen der
begehrten Plätze in einem Wohn-
heim ergattern zu können. Eine
Wohngemeinschaft ist nicht so ihr
Ding – zumindest am Anfang des
Studiums. Nach dem Umzug heißt
es, sich in der neuen Umgebung in
München erst einmal zurechtzufin-
den. „Ich freue mich schon darauf.“
Die Universität hat sie sich bereits
angeschaut.

Anders als so mancher ihrer ehe-
maligen Mitschüler wusste die 16-
Jährige bereits in der siebten Klasse,
was sie nach dem Abitur studieren
möchte – nämlich Jura. Diese Idee
verfestigte sich über die Jahre. Und
auch der Studienort stand schon früh
fest. München sollte es sein. „Ich
kenne dort schon einige Leute, die
auch aufs Internat in Uffenheim gin-
gen“, erläutert sie.

Mutter Nadia sieht dem Umzug ih-
rer Tochter ebenfalls entspannt ent-
gegen. „Sie ist für ihr Alter sehr
selbstständig und erwachsen. Für
mich ändert sich nichts, nachdem sie
schon im Internat wohnte.“ Doch et-
was werde schon anders, ergänzt sie
mit etwas Wehmut in der Stimme.
„Es betrifft unseren Mutter-Tochter-
Tag. Den werde ich vermissen.“ Die-
ser fand bisher immer am Freitag
statt. Nadia und Melina Reyher
machten sich gemeinsam nach
Schulschluss einen schönen Tag in
Nürnberg, Erlangen oder an einem

anderen netten Ziel. Diesen beson-
deren Tag wollen die beiden jedoch
versuchen beizubehalten. „Es wird
zukünftig wohl eher auf Freitag-
abend oder Samstagmorgen hinaus-
laufen, wenn Melina am Wochenen-
de heimkommt oder ich sie einmal in
München besuche.“

Selbst mit dem Auto fahren kann
Melina noch nicht, zum einen muss
sie erst noch den Führerschein ma-
chen, und dann ist da eben auch noch
das Alter. „Aber in München brauche
ich sowieso kein Auto“, stellt die Ju-
gendliche ganz entspannt fest.

Zu den Jüngsten gehörte sie übri-
gens während der ganzen Schulzeit.
Der Grund: Sie war nach sechs Wo-
chen in der ersten in die zweite Klas-
se vorsetzt worden. Diesen Schritt
haben Mutter und Tochter nicht be-
reut. Vor allem, da es für sie keine
Nachteile mit sich bringt. Anders sä-
he es aus, wenn sie ein Praktikum,
ein Freiwilliges Soziales oder Ökolo-
gisches Jahr absolvieren oder einen
Auslandaufenthalt antreten wollte,
bei dem sie schon volljährig sein
müsste, sagt die Jugendliche, die mit
der Abiturnote 1,8 abschloss. Ihre
Lieblingsfächer waren Französisch
und Politik. Apropos Politik: An die-
ser ist sie sehr interessiert.

Beim Spaziergang
neue Orte entdecken

Nach ihren Hobbys gefragt, muss
sie nicht lange überlegen. „Ich gehe
gern spazieren und entdecke dabei
immer wieder neue Orte – sicherlich
auch in München.“ Ihre weitere Lei-
denschaft ist der Fußball. Nein,
selbst kicke sie nicht, habe es auch
nicht vor, erzählt sie schmunzelnd.

Sie schaut sich die Spiele lieber im
Fernsehen oder im Stadion an, wenn
die Kicker auf Torjagd gehen. Mit
Blick auf die EM kommt in der frei-
en Zeit bis zum Start des Studiums
also keine Langeweile auf. Bevor es
wieder ans Pauken geht, möchte sie
mit ihrer Oma, Ivonne van den
Bergh, und ihrer Mutter Ende Au-
gust in Nizza Urlaub machen. „Die-
sen Frauenurlaub machen wir schon

seit acht Jahren“, erzählt das Trio be-
geistert. Danach wird eventuell noch
die Familie ihrer Mutter in Belgien
besucht. Neben dem Vergnügen
kommt die „Arbeit“ nicht zu kurz.
Einmal in der Woche gibt Melina
Nachhilfe in Deutsch und Englisch.
Natürlich wird die freie Zeit auch ge-
nutzt, um mit Freunden etwas zu un-
ternehmen. „Vielleicht fahren wir
gemeinsam weg – ganz spontan.“

Die sieben
im Sinn
Schuhs „Tour de Berlin“

NEUSTADT/FÜRTH (wra) – Wenn
Helmuth P. Schuh und seine sechs
Mitradler ab Freitag, 5. August, von
Radolfzell bis nach Berlin fahren,
wollen sie jede Menge Spenden er-
strampeln. Auch die Aktion „FLZ-
Leser helfen“ der Fränkischen Lan-
deszeitung soll von der Benefizak-
tion des Fürther Sparkassendirek-
tors im (Un)Ruhestand mit Wohn-
sitz in Neustadt profitieren.

Bis Freitag, 12. August, wollen die
sieben „7,7 Etappen“ er-fahren. Zur
öffentlichen Präsentation der „Bene-
fizfahrt Bodensee–Berlin“ waren vie-
le Unterstützer zu Schuh ins Fürther
Nobelhotel „NH Forsthaus“ gekom-
men: Auch Bernd Schnizlein, der
stellvertretende Landrat des Kreises
Neustadt/Aisch-Bad Windsheims,
war da, denn auch durch den Land-
kreis führt eine Halbetappe der Tour.
Begleitet wurde er von drei gekrön-
ten Häuptern: Karpfenkönigin Kat-
rin Uano, Ipsheims Weinkönigin Si-
na Kopp und Deutschlands Zucker-
rübenkönigin Alica Summ (Ullstadt).
Sie alle wollen am Sonntag, 7. Au-
gust, bei der Etappe zwischen Nörd-
lingen und Erlangen an der Strecke
stehen und als Spendenhelfer fun-
gieren.

Von Uvex (Helme) über BobShop
(Trikots und Hosen) bis hin zu Spar-
und Krankenkassen sowie Hotels
reicht die Palette der Unterstützer
der Radtour. Diese hat Schuh rund
um seinen 70. Geburtstag organisiert
– deshalb erscheint die Zahl „7“ auch
auf allen Informationsmaterialien
und Tourbeschreibungen. Zudem
prangt auf den Prospekten auch das
Logo der Stadt Neustadt.

Ertüchtigung
für soziale Zwecke

Fürths Bürgermeister Markus
Braun freute sich mit den Radlern:
„Bald geht’s los. Und zwar nicht nur
zur eigenen sportlichen Ertüchti-
gung, sondern für soziale Zwecke.“
Auch hier gibt es sieben „Profiteu-
re“: Wer einen so genannten „Spen-

denkilometer-Kaufauftrag“ ab-
schließt – 70 Cent kosten 1000 Meter
Radelkauf – kann wählen, ob das
Geld an die Lebenshilfe Neustadt-
Bad Windsheim, die Flüchtlingshilfe
der Caritas, die Deutsche Knochen-
markspenderkartei DKMS, den Ver-
band für Alzheimer-Forschung, die
„Aktion Blaulicht“ (Psychologische
Hilfe für Ersthelfer), an die Aktion
„Freude für Alle“ des Verlags Nürn-
berger Presse oder an die Aktion
„FLZ-Leser helfen“ der Fränkischen
Landeszeitung gehen soll. In diesem
Sinn wünscht sich der Organisator,
dass jeder Kilometer am besten zig-
fach verkauft werden sollte.

Doch nicht nur das: Am Ende ei-
nes jeden Tages findet – immer um
17.07 Uhr – am Etappenort eine „Je-
dermannfahrt“ statt, zwischen 15 und
25 Kilometer weit. Maximal 70 Teil-
nehmer können sich dort gegen eine
Gebühr von sieben Euro als Mitfah-
rer registrieren. Und meist legen ört-
liche Banken oder Krankenkassen

denselben Betrag obendrauf: Dieses
Geld wiederum fließt an eine Ein-
richtung im jeweiligen Ort.

Unterstützung erfährt Schuhs Idee
im Übrigen auch vom Bund deut-
scher Radfahrer (BDR): Dessen Vi-
zepräsident, Peter Streng, will selbst
ebenfalls spenden. Und die Berliner
Polizei werde die mittelfränkischen
Radler von der Stadtgrenze der Met-
ropole bis zum Brandenburger Tor
begleiten, lautet ein Versprechen.

Nur bei der Vorstellung des Pro-
jekts „7.0“ gab es ein Problem: Der
Schirmherr, Bundeslandwirtschafts-
minister Christian Schmidt, war
nicht da. Deshalb konnte ihm das ei-
gens für ihn gefertigte Radtrikot
nicht übergestreift werden.

Nun hofft das Team um Schuh
umso mehr, dass der Bundesminis-
ter es schafft, auf einem zweiten
Sondertrikot die Unterschriften sei-
ner Kabinettskollegen und der
Kanzlerin zu sammeln. Denn auch
dieses soll versteigert werden.

Stellvertretender Landrat Bernd Schnizlein, Organisator Helmuth P. Schuh,
Karpfenkönigin Katrin Uano, Ipsheims Weinkönigin Sina Kopp und Zuckerrü-
benkönigin Alica Summ (von links) mit einer Puppe im Radler-Trikot bei der
Vorstellung des Logos der „Tour de Berlin“. Foto: Heinz Wraneschitz

Notfallseelsorge
seit zwei Jahrzehnten
Feier zum Jubiläum morgen in Weigenheim

WEIGENHEIM (pm) – Am morgi-
gen Mittwoch, 6. Juli, feiert die Not-
fallseelsorge im Kreis ihr 20-jähri-
ges Bestehen. Etliche prominente
Gäste – darunter auch Landrat Hel-
mut Weiß und Altlandrat Walter
Schneider – haben sich zum Jubilä-
um angekündigt. Gefeiert wird im
Rahmen des jährlichen Sommer-
fests der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Notfallseelsorge, das
diesmal in Weigenheim stattfindet.

Als am 1. Mai 1996 die Notfallseel-
sorge im Landkreis Neustadt/Aisch-
Bad Windsheim ihren Dienst auf-
nahm, sei ein System auf die Beine
gestellt worden, das Seelsorger ge-
zielt in schwierige Situationen ent-
sendet: Eine besondere Lebenssitu-
ation kann außergewöhnliche Reak-
tionen bei Betroffenen auslösen, die
von den Einsatzkräften wie Polizei,
Feuerwehr, Rettungsdienst oder
THW mit ihren ganz spezifischen
Aufgaben in menschliche Grenzsitu-
ationen bringt und mit den normalen
Gesprächsmöglichkeiten im Kolle-
genkreis nur unzureichend zu ver-
arbeiten sind. Hintergrundgedanke
bei der Einrichtung sei es laut einer
Pressemitteilung der Verantwortli-
chen gewesen, den von Krisensitua-
tionen unmittelbar Betroffenen An-
sprechpartner zu vermitteln, die zu-
hören und Hilfestellung geben kön-
nen und sich im weitesten Sinne
auch um die Aufarbeitung des Er-
lebten kümmern.

Seither haben Notfallseelsorger,
die zunehmend nicht nur Theologen
und Theologinnen sind, in mehreren
Hundert Fällen bei Tag und Nacht
Dienst getan.

Anfänglich Skepsis,
heute hohe Zufriedenheit

Anfänglich sei es für die Einsatz-
kräfte der anderen Rettungsorgani-
sationen nicht leicht gewesen, ein
weiteres, selbstständig agierendes
System der menschlichen Fürsorge
zu integrieren, hat Pfarrer Dietrich
Röhrs (Weigenheim) erfahren. Mitt-

lerweile jedoch sei diese Skepsis der
Zufriedenheit gewichen – alle Betei-
ligten wüssten nun, wie entlastend es
sein kann, sich auf die wesentlichen
Hilfeleistungen des eigenen Systems
zu konzentrieren und so die mittel-
bar oder unmittelbar von einem
schlimmen Ereignis betroffenen
Menschen betreut und begleitet zu
wissen.

Von Jahr zu Jahr sei das System
der Notfallseelsorge weiterentwi-
ckelt worden. Erfahrungen aus vie-
len Einsätzen im Haus, auf der Stra-
ße, am Bahnkörper, Erkenntnisse
aus der Traumatologie, der Neurolo-
gie und der psychologischen For-
schung sind in Schulungen vermit-
telt worden und die Seelsorgerinnen
und Seelsorger hätten gelernt, sich
innerhalb eines komplexen helfen-
den, bergenden und rettenden Ge-
schehens am Ort einer Katastrophe
zu bewegen.

Derzeit wird die eigentlich aus dem
kirchlichen Bereich heraus entstan-
dene Notfallseelsorge neu überdacht
und erweitert. Für die neue Form
braucht es einen neuen Oberbegriff:
„Psychosoziale Notfallversorgung“
(PSNV) soll dieses System nun hei-
ßen – und ein Untertitel sagt, woher
die einzelnen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter kommen.
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Sport und Spenden

 Sieben Männer radeln nach Berlin und sammeln Geld

  Jedes Jahr aufs Neue: Auch wenn sein 70. Geburtstag naht, für den guten Zweck unternimmt Helmuth 
P. Schuh zum 16. Mal eine größere Rad tour mit Gleichgesinnten. „Projekt 7.0 – Tour de Berlin“ heißt das 
Vorhaben, bei dem man Kilometer kaufen kann.

  FÜRTH — Was hat sich Helmuth P. Schuh da wieder ausgedacht? Um dem „Projekt 7.0 – Tour de Berlin“ zum 
Namen zu verhelfen, kommt die Zahl Sieben geradezu inflationär vor.
  Start ist „um 7 Uhr 70“ (8.10 Uhr) Anfang August in Radolfzell am Bodensee – von dort geht es in 7,7 Etap-
pen nach Berlin. Sechs Freunde begleiten den früheren Vorstandsse kretär der Sparkasse Fürth, dessen siebtes 
Lebensjahrzehnt gerade zu Ende geht.

  Nicht nur der Aspekt Fitness moti viert die Sieben – es geht ums Geld: Das will man nicht selbst einstrei chen, 
sondern für andere sammeln. Zum Beispiel, indem man andere radeln und zahlen lässt: Jeden Abend wird 
bei Ankunft am Etappenziel (nach etwa 110 bis 140 Kilometern) noch eine Jedermann-Runde ange hängt. Die 
Teilnehmer – bis zu 70 sind möglich – zahlen dann sieben Euro Startgeld, ein örtlicher Sponsor ver doppelt den 
Betrag. Das Geld kommt einer lokalen Einrichtung zugute. An fast jedem Ort wird außerdem eine Rei se nach 
Berlin verlost.
  Gleichzeitig kann jeder, Privat mann oder Firmensponsor, symbo lisch Kilometer der großen Tour ein kaufen. 
Den Kilometer gib’s im Inter net für 70 Cent. Wer das Geld bekom men soll, kann man auswählen: die Aktion 
Blaulicht, die bayerische Alz heimerforschung, die Flüchtlingshilfe der Caritas oder die Aktion „Freude für 
Alle“ der Fürther Nachrichten. Die hilft und sammelt übrigens nicht nur zur Weihnachtszeit, sondern das 
ganze Jahr über Spenden.
 
 Bad Windsheim und Erlangen
  Wer näher ran will an die wackeren Sportsmänner, deren Tour 7.0 Bundes minister Christian Schmidt aus 
Fürth als Schirmherr begleitet, kann sie am Sonntag, 7. August, in Erlangen erle ben. Die dazugehörige Je-
dermanntour findet aber in Bad Windsheim statt. Am 12. August wollen sie das Ziel, das Brandenburger Tor, 
erreichen, und das in einem besonderen Konvoi: Die letzten zwölf Kilometer radeln Schuh und Co. mit Poli-
zeibegleitung. PETER BUDIG

 Mehr Infos zur Tour 7.0 
unter www.strampeln-in-franken.de

Initiator Helmuth P. Schuh mit königlichen Unterstützerinnen (von links): 
Katrin I., Karpfenkönigin aus Neustadt/Aisch, Wein königin Sina Kopp aus 
Ipsheim und Zuckerrübenkönigin Alica Summ aus Ullstadt. Foto: Budig



In sieben Tagen bis in die Hauptstadt

Radolfzell/Berlin – Am Freitag, 5. Au-
gust, früh um „7.70 Uhr“ (8.10 Uhr), star-
ten sieben Rennradler vor dem Radolf-
zeller Rathaus das „Projekt: 7.0“. Das ist
eine Benefiz-Fahrradtour vom Boden-
see nach Berlin. Die Schirmherrschaft
hat Bundesernährungsminister Chris-
tian Schmidt übernommen. Bei dieser
Fahrt dreht sich alles um die Zahl 70,
beziehungsweise 7. Das hängt mit dem
Geburtsjahrgang 1946 des Organisators
Helmuth P. Schuh aus dem fränkischen

die in sieben Tagen das Brandenburger
Tor erreichen wollen, haben beschlos-
sen, jeden geradelten Kilometer für 70
Cent zugunsten von sieben sozialen
Einrichtungen zu verkaufen.

In jedem Etappenort wird es laut einer
Mitteilung der Stadtverwaltung eine Je-
dermann-Tour geben. Für die Fahrt ab
Radolfzell hat Oberbürgermeister Mar-
tin Staab die Schirmherrschaft über-
nommen. Unter den Jedermann-Rad-
lern wird eine Berlin-Reise für zwei
Personen verlost, zur Verfügung gestellt
vom Bundestagsabgeordneten Andre-
as Jung. Für eine Startspende von 7
Euro zu Gunsten des Freizeittreffs der
Behinderten-Einrichtung Querklecks
sind Radolfzeller Jedermann-Rad-
ler eingeladen, die Berlin-Akteure bis

an der Donau, die 110 Kilometer müs-
sen bis 16.30 Uhr erreicht sein, denn
um 17.07 Uhr beginnt die Jedermann-
Schluss-Runde. Am Zielort Berlin wird
die Gruppe laut Planung von einer Po-
lizei-Eskorte und hoffentlich vielen Je-
dermann-Radlern zum Brandenburger
Tor begleitet. Es wurde eigens ein Tri-
kot angefertigt und Schirmherr Chris-
tian Schmidt hat ein Exemplar von sei-
nen Kabinettskollegen signieren lassen.
Dieses Trikot wird verlost. Ein Los kos-
tet sieben Euro. Wer am 5. August mit-
radeln will, kann sich ab 7.30 Uhr beim
Rathaus anmelden.

Infos: Ein Faltblatt mit Infos ist in Radolfzell
ausgelegt. Im Internet gibt es Infos unter
www.strampeln-in-franken.de oder tele-
fonisch beim Projekt 7.0 – Tour de Berlin,
(01 77) 401 01 81

An einzelnen Etappen einer Be-
nefiz-Radtour für soziale Einrich-
tungen nach Berlin können sich
Jedermann-Radler beteiligen

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

POLIZEIKONTROLLE

Betrunkener fährt ohne
Führerschein herum
Radolfzell (eph) Eine Polizei-
streife griff in der Nacht zum
Dienstag einen Mann auf, der
betrunken ohne Führerschein
mit dem Auto unterwegs war.
Der Vorfall ereignete sich laut
der Pressemitteilung der Poli-
zei gegen 1 Uhr früh in der Karl-
Wolf-Straße. Eine Polizeistrei-
fe kontrollierte den Mann, der
laut der Meldung den Beamten
sofort mitteilte, dass er keine
gültige Fahrerlaubnis habe. Au-
ßerdem ergaben sich „Zeichen
von Alkoholbeeinflussung“, wie
es in der Meldung heißt, sodass
die Polizisten einen Atemalko-
holtest machten. Dieser ergab
einen Blutalkoholgehalt von 1,3
Promille, eine Blutentnahme
wurde angeordnet. Den Mann
erwarten mehrere Anzeigen.

UNFALLFLUCHT

Kleinwagen beschädigt
Auto und fährt davon
Radolfzell-Böhringen (eph) Ein
unbekannter Kleinwagenfah-
rer ist beim Ausparken gegen
einen geparkten BMW gesto-
ßen. Danach ist der Kleinwa-
genfahrer geflüchtet. Der Unfall
ereignete sich laut der Presse-
mitteilung der Polizei am Mon-
tag gegen 23 Uhr in der Rickels-
hausener Straße. Demnach ist
der Fahrer des Kleinwagens um
diese Zeit aus dem Hof einer
Pension gefahren und gegen
den geparkten BMW gestoßen.
Der Kleinwagenfahrer flüchte-
te, ohne sich um den Schaden
von etwa 500 Euro zu küm-
mern. Die Polizei sucht Zeugen,
die den Vorfall beobachtet oder
den möglicherweise am Heck
beschädigten dunklen Klein-
wagen mit runden Rücklichtern
gesehen haben. Zeugen wer-
den gebeten, sich unter Telefon
(0 77 32) 950 660 zu melden.

ZUM WEITERSAGEN

! Wussten Sie
eigentlich, dass...

➤ seit 2009 jedes Jahr mehr als
2000 Menschen nach Radolf-
zell gezogen sind?

➤ die Altersgruppe der 20- bis
40-Jährigen dabei besonders
stark vertreten ist?

➤ die Zahl der Fortzüge aus
Radolfzell erst seit 2011 jähr-
lich bei über 2000 Men-
schen, aber unter der Zahl
der Zuzüge liegt?

➤ der Wanderungsgewinn im
Jahr 2014 bei 242 Personen
lag? (eph)

Quelle: Statistisches Landesamt

Radolfzell – Die Stadt Radolfzell wächst,
und die Menschen, die zuziehen wol-
len, brauchen Wohnungen. Zahlreiche
Wohnbauprojekte in der Stadt werden
gerade errichtet oder sind in Planung,
doch die Stadt wird sich in absehbarer
Zeit auch weiter ins Umland ausdeh-
nen – durch das Vorhaben „Stadterwei-
terung Nord“. Wohnraum für etwa 700
Menschen soll im nächsten Schritt in
diesem Gebiet entstehen.

Und wie das Gebiet aussehen könn-
te, das präsentierte die Stadtverwaltung
in der jüngsten Sitzung des Gemeinde-
rats dem Gremium. Dabei sei man der-
zeit noch in einem sehr frühen Stadium
des Verfahrens, erklärte Martin Grün-
müller, Leiter des Fachbereichs Stadt-
planung und Baurecht, den Räten zu
Beginn seiner Präsentation. Der Pla-
nungsschritt heißt im Verwaltungs-
jargon „städtebaulicher Entwurf“. Da-
bei handelt es sich um die Grundlage
für den Bebauungsplan. Nachdem der
Gemeinderat den städtebaulichen Ent-
wurf nun angenommen hat, kann die
Verwaltung den sogenannten Offenla-
geentwurf des Bebauungsplans erar-
beiten. Im Oktober könne die Offenla-
ge durch den Gemeinderat beschlossen
werden, die Beteiligung der Öffentlich-
keit könnte im November und Dezem-
ber stattfinden, so der Zeitplan der Ver-
waltung laut Sitzungsvorlage.

Doch zunächst zeigten sich die Räte
diskutierfreudig und gaben der Ver-
waltung verschiedene Prüfaufträge
mit. Beate Giesinger (Freie Grüne Liste)
etwa stellte angesichts der zahlreichen

Wohnbauprojekte in Radolfzell die Di-
mension der Stadterweiterung Nord in
Frage. Thomas Nöken, Chef des Dezer-
nats Umwelt, Planen, Bauen, erklärte,
dass in den nächsten zehn bis 15 Jahren
etwa 1500 Wohneinheiten in der Stadt
entstehen könnten. Und die Stadterwei-
terung Nord könne auch abschnittswei-
se bebaut werden. Ein Bebauungsplan
für das gesamte Gebiet sei allerdings
notwendig, so Nöken. Laut der Haupt-
variante der Bevölkerungsvorausrech-
nung des Statistischen Landesamtes
wächst Radolfzell bis 2028 auf 32 509
Einwohner, über 2000 mehr, als es im
Jahr 2014 gewesen sind.

Diskutierfreudig und hartnäckig
zeigte sich auch Christof Stadler für die
CDU in Sachen Bäume. Eine 150 Jah-
re alte Eiche, die als einziger Baum in
dem Gebiet als erhaltenswert eingestuft
wurde und die im von der Verwaltung
vorgelegten Entwurf zwischen Häusern

und Autostellplätzen zu finden ist, soll-
te zum Treffpunkt für das Quartier wer-
den, so Stadler im Rückgriff auf einen
älteren CDU-Antrag. Martin Grünmül-
ler entgegnete darauf, dass dieser Baum
nicht in der Mitte des Quartiers liege.
Ein zentraler Platz ist weiter westlich
eingeplant (siehe Grafik). Doch Stad-
ler blieb hartnäckig und regte an, bei-
spielsweise zwei Häuser aus der Nähe
der Eiche weiter nach Westen zu ver-
schieben, um nicht am Ende zu weni-
ge Bauplätze zu haben. Darunter würde
nämlich die ebenfalls geforderte Wirt-
schaftlichkeit des Projekts leiden, er-
klärte Thomas Nöken – die Kosten wür-
den dann aus dem Ruder laufen. Dieses
Anliegen werde geprüft, so Oberbürger-
meister Martin Staab.

Ein weiteres Diskussionsthema war
der Radweg, der ursprünglich am west-
lichen Rand des Baugebietes hätte ver-
laufen sollen, im jüngsten städtebauli-
chen Entwurf aber nicht mehr zu finden
ist. Beispielsweise Siegfried Lehmann
und Thilo Sindlinger (beide Freie Grü-
ne Liste) bedauerten den Wegfall – der
aber im Artenschutz begründet ist (sie-
he Kasten). Auch einzelne Bauplät-
ze am Nordrand des Quartiers stehen
daher zur Disposition. Die Verwaltung
versprach zwar, die Rückkehr des Rad-
weges zu prüfen – OB Staab verbreite-
te allerdings wenig Hoffnung, dass die
Stellungnahme der Naturschutzbehör-
den nun anders ausfallen würde.

Richard Atkinson fragte nach, wie
das neue Viertel mit dem Stadtbus er-
schlossen werden soll. Eine Verlegung
bestehender Stadtbuslinien sei derzeit
nicht vorgesehen, sagte Thomas Nöken
dazu. Das Verkehrsgutachten des Inge-
nieurbüros R und T Verkehrsplanung
verweist dazu auf die Linien 1 und 2, die
über die Nordendstraße verlaufen. Die
Hälfte des neuen Quartiers liege nicht
weiter als 300 Meter von der bestehen-
den Haltestelle entfernt.

Die Stadt soll weiter wachsen

V O N S T  E P  H A  N  F R E I S S M A N N

➤ Neues Viertel im Norden
ist einen Schritt weiter

➤ Wohnraum für etwa 700
Menschen ist geplant

Radolfzell – Die Beratungsstelle für in-
terdisziplinäre Frühförderung der Ca-
ritas in Radolfzell wird im August vom
Luisenplatz in die neuen Räumlichkei-
ten am Mezgerwaidring umziehen. Das
Haus der katholischen Seelsorgeeinheit
St. Radolt ist derzeit noch im Bau und
wird, neben einem Familienzentrum
und dem St. Anton-Kindergarten, in
Kooperation mit der Caritas auch die
Frühförderstelle unter seinem Dach
beherbergen.

Der Umzug ist mit vielen Wünschen
verbunden, die vor allem im Therapie-
bereich Verbesserungen bringen sol-
len. Der Rotary Club Radolfzell-Hegau
überbrachte dafür eine, durch die Al-
fons-und-Maryana-Böhringer-Stiftung
finanzierte, Spende für ein Trampolin.
Laut einer Mitteilung des Serviceclubs
diene es der körperlichen Wahrneh-
mung und sei dank einer leichten Fe-
derung für Kleinkinder geeignet.

„Wir beraten Familien und therapie-
ren rund 500 Kinder im Jahr aus dem
gesamten Landkreis Konstanz. Trotz
der Finanzierung durch die Kranken-
kassen und den Landkreis bleibt die
Frühförderung ein Zuschussbetrieb
und wir freuen uns sehr über zusätz-
liche Spenden“, bedankt sich Andreas
Hoffmann als Vorstand des Caritasver-
bandes Konstanz bei den Rotaryvertre-
tern Wolfgang Metz, Jens Heinert (beide
Böhringer-Stiftung) und Cornelia Bam-
bini-Adam.

„Unser Angebot der Beratung und
Frühförderung ist offen für alle Famili-
en, unabhängig der Religion und Welt-
anschauung, deren Kind motorisch,
sprachlich, geistig oder psychisch ent-
wicklungsauffällig oder förderbedürf-
tig ist. Es gilt für Kinder bis zum sechs-
ten Lebensjahr, beziehungsweise bis
zur Einschulung. Die Nähe zum St.
Anton-Kindergarten, der eine inklu-
sive Kindergartengruppe haben wird,
ist ideal“, erklärt die Leiterin der Früh-
förderung in Radolfzell und Stockach,
Sandra Schindler. Ihr Team umfasst
acht Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
verschiedener Fachrichtungen, wie der
Heil- und Sozialpädagogik, Ergo- und
Sprachtherapie, Logopädie und Kran-
kengymnastik. Für die Eltern ist die Be-
ratung und Frühförderung in der Regel
kostenfrei.

Rotary Club hilft
Frühförderstelle

Bei der Übergabe einer Spende des Rotary
Clubs Radolfzell-Hegau an die Caritas-Früh-
förderstelle (v.l.): Jens Heinert und Wolfgang
Metz (Rotary), Sandra Schindler (Leiterin
der Beratungsstelle) und Andreas Hoffmann
(Vorstand des Caritasverbandes Konstanz).
B I L D : CO  RN  EL  IA  B A M B I N  I -A D A M
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Amphibien im Gebiet
Der Radweg, der eigentlich am westli-
chen Rand des neuen Stadtviertels vor-
gesehen war, ist an dieser Stelle nun
nicht mehr geplant. Der Grund dafür
sind Amphibienarten, die in dem Gebiet
um das Sibachwäldchen leben. Erhe-
bungen zu den streng geschützten Ar-
ten habe es laut Sitzungsvorlage schon
im März gegeben. Weitere Untersu-
chungen der Wanderungsbewegungen
gab es im Juni und Juli mit einem 450
Meter langen Amphibienzaun. Dabei
sind laut dem ehrenamtlichen Natur-
schutzbeauftragten der Stadt, Rainer
Bretthauer, beispielsweise Gelbbauch-
unken, Springfrösche und Erdkröten
gefunden worden. Deren Wanderungs-
wege werden laut Bretthauer bei der
Planung berücksichtigt. (eph)

RADOLFZELL
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In sieben Tagen bis in die Hauptstadt

Radolfzell/Berlin – Am Freitag, 5. Au-
gust, früh um „7.70 Uhr“ (8.10 Uhr), star-
ten sieben Rennradler vor dem Radolf-
zeller Rathaus das „Projekt: 7.0“. Das ist
eine Benefiz-Fahrradtour vom Boden-
see nach Berlin. Die Schirmherrschaft
hat Bundesernährungsminister Chris-
tian Schmidt übernommen. Bei dieser
Fahrt dreht sich alles um die Zahl 70,
beziehungsweise 7. Das hängt mit dem
Geburtsjahrgang 1946 des Organisators
Helmuth P. Schuh aus dem fränkischen
Neustadt an der Aisch zusammen, der
sich zu seinem 70. Geburtstag dies alles
ausgedacht hat. Die sieben Pedaleure,

die in sieben Tagen das Brandenburger
Tor erreichen wollen, haben beschlos-
sen, jeden geradelten Kilometer für 70
Cent zugunsten von sieben sozialen
Einrichtungen zu verkaufen.

In jedem Etappenort wird es laut einer
Mitteilung der Stadtverwaltung eine Je-
dermann-Tour geben. Für die Fahrt ab
Radolfzell hat Oberbürgermeister Mar-
tin Staab die Schirmherrschaft über-
nommen. Unter den Jedermann-Rad-
lern wird eine Berlin-Reise für zwei
Personen verlost, zur Verfügung gestellt
vom Bundestagsabgeordneten Andre-
as Jung. Für eine Startspende von 7
Euro zu Gunsten des Freizeittreffs der
Behinderten-Einrichtung Querklecks
sind Radolfzeller Jedermann-Rad-
ler eingeladen, die Berlin-Akteure bis
Bodman zu begleiten. Für das Berlin-
Septett ist der erste Etappenort Ehingen

an der Donau, die 110 Kilometer müs-
sen bis 16.30 Uhr erreicht sein, denn
um 17.07 Uhr beginnt die Jedermann-
Schluss-Runde. Am Zielort Berlin wird
die Gruppe laut Planung von einer Po-
lizei-Eskorte und hoffentlich vielen Je-
dermann-Radlern zum Brandenburger
Tor begleitet. Es wurde eigens ein Tri-
kot angefertigt und Schirmherr Chris-
tian Schmidt hat ein Exemplar von sei-
nen Kabinettskollegen signieren lassen.
Dieses Trikot wird verlost. Ein Los kos-
tet sieben Euro. Wer am 5. August mit-
radeln will, kann sich ab 7.30 Uhr beim
Rathaus anmelden.

Infos: Ein Faltblatt mit Infos ist in Radolfzell
ausgelegt. Im Internet gibt es Infos unter
www.strampeln-in-franken.de oder tele-
fonisch beim Projekt 7.0 – Tour de Berlin,
(01 77) 401 01 81

An einzelnen Etappen einer Be-
nefiz-Radtour für soziale Einrich-
tungen nach Berlin können sich
Jedermann-Radler beteiligen

beiten. Im Oktober könne die Offenla-
ge durch den Gemeinderat beschlossen
werden, die Beteiligung der Öffentlich-
keit könnte im November und Dezem-
ber stattfinden, so der Zeitplan der Ver-
waltung laut Sitzungsvorlage.

Doch zunächst zeigten sich die Räte
diskutierfreudig und gaben der Ver-
waltung verschiedene Prüfaufträge
mit. Beate Giesinger (Freie Grüne Liste)
etwa stellte angesichts der zahlreichen

Wohnbauprojekte in Radolfzell die Di-
mension der Stadterweiterung Nord in
Frage. Thomas Nöken, Chef des Dezer-

nung des Statistischen Landesamtes
wächst Radolfzell bis 2028 auf 32 509
Einwohner, über 2000 mehr, als es im
Jahr 2014 gewesen sind.

Diskutierfreudig und hartnäckig
zeigte sich auch Christof Stadler für die
CDU in Sachen Bäume. Eine 150 Jah-
re alte Eiche, die als einziger Baum in
dem Gebiet als erhaltenswert eingestuft
wurde und die im von der Verwaltung
vorgelegten Entwurf zwischen Häusern

das neue Viertel mit dem Stadtbus er-
schlossen werden soll. Eine Verlegung
bestehender Stadtbuslinien sei derzeit
nicht vorgesehen, sagte Thomas Nöken
dazu. Das Verkehrsgutachten des Inge-
nieurbüros R und T Verkehrsplanung
verweist dazu auf die Linien 1 und 2, die
über die Nordendstraße verlaufen. Die
Hälfte des neuen Quartiers liege nicht
weiter als 300 Meter von der bestehen-
den Haltestelle entfernt.

Bei der Übergabe einer Spende des Rotary
Clubs Radolfzell-Hegau an die Caritas-Früh-
förderstelle (v.l.): Jens Heinert und Wolfgang
Metz (Rotary), Sandra Schindler (Leiterin
der Beratungsstelle) und Andreas Hoffmann
(Vorstand des Caritasverbandes Konstanz).
B I L D : CO  RN  EL  IA  B A M B I N  I -A D A M

In die Pedale treten für den sozialen Zweck: Ein Radler-Septett startet am 5. August in Ra-
dolfzell zu einer Benefiz-Radtour nach Berlin. Auf der ersten Etappe kann Jedermann die
Gruppe bis Bodman begleiten. 

In sieben Tagen bis in die Hauptstadt

Radolfzell/Berlin 
gust, früh um „7.70 Uhr“ (8.10 Uhr), star-
ten sieben Rennradler vor dem Radolf-
zeller Rathaus das „Projekt: 7.0“. Das ist
eine Benefiz-Fahrradtour vom Boden-
see nach Berlin. Die Schirmherrschaft
hat Bundesernährungsminister Chris-
tian Schmidt übernommen. Bei dieser
Fahrt dreht sich alles um die Zahl 70,
beziehungsweise 7. Das hängt mit dem
Geburtsjahrgang 1946 des Organisators
Helmuth P. Schuh aus dem fränkischen
Neustadt an der Aisch zusammen, der
sich zu seinem 70. Geburtstag dies alles
ausgedacht hat. Die sieben Pedaleure,

An einzelnen Etappen einer Be-
nefiz-Radtour für soziale Einrich-
tungen nach Berlin können sich
Jedermann-Radler beteiligen

UNFALLFLUCHT

Kleinwagen beschädigt
Auto und fährt davon
Radolfzell-Böhringen (eph) Ein
unbekannter Kleinwagenfah-
rer ist beim Ausparken gegen
einen geparkten BMW gesto-
ßen. Danach ist der Kleinwa-
genfahrer geflüchtet. Der Unfall
ereignete sich laut der Presse-
mitteilung der Polizei am Mon-
tag gegen 23 Uhr in der Rickels-
hausener Straße. Demnach ist
der Fahrer des Kleinwagens um
diese Zeit aus dem Hof einer
Pension gefahren und gegen
den geparkten BMW gestoßen.
Der Kleinwagenfahrer flüchte-
te, ohne sich um den Schaden
von etwa 500 Euro zu küm-
mern. Die Polizei sucht Zeugen,
die den Vorfall beobachtet oder
den möglicherweise am Heck
beschädigten dunklen Klein-
wagen mit runden Rücklichtern
gesehen haben. Zeugen wer-
den gebeten, sich unter Telefon
(0 77 32) 950 660 zu melden.

die Zahl der Fortzüge aus
Radolfzell erst seit 2011 jähr-
lich bei über 2000 Men-
schen, aber unter der Zahl
der Zuzüge liegt?

➤ der Wanderungsgewinn im
Jahr 2014 bei 242 Personen
lag? (eph)

Quelle: Statistisches Landesamt

und die Menschen, die zuziehen wol-
len, brauchen Wohnungen. Zahlreiche
Wohnbauprojekte in der Stadt werden
gerade errichtet oder sind in Planung,
doch die Stadt wird sich in absehbarer
Zeit auch weiter ins Umland ausdeh-
nen – durch das Vorhaben „Stadterwei-
terung Nord“. Wohnraum für etwa 700
Menschen soll im nächsten Schritt in
diesem Gebiet entstehen.

Und wie das Gebiet aussehen könn-
te, das präsentierte die Stadtverwaltung
in der jüngsten Sitzung des Gemeinde-
rats dem Gremium. Dabei sei man der-
zeit noch in einem sehr frühen Stadium
des Verfahrens, erklärte Martin Grün-
müller, Leiter des Fachbereichs Stadt-
planung und Baurecht, den Räten zu
Beginn seiner Präsentation. Der Pla-
nungsschritt heißt im Verwaltungs-
jargon „städtebaulicher Entwurf“. Da-
bei handelt es sich um die Grundlage
für den Bebauungsplan. Nachdem der
Gemeinderat den städtebaulichen Ent-
wurf nun angenommen hat, kann die
Verwaltung den sogenannten Offenla-
geentwurf des Bebauungsplans erar-
beiten. Im Oktober könne die Offenla-
ge durch den Gemeinderat beschlossen
werden, die Beteiligung der Öffentlich-
keit könnte im November und Dezem-
ber stattfinden, so der Zeitplan der Ver-
waltung laut Sitzungsvorlage.

Doch zunächst zeigten sich die Räte
diskutierfreudig und gaben der Ver-
waltung verschiedene Prüfaufträge
mit. Beate Giesinger (Freie Grüne Liste)
etwa stellte angesichts der zahlreichen

Wohnbauprojekte in Radolfzell die Di-
mension der Stadterweiterung Nord in
Frage. Thomas Nöken, Chef des Dezer-
nats Umwelt, Planen, Bauen, erklärte,
dass in den nächsten zehn bis 15 Jahren
etwa 1500 Wohneinheiten in der Stadt
entstehen könnten. Und die Stadterwei-
terung Nord könne auch abschnittswei-
se bebaut werden. Ein Bebauungsplan
für das gesamte Gebiet sei allerdings
notwendig, so Nöken. Laut der Haupt-
variante der Bevölkerungsvorausrech-
nung des Statistischen Landesamtes
wächst Radolfzell bis 2028 auf 32 509
Einwohner, über 2000 mehr, als es im
Jahr 2014 gewesen sind.

Diskutierfreudig und hartnäckig
zeigte sich auch Christof Stadler für die
CDU in Sachen Bäume. Eine 150 Jah-
re alte Eiche, die als einziger Baum in
dem Gebiet als erhaltenswert eingestuft
wurde und die im von der Verwaltung
vorgelegten Entwurf zwischen Häusern

In die Pedale treten für den sozialen Zweck: Ein Radler-Septett startet am 5. August in Ra-
dolfzell zu einer Benefiz-Radtour nach Berlin. Auf der ersten Etappe kann Jedermann die
Gruppe bis Bodman begleiten. B I L D : HF  R

Der Radweg, der eigentlich am westli-
chen Rand des neuen Stadtviertels vor-
gesehen war, ist an dieser Stelle nun
nicht mehr geplant. Der Grund dafür
sind Amphibienarten, die in dem Gebiet
um das Sibachwäldchen leben. Erhe-
bungen zu den streng geschützten Ar-
ten habe es laut Sitzungsvorlage schon
im März gegeben. Weitere Untersu-
chungen der Wanderungsbewegungen
gab es im Juni und Juli mit einem 450
Meter langen Amphibienzaun. Dabei
sind laut dem ehrenamtlichen Natur-
schutzbeauftragten der Stadt, Rainer
Bretthauer, beispielsweise Gelbbauch-
unken, Springfrösche und Erdkröten
gefunden worden. Deren Wanderungs-
wege werden laut Bretthauer bei der
Planung berücksichtigt. (eph)
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Ehingen. Nicht alltäglich: Heute 
gibt es um 19 Uhr im Ehinger Sta-
dion eine Serenade. Anlass ist der 
50. Geburtstag des dritten Zuges 
der Ehinger Bürgerwache. Von 20 
Uhr an spielt dann der Musikverein 
Dächingen im Festzelt auf. Auch 
tagsüber ist beim Sommer- und 
Kinderfest auf dem Volksplatz und 
im Zelt einiges geboten. Weitere 
Veranstaltungstermine stehen 
heute auf Seite 22.
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Ehingen/Berlin. Viele Fahrradfahrer 
kommen im Sommer nach Ehingen 
– am Freitag, 5. August, erreichen 
aber ganz besondere Pedaleure die 
Stadt: Sieben Rennradfahrer machen 
im Rahmen der Benefizaktion „Pro-
jekt 7.0“ hier Station. In sieben Etap-
pen fahren sie vom Bodensee bis 
nach Berlin, für jeden gefahrenen Ki-
lometer gibt es 70 Cent für sieben so-
ziale Einrichtungen.

Der aufmerksame Leser merkt, 
dass die Zahl „7“ bei dieser Benefi-
zaktion eine große Rolle spielt. Das 
hat sich Helmuth P. Schuh aus Neu-
stadt an der Aisch in Franken ausge-
dacht und hängt auch mit seinem 70. 
Geburtstag zusammen. Der, laut ei-

gener Aussage, „Radsport-Enthusi-
ast“ hatte die Idee zu dieser Wohltä-
tigkeitstour.

Die Besonderheit dieser Fahrt ist 
auch, dass es an jedem Etappenort 
eine Jedermann-Tour geben wird. In 
Ehingen hat Oberbürgermeister Al-
exander Baumann dafür die Schirm-
herrschaft übernommen. Er wird am 
5. August um 17:07 Uhr den Start-
schuss für die Tour geben. Mitma-
chen kann jeder, höchstens jedoch 
70 Personen. Unter ihnen wird eine 
Berlin-Reise für zwei Personen ver-
lost, diesen Gewinn hat die 
CDU-Bundestagsabgeordnete Ronja 
Schmitt gestiftet.

Für eine Startspende von 7 Euro zu 
Gunsten des Fördervereins der 
Schmiechtalschule und des Kinder-

gartens können die Hobbyradler aus 
Ehingen und Umgebung auf der 
Schlussrunde der Etappe mitfahren. 
Es wird eine rund 18 Kilometer lange 
Radwanderfahrt sein, die auch für 
Familien gut geeignet sei. Auf den 
schönen Radwegen in und um Ehin-
gen gehe es im gemäßigten Tempo 
bis zum Schmiechener See und zu-
rück nach Ehingen.

Im Biergarten des „Ochsen“ ist die 
Einkehr geplant. Dort wird genau 
um 7:07 Uhr (19:07 Uhr) eine Glücks-
fee den Gewinner der Berlin-Reise 
ermitteln. Zusätzlich werden drei 
Sachpreise, gestiftet von der Spar-
kasse Ulm, verlost. Die Sparkasse 
Ulm verdoppelt auch die Startspen-
de der Teilnehmer und damit die 
Spende für den Förderverein. So 

wird der Förderverein der 
Schmiechtalschule 14 Euro für jeden 
Teilnehmer der Jedermann-Runde 
bekommen.

 Während sich am folgenden Tag 
die Ehinger Jedermann-Radler von 
den Strapazen erholen können, geht 
es für die sieben Rennradfahrer auf 
die zweite Etappe. Pünktlich um 
„7.70“ Uhr , also um 8.10 Uhr, wird 
OB Baumann die Rennradler auf die 
Weiterfahrt in Richtung Nördlingen 
zum nächsten Etappenziel schicken. 
Weiter geht es über Bad Windsheim 
und Neustadt a. d. Aisch, dem Hei-
matort des Initiators Schuh, und 
weiter nach Erlangen.

Die weiteren Etappenziele sind 
Münchberg, Zwickau und Dessau, 
bevor die Radfahrer laut Plan am 
späten Freitagnachmittag die Stadt-
grenze Berlins erreichen. Von dort 
aus werden sie von der Berliner Poli-
zei eskortiert, bis sie dann durchs 
Brandenburger Tor radeln. Verlost 
wird dann auch noch ein eigens an-
gefertigtes Trikot, das Bundesminis-
ter Christian Schmidt, der Schirm-
herr der ganzen Aktion, von seinen 
Kabinettskollegen hat signieren las-
sen. Das Los kostet – na, wieviel? – ja, 
sieben Euro, der Erlös werde eben-
falls unter des sieben Spendenemp-
fängern aufgeteilt, kündigt Organi-
sator Schuh an..

Info Weitere Informationen un-
ter � 0177 4010181 oder unter 
www.strampeln-franken.de.

Im Zeichen der Sieben
Benefiz-Radtour nach Berlin macht Station in Ehingen – Mitfahren möglich
Sieben Rennradfahrer machen 
auf ihrer Tour nach Berlin Stati-
on in Ehingen. Der Erlös einer 
Runde für jedermann geht an 
die Schmiechtalschule.

Helmuth P. Schuh macht mit seiner Radtour Station in Ehingen. Foto: Schuh AUSSCHUSS

Arbeiten vergeben
Der Technikausschuss des Ehinger Ge-
meinderats hat am Donnerstag weite-
re Arbeiten vergeben. Die Fassade der
Kapelle in Tiefenhülen – sie sei in ei-
nem desolaten Zustand – wird die Ar-
beitsgemeinschaft Haarseim/Schwei-
zer aus Mehrstetten für knapp 59 000
Euro restaurieren. Die Firma Fischer
Elektrotechnik aus Dächingen wird 
die Elektroinstallation und die Raum-
beleuchtung der vier Lehrerzimmer in 
der Realschule übernehmen, die um-
gebaut werden. Und mit den Ingeni-
eurleistungen für den Ausbau der Ro-
senstraße wird das Büro ES 
Tiefbauplanung aus Mittelbiberach
beauftragt. Sämtliche Beschlüsse er-
folgten einstimmig.

Beim Schulfest wird das neue Logo enthüllt
OB Baumann lobt Johann-Vanotti-Gymnasium als vital und frisch – Sanierung hat 1,5 Millionen Euro gekostet
Ehingen. Am frisch sanierten N-Bau 
des Johann-Vanotti-Gymnasiums 
haben gestern beim Schulfest Ober-
bürgermeister Alexander Baumann 
und Schulleiter Wolfgang Aleker das 
neue Schullogo an der Fassade ent-
hüllt, „damit man auch sieht, wo 

man hier ist“, sagte der Schulleiter. 
1967 sei er selber ins Gebäude ge-
kommen, merkte Aleker an.
1,5 Millionen Euro kostet die energe-
tische Sanierung, berichtete Alexan-
der Baumann. Damit verringere sich 
der CO2-Austausch erheblich. Das 

Logo war bereits 2008 gestaltet wor-
den, bisher aber nicht am Gebäude 
zu sehen. In Anbetracht der vielen 
Schüler, die bei bedecktem Himmel, 
aber warmem Wetter ihr Schulfest 
im Freien feiern konnten, rühmte Al-
exander Baumann die Vitalität und 

Frische des Gymnasiums. Das zeigte 
sich unter anderem in Aktionen wie 
dem Basketballprojekt, dem Golf-
projekt, dem Knetseifenformen und 
am Smoothie-Verkauf. Die Big-Band 
des JVG umrahmte die Enthüllung 
musikalisch mit sattem Sound.

Alle zeigen auf das neue Logo, das gestern beim Schulfest des Johann-Vanotti-Gymnasiums enthüllt worden ist. Foto: Christina Kirsch

Bundestag:
Ronja Schmitt
tritt für CDU an

Allmendingen. Mit 509 zu 189 Stim-
men hat sich Ronja Schmitt gestern 
Abend gegen Peter Bausenhart 
durchgesetzt. Als der Landtagsabge-
ordnete Manuel Hagel kurz vor 22 
Uhr das Wahlergebnis verkündete, 
war der Jubel in der Allmendinger
Mehrzweckhalle groß. Damit wird 
die 27-jährige Abgeordnete bei der
Bundestagswahl im nächsten Jahr
als Direktkandidatin der CDU im
Wahlkreis Ulm antreten.

Mit ihrer Rede in der voll besetzten
Halle wusste sie die Parteimitglieder
aus dem Alb-Donau-Kreis und aus
Ulm offenbar zu überzeugen. Jeden-
falls war der Jubel groß, die CDU-Mit-
glieder erhoben sich sogar von den
Plätzen. Seit sie im Dezember 2014,

damals noch Studentin, in den Bun-
destag nachrückte, habe sie mehr als 
800 Termine im Wahlkreis absolviert
und sich in die unterschiedlichsten 
Themen eingearbeitet. „Ich bin je-
mand, der Projekte voranbringt“, 
sagte Schmitt und erwähnte die Stra-
ßenbahnlinie 2 in Ulm sowie die
Querspange bei Erbach. Die CDU 
müsse insgesamt mehr Geschlos-
senheit zeigen, betonte die Abgeord-
nete. „Wir können uns nicht alle paar
Wochen medial demontieren, so ge-
winnen wir niemanden.“ Im Wahl-
kampf müsse sich die Union auf die
AfD konzentrieren und die inhaltli-
che Diskussion mit den Rechtspopu-
listen suchen: „Wir müssen die AfD
mit offenem Visier entzaubern“, sag-
te die in Althengstett (Kreis Calw) 
aufgewachsene Abgeordnete.

Der 41-jährige Bausenhart beton-
te seine „tiefe Verwurzelung“ in der 
Region, die endlich wieder einen ei-
genen Kandidaten für Berlin bestim-
men könne. Der Ehinger befasste 
sich vor allem mit dem digitalen
Wandel und der Flüchtlingspolitik. 
Was die Infrastruktur im Wahlkreis 
betrifft, sei „das Glas leider halbleer“.
Auch Bausenhart erhielt viel Beifall, 
der jedoch weniger enthusiastisch
war als der für die spätere Siegerin.
(Ausführlicher Bericht folgt).

Klarer Sieg für Ronja Schmitt: 
Die CDU-Mitglieder haben die 
27-Jährige  gestern Abend mit 
72,8 Prozent der  Stimmen zur 
Bundestagskandidatin gekürt.

BERNHARD RAIDT

Ronja Schmitt 
ist Bundes-
tagskandidatin 
der CDU im 
Wahlkreis Ulm. 
Foto: dpa

POLIZEIBERICHT

Absichtlich angefahren?
Ehingen. Verletzt wurde gestern am 
späten Nachmittag eine Person auf 
dem Parkplatz der Einkaufsmärkte an 
der Adolffstraße. Sie wurde mit ei-
nem Auto angefahren, möglicherwei-
se absichtlich. „Es besteht der Ver-
dacht auf einen herbeigeführten 
Unfall“, bestätigte die Polizei auf An-
frage, die zunächst noch keine genau-
eren Angaben machen konnte. Je-
denfalls wurde die Person medizinisch 
versorgt, die Kriminalpolizei ermittle.

Tel. (07 31) 379 52 20
www.tentschert.de
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 Nicht alltäglich: Heute 
gibt es um 19 Uhr im Ehinger Sta-
dion eine Serenade. Anlass ist der 
50. Geburtstag des dritten Zuges 
der Ehinger Bürgerwache. Von 20 
Uhr an spielt dann der Musikverein 
Dächingen im Festzelt auf. Auch 
tagsüber ist beim Sommer- und 
Kinderfest auf dem Volksplatz und 
im Zelt einiges geboten. Weitere 
Veranstaltungstermine stehen 

Lokale Sportredaktion Ehingen

Postanschrift: SÜDWEST PRESSE,

Ehingen/Berlin. Viele Fahrradfahrer 
kommen im Sommer nach Ehingen 
– am Freitag, 5. August, erreichen 
aber ganz besondere Pedaleure die 
Stadt: Sieben Rennradfahrer machen 
im Rahmen der Benefizaktion „Pro-
jekt 7.0“ hier Station. In sieben Etap-
pen fahren sie vom Bodensee bis 
nach Berlin, für jeden gefahrenen Ki-
lometer gibt es 70 Cent für sieben so-
ziale Einrichtungen.

Der aufmerksame Leser merkt, 
dass die Zahl „7“ bei dieser Benefi-
zaktion eine große Rolle spielt. Das 
hat sich Helmuth P. Schuh aus Neu-
stadt an der Aisch in Franken ausge-
dacht und hängt auch mit seinem 70. 
Geburtstag zusammen. Der, laut ei-

gener Aussage, „Radsport-Enthusi-
ast“ hatte die Idee zu dieser Wohltä-
tigkeitstour.

Die Besonderheit dieser Fahrt ist 
auch, dass es an jedem Etappenort 
eine Jedermann-Tour geben wird. In 
Ehingen hat Oberbürgermeister Al-
exander Baumann dafür die Schirm-
herrschaft übernommen. Er wird am 
5. August um 17:07 Uhr den Start-
schuss für die Tour geben. Mitma-
chen kann jeder, höchstens jedoch 
70 Personen. Unter ihnen wird eine 
Berlin-Reise für zwei Personen ver-
lost, diesen Gewinn hat die 
CDU-Bundestagsabgeordnete Ronja 
Schmitt gestiftet.

Für eine Startspende von 7 Euro zu 
Gunsten des Fördervereins der 
Schmiechtalschule und des Kinder-

gartens können die Hobbyradler aus 
Ehingen und Umgebung auf der 
Schlussrunde der Etappe mitfahren. 
Es wird eine rund 18 Kilometer lange 
Radwanderfahrt sein, die auch für 
Familien gut geeignet sei. Auf den 
schönen Radwegen in und um Ehin-
gen gehe es im gemäßigten Tempo 
bis zum Schmiechener See und zu-
rück nach Ehingen.

Im Biergarten des „Ochsen“ ist die 
Einkehr geplant. Dort wird genau 
um 7:07 Uhr (19:07 Uhr) eine Glücks-
fee den Gewinner der Berlin-Reise 
ermitteln. Zusätzlich werden drei 
Sachpreise, gestiftet von der Spar-
kasse Ulm, verlost. Die Sparkasse 
Ulm verdoppelt auch die Startspen-
de der Teilnehmer und damit die 
Spende für den Förderverein. So 

wird der Förderverein der 
Schmiechtalschule 14 Euro für jeden 
Teilnehmer der Jedermann-Runde 
bekommen.

 Während sich am folgenden Tag 
die Ehinger Jedermann-Radler von 
den Strapazen erholen können, geht 
es für die sieben Rennradfahrer auf 
die zweite Etappe. Pünktlich um 
„7.70“ Uhr , also um 8.10 Uhr, wird 
OB Baumann die Rennradler auf die 
Weiterfahrt in Richtung Nördlingen 
zum nächsten Etappenziel schicken. 
Weiter geht es über Bad Windsheim 
und Neustadt a. d. Aisch, dem Hei-
matort des Initiators Schuh, und 
weiter nach Erlangen.

Die weiteren Etappenziele sind 
Münchberg, Zwickau und Dessau, 
bevor die Radfahrer laut Plan am 
späten Freitagnachmittag die Stadt-
grenze Berlins erreichen. Von dort 
aus werden sie von der Berliner Poli-
zei eskortiert, bis sie dann durchs 
Brandenburger Tor radeln. Verlost 
wird dann auch noch ein eigens an-
gefertigtes Trikot, das Bundesminis-
ter Christian Schmidt, der Schirm-
herr der ganzen Aktion, von seinen 
Kabinettskollegen hat signieren las-
sen. Das Los kostet – na, wieviel? – ja, 
sieben Euro, der Erlös werde eben-
falls unter des sieben Spendenemp-
fängern aufgeteilt, kündigt Organi-
sator Schuh an..

Info Weitere Informationen un-
ter � 0177 4010181 oder unter 
www.strampeln-franken.de.

Im Zeichen der Sieben
Benefiz-Radtour nach Berlin macht Station in Ehingen – Mitfahren möglich
Sieben Rennradfahrer machen 
auf ihrer Tour nach Berlin Stati-
on in Ehingen. Der Erlös einer 
Runde für jedermann geht an 
die Schmiechtalschule.

Helmuth P. Schuh macht mit seiner Radtour Station in Ehingen. Foto: Schuh AUSSCHUSS

Arbeiten vergeben
Der Technikausschuss des Ehinger Ge-
meinderats hat am Donnerstag weite-
re Arbeiten vergeben. Die Fassade der
Kapelle in Tiefenhülen – sie sei in ei-
nem desolaten Zustand – wird die Ar-
beitsgemeinschaft Haarseim/Schwei-
zer aus Mehrstetten für knapp 59 000
Euro restaurieren. Die Firma Fischer
Elektrotechnik aus Dächingen wird 
die Elektroinstallation und die Raum-
beleuchtung der vier Lehrerzimmer in 
der Realschule übernehmen, die um-
gebaut werden. Und mit den Ingeni-
eurleistungen für den Ausbau der Ro-
senstraße wird das Büro ES 
Tiefbauplanung aus Mittelbiberach
beauftragt. Sämtliche Beschlüsse er-
folgten einstimmig.

OB Baumann lobt Johann-Vanotti-Gymnasium als vital und frisch – Sanierung hat 1,5 Millionen Euro gekostet
Ehingen. Am frisch sanierten N-Bau 
des Johann-Vanotti-Gymnasiums 
haben gestern beim Schulfest Ober-
bürgermeister Alexander Baumann 
und Schulleiter Wolfgang Aleker das 
neue Schullogo an der Fassade ent-
hüllt, „damit man auch sieht, wo 

man hier ist“, sagte der Schulleiter. 
1967 sei er selber ins Gebäude ge-
kommen, merkte Aleker an.
1,5 Millionen Euro kostet die energe-
tische Sanierung, berichtete Alexan-
der Baumann. Damit verringere sich 
der CO2-Austausch erheblich. Das 

Logo war bereits 2008 gestaltet wor-
den, bisher aber nicht am Gebäude 
zu sehen. In Anbetracht der vielen 
Schüler, die bei bedecktem Himmel, 
aber warmem Wetter ihr Schulfest 
im Freien feiern konnten, rühmte Al-
exander Baumann die Vitalität und 

Frische des Gymnasiums. Das zeigte 
sich unter anderem in Aktionen wie 
dem Basketballprojekt, dem Golf-
projekt, dem Knetseifenformen und 
am Smoothie-Verkauf. Die Big-Band 
des JVG umrahmte die Enthüllung 
musikalisch mit sattem Sound.

 Mit 509 zu 189 Stim-
men hat sich Ronja Schmitt gestern 
Abend gegen Peter Bausenhart 
durchgesetzt. Als der Landtagsabge-
ordnete Manuel Hagel kurz vor 22 
Uhr das Wahlergebnis verkündete, 
war der Jubel in der Allmendinger
Mehrzweckhalle groß. Damit wird 
die 27-jährige Abgeordnete bei der
Bundestagswahl im nächsten Jahr
als Direktkandidatin der CDU im
Wahlkreis Ulm antreten.

Mit ihrer Rede in der voll besetzten
Halle wusste sie die Parteimitglieder
aus dem Alb-Donau-Kreis und aus
Ulm offenbar zu überzeugen. Jeden-
falls war der Jubel groß, die CDU-Mit-
glieder erhoben sich sogar von den
Plätzen. Seit sie im Dezember 2014,

damals noch Studentin, in den Bun-
destag nachrückte, habe sie mehr als 
800 Termine im Wahlkreis absolviert
und sich in die unterschiedlichsten 
Themen eingearbeitet. „Ich bin je-
mand, der Projekte voranbringt“, 
sagte Schmitt und erwähnte die Stra-
ßenbahnlinie 2 in Ulm sowie die
Querspange bei Erbach. Die CDU 
müsse insgesamt mehr Geschlos-
senheit zeigen, betonte die Abgeord-
nete. „Wir können uns nicht alle paar
Wochen medial demontieren, so ge-
winnen wir niemanden.“ Im Wahl-
kampf müsse sich die Union auf die
AfD konzentrieren und die inhaltli-
che Diskussion mit den Rechtspopu-
listen suchen: „Wir müssen die AfD
mit offenem Visier entzaubern“, sag-
te die in Althengstett (Kreis Calw) 
aufgewachsene Abgeordnete.

Der 41-jährige Bausenhart beton-
te seine „tiefe Verwurzelung“ in der 
Region, die endlich wieder einen ei-
genen Kandidaten für Berlin bestim-
men könne. Der Ehinger befasste 
sich vor allem mit dem digitalen
Wandel und der Flüchtlingspolitik. 
Was die Infrastruktur im Wahlkreis 
betrifft, sei „das Glas leider halbleer“.
Auch Bausenhart erhielt viel Beifall, 
der jedoch weniger enthusiastisch
war als der für die spätere Siegerin.
(Ausführlicher Bericht folgt).

Ronja Schmitt 
ist Bundes-
tagskandidatin 
der CDU im 
Wahlkreis Ulm. 
Foto: dpa

Absichtlich angefahren?
 Verletzt wurde gestern am 

späten Nachmittag eine Person auf 
dem Parkplatz der Einkaufsmärkte an 
der Adolffstraße. Sie wurde mit ei-
nem Auto angefahren, möglicherwei-
se absichtlich. „Es besteht der Ver-
dacht auf einen herbeigeführten 
Unfall“, bestätigte die Polizei auf An-
frage, die zunächst noch keine genau-
eren Angaben machen konnte. Je-
denfalls wurde die Person medizinisch 
versorgt, die Kriminalpolizei ermittle.

31) 379 52 20
www.tentschert.de

Anzeige

Lafuma Relax-
Liegestuhl 2 „RSXA“ 

UVP 189,– 129,–

MENU Wasser-
karaffe 2 ø 1,3 l
UVP 54,95 19,99

abt in Ulm am Münsterplatz. Mo | Di | Do | Fr 9.30 – 19.00 Uhr, Mi 9.00 – 19.00 Uhr, Sa 9.00 –18.00 Uhr.      Im Netz:

Buchsteiner 
Spätzlewunder 2

UVP 39,99 19,99

Microplane 
Zesterreibe 2 schwarz

UVP 21,95 16,–

GROSSER UMBAUVERKAUF BEI abt IN ULM!

NUR FÜR KURZE ZEIT:
11 % RABATT 
auf Spielwaren und 
* Ausgenommen preisgebundene Markenware (z. B. Bücher) und bereits
reduzierte Ware. Nicht möglich auf Vorbestellungen / Reservierungen.

KitchenAid® Standmixer 2

„Artisan“ kobaltblau
UVP 229,– 129,99

1 Ausgenommen preisgebundene Markenware (z. B. Bücher), 
 bereits reduzierte Ware und Ganzjahresartikel! 2 Nur solange 
 der Vorrat reicht!

ab
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62

Einzelstücke bis zu 

50 % reduziert!

10 % Rabatt 1 

auf Saisonartikel

im 2. OG!
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Radler strampeln für Spenden
Werner Funk

Sparkassenruheständler Helmuth P. Schuh lädt zum 70. Geburtstag zum Trip in
sieben Etappen.

Auftakt in Franken: Tourlogo und Trikot werden vorgestellt, und
Sparkassenruheständler Helmuth P. Schuh (rechts) hofft auf einen
Spendenerfolg.

(Privat)
Sieben Radrennsportler gehen an diesem Wochenende auf große Tour - von Radolfzell nach Berlin. Sieben
Etappen liegen vor den Sportlern, sieben Spendenempfänger kommen in den Genuss des Erlöses der
Benefiztour. Die Zahl Sieben hat eine besondere Bedeutung: Helmuth P. Schuh ist der Organisator der
besonderen Radtour und feiert seinen 70. Geburtstag.
Seit Jahrzehnten ist der ehemalige Leiter des Vorstandssekretariats der Sparkasse Fürth in sozialer Mission
unterwegs, seit Jahrzehnten immer wieder mit massiver Unterstützung von Sparkassen. Keine Frage also,
dass auch die Geburtstagstour Unterstützer bei den Sparkassen gefunden hat. In den 17 Jahren, die Schuh
sozusagen im Sattel verbracht hat, standen immer wieder soziale Projekte im Mittelpunkt. 175.770 Euro
sind bis heute dabei für karitative Einrichtungen zusammengekommen, und es ist bezeichnend, wenn Schuh
beim Kassensturz nicht aufrundet. Verwaltungskosten hat es nie gegeben, Druck- oder sonstige Kosten
übernahmen ausnahmslos Sponsoren - in vielen Fällen eben Sparkassen.

Bei der Zielankunft in allen sieben Etappen - in Ehingen an der Donau, Nördlingen, Erlangen, Münchberg,
Zwickau, Dessau und Berlin - wird es eine 15 bis 20 Kilometer lange Schlussrunde für Jedermannradler
geben. Die Schirmherrschaft für die gesamte Tour übernimmt Bundeslandwirtschaftsminister Christian
Schmidt. In Berlin endet die Tour hinter dem Brandenburger Tor. Für die sieben Rennradler wurde
eigens ein Trikot angefertigt, und Schirmherr Schmidt sammelt auf einem Trikot die Autogramme der
Bundesregierung zur Versteigerung. 

Mehr unter strampeln-in-franken.de
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Autogramm der Kanzlerin auf FerdinandsTrikot
Radfahrer egal welchen Alters können bei Jedermann-Etappe für den guten Zweck in die Pedale treten

BAD WINDSHEIM – Radeln für das Bayerische Rote Kreuz ist am Sonntag von Bad Windsheim aus angesagt. Die dritte Etappe 
der Tour-de-Berlin führt durch den Landkreis und bei einer Jedermann-Fahrt können alle Interessierten – egal ob jung oder 
alt – Kilometer abspulen und damit Geld für einen guten Zweck erstrampeln. Start am Rathaus der Kurstadt ist Sonntag um 
16.07 Uhr. Zudem wird ein ganz besonderes Trikot verlost.

Start der Tour-de-Berlin ist am morgigen Freitag in Radolfzell, Sonntag geht es von Nördlingen nach Erlangen. Sieben Rennradler 
wollen mit ihrer Benefiz-Fahrrad-Tour vom Bodensee nach Berlin Geld für gemeinnützige Organisationen einnehmen. Beim Projekt 
7.0 dreht sich alles um die Zahl 70 beziehungsweise sieben. Das hä! ngt mit dem Geburtsjahrgang 1946 des Organisators und Rad-
sport-Enthusiasten Helmuth P. Schuh aus Neustadt zusammen, der sich dies zu seinem Geburtstag ausgedacht hat. Sieben Pedaleure, 
die in sieben Tagen das Brandenburger Tor erreichen wollen, haben beschlossen, jeden geradelten Kilometer für 70 Cent zugunsten 
von sieben sozialen Einrichtungen „zu verkaufen“.

So weit, so gut. Das Besondere: Bei jeder Etappe gibt es eine Jedermann-Fahrt, bei der junge und ältere, langsamere und schnellere 
Radler für den guten Zweck Radeln können. In der Kurstadt heißt das konkret: Die Radler- Gruppe kommt gegen 16 Uhr in Bad 
Windsheim auf dem Marktplatz an, um 16.07 Uhr startet Bürgermeister Bernhard Kisch die Jedermann-Etappe Richtung Neustadt. 
Hinzustoßen können Interessierte in Ipsheim (16.37 Uhr am Rathaus) und Dietersheim (17.07 Uhr am Rathaus).

Ausklang im Biergarten

Um 17.37 Uhr geht es vom Neus! tädter Marktplatz aus auf eine kleine Runde über Gutenstetten, ehe die Etappe gegen 18.37 Uhr 
im Biergarten des Gasthauses Zur Sonne in Neustadt ausklingt. Auf der Jedermann- Etappe radeln alle für Ehrenamtliche des BRK, 
Tourpate ist die Gesundheitskasse AOK, welche die Startspende in Höhe von sieben Euro verdoppelt, insgesamt landen pro Rad-
ler also 14 Euro in der BRK-Kasse, berichtet Helmut Schuh. Bundeslandwirtschaftsminister Christian Schmidt hat Helmut Schuh 
ebenfalls ein Trikot gegeben, das er bei der dritten Etappe zwischen Nördlingen und Erlangen bei der Jedermann-Fahrt tragen will.

Um 19.07 Uhr wird die Neustädter Karpfenkönigin Katrin I. noch als Glücksfee den Gewinner einer, von Schmidt in seiner Funktion 
als Schirmherr gestifteten, Berlin-Reise ziehen. Ferner gibt es drei weitere Sachpreise. „Wir würden uns freuen, wenn Sie uns mit den 
Jedermann-Radler ein Stück des Weges mit ihrem Fahrrad – natürlich im gemäßigten Tempo, begleiten würden“, teilt Schuh mit. 
Während sich die Jedermann- Radler von den Strapazen erholen können, müssen sieben Berlin-Akteure noch bis zum offiziellen 
Etappenstopp Erlangen radeln.

Die Handschrift vieler Bundesminister sowie von Kanzlerin Angela Merkel sind auf 
einem Trikot zu erkennen, das Organisator Helmut Schuh mit Christian Schmidt 
und Hans Herold (von rechts) präsentiert. Dieses wird nun verlost. Foto: Privat

Los kostet sieben Euro

Starter spenden sieben Euro zugunsten der 
ehrenamtlichen Arbeit der BRK-Kreisvereini-
gung, um auf dem bis zu 35 Kilometer langen 
laut Schuh „schönen Aischtalradweg“, dabei 
sein zu können. Die sieben Rennradler fah-
ren am Montag Richtung Fichtelgebirge bis 
nach Münchberg, über Zwickau und Dessau 
werden die Radler am späten Freitagnachmit-
tag in Berlin erwartet, wo es noch durch das 
Brandenburger Tor geht. Für die Aktion wurde 
eigens ein Trikot gefertigt, ein Exemplar hat 
Schirmherr Schmidt von seinen Kabinetts-
kollegen signieren lassen. Dieses Trikot wird ! 
verlost, ein Los kostet sieben Euro, die Spende 
wird jeweils u! nter den sieben Spenden-Emp-
fängern der Etappen aufgeteilt.

Das besondere Trikot ist auch immer mit da-
bei, berichtet Helmut Schuh: Es wird dem „8. 
Mann“ auf der Tour übergezogen, die Schau-
fenster- Puppe Ferdinand fährt im Begleit- 
Auto mit. Weitere Informationen gibt es auch 
im Internet unter www.strampeln-franken.de. 
STEFAN BLANK



Die Einrichtung des Imkervereins Oberer Ehegrund in Obernesselbach ist zertifiziert

Der Standort in Obernesselbach
eignet sich nach Aussage von Wolf-
gang Sichert-Hellert ausgesprochen
gut für die Öko-Zertifizierung. Denn
die Vorschriften zur Haltung der
Bienen hätten den Verein eigentlich
kaum gefordert: „Die Betriebsfüh-
rung war bei uns schon davor bio-
konform“. Neu waren vor allem der
Austausch der Mittelwände aus
Wachs durch solche aus Bio-Wachs
und die Einfütterung, die nun mit
Bio-Zucker erfolgt. Worauf der Im-
ker normalerweise nur begrenzten

Einfluss hat, ist jedoch, welche Blü-
ten die Bienen anfliegen. In Ober-
nesselbach hat man insofern Glück,
als dass der Lehrbienenstand von
Wald und einem ungewöhnlich ho-
hen Anteil ökologisch bewirtschaf-
teter Felder umgeben ist.
Was aber sehr wohl aufwändig war,

sind die vielen neuen Dokumenta-
tionspflichten. Die Vorlaufzeit für die
Öko-Zertifizierung dauerte ein Jahr,
erläutert Sichert-Hellert. So habe er
in Veitshöchheim sogar einen Kurs
zur Bio-Imkerei besucht. Das beson-
dere Problem am Lehrbienenstand
war, dass dort auch Mitglieder, die
nicht selbst öko-zertifiziert sind, ih-
re Bienenvölker stehen haben. Das
musste nun räumlich eindeutig ge-
trennt werden, alle Materialien, auch
das Werkzeug des Vereins, mussten
unmissverständlich gekennzeichnet
werden. Künftig darf dieses nur noch

für die Bio-Imkerei verwendet wer-
den. Durch die Rechnungen muss
nachgewiesen werden, dass Mittel-
wände und Futter nach ökologi-
schen Maßstäben erzeugt sind.
Dafür können beim beliebten Bie-

nen-Leasing des Vereins – ein pra-
xisorientierter Lehrgang für alle In-
teressenten an der Imkerei – nun
auch Bio-Imker ausgebildet werden.
Die Bienenvolk-Ableger, die sie im
Rahmen des Kurses unter der fach-
kundigen Anleitung von Kursleiters
Matthias Rühl selbst bilden, sind na-
türlich Bio-Ableger. „Wir machen das
nicht für uns“, meint der Vorsitzen-
de des Imkervereins Oberer Ehe-
grund, der in Matthias Rühl einen
aktiven Mitstreiter hat. Das Ziel sei
vielmehr, bei künftigen Imkern für
die biologische Haltung zu werben
und auch die Vereinsmitglieder zum
Umdenken zu bewegen.

Wie Roland Schmidt erklärt, ist das
Herausnehmen eines Kindes aus der
Familie nur der allerletzte Schritt.
Zunächst können sich Eltern Bera-
tung und Unterstützung holen. Bei
Säuglingen und Kleinkindern bis
zum dritten Lebensjahr unterstützt
die KoKi (Koordinierende Kinder-
schutzstelle) junge Eltern mit Heb-
ammen, Familienpaten und Kursen.
Die Erziehungs- und Lebensbera-

tungsstelle des Diakonischen Wer-
kes berät bei Schreibabys, Entwick-
lungsverzögerungen, Erziehungs-
problemen (zum Beispiel ADHS) und
anderen familiären Problemlagen.
Auch ambulante Hilfen organisiere

das Jugendamt. Erziehungsbeistän-
de unterstützen Kinder und Jugend-
liche sowie deren Eltern. Sozialpä-
dagogische Familienhelfer helfen
Eltern bei Erziehungsfragen, ebenso
stehen sie der Lösung von Konflik-
ten und Alltagsproblemen bei. Klei-
nere Kinder werden im Bedarfsfall in
Pflegefamilien untergebracht. Wei-
terhin gibt es die Tagesstätten. Wie
der Name schon sagt, ist dies eine
Betreuungsmöglichkeit tagsüber.
Wenn über diese Maßnahme hinaus
die Gefahr besteht, dass die Kinder
verwahrlosen könnten, kommt es zur
Fremdunterbringung.
165 Pflegekinder gibt es derzeit im

Landkreis. Jugendliche werden

meist in Heimen untergebracht. In
den meisten Fällen wollen die El-
tern oder auch die betroffenen Kin-
der selbst eine Unterbringung au-
ßerhalb der Familie.
Allerdings kann das Herausneh-

men der Kinder aus dem Familien-
verbund auch gegen den Willen der
Eltern geschehen – in der Regel auf-
grund eines Gerichtsbeschlusses. So
habe das Kreisjugendamt laut
Schmidt im Jahr 2015 bei 18 Kin-
dern oder Jugendlichen das Famili-
engericht angerufen. In acht Fällen
erfolgte dann eine Herausnahme aus
der Familie mit einer anschließen-
den Fremdunterbringung, erklärte
der Leiter des Jugendamtes.

Die Zahlen im Landkreis sind zwar
verhältnismäßig niedrig. Auf ganz
Bayern bezogen, macht die Statistik
aber betroffen: So lag von den be-
sagten 15334 Gefährdungseinschät-
zungen in 2668 Fällen eine akute und
in 3073 Fällen eine latente Kindes-
wohlgefährdung vor. Bei 5235 Ge-
fährdungseinschätzungen wurde
zwar keine Kindeswohlgefährdung
festgestellt, jedoch Hilfebedarf. In
4358 Fällen, so das Bayerische Lan-
desamt für Statistik, wurde weder ei-
ne Kindeswohlgefährdung noch wei-
terer Hilfebedarf ermittelt. Bei den
15334 geprüften Fällen (plus 1,4 Pro-
zent gegenüber 2015) ging es um 7863
Jungen und um 7471 Mädchen.

Angekündigt haben sich nach Mit-
teilung von Veranstalterin Ulrike
Bergmann „hochinteressante Künst-
lerpersönlichkeiten, die an diesem
Wochenende im Stundentakt insge-
samt 16 Konzerte geben werden“.
Die Künstler widmeten sich seit

vielen Jahren diesem Bereich der
Musik und seien teilweise „wirkliche
Pioniere bei der Wiedererweckung
alter, bis dahin aus der musikali-
schen Klanglandschaft verschwun-
dener Instrumente“ und bei der Pfle-
ge jenes Liedgutes, „das über Jahr-
hunderte in unserem Kulturkreis
üblich war“.

Viele der Musiker, die auftreten
werden, seien seit Jahren oder gar
Jahrzehnten als Mitglieder renom-
mierter Ensembles oder als Solisten
richtungweisend und Stil prägend –
darunter „Urgesteine“ der Alten Mu-
sik wie René Zosso, ein Spezialist für
französische mittelalterliche Musik,
der mit Partnerin Anne Osnowycz
Troubadourlieder des elften und
zwölften Jahrhunderts vorstellen
wird. Isabel Kraft von der Universi-
tät Würzburg wird mit Ursel Peters
Musik des 14. Jahrhunderts aus Ita-
lien zu Gehör bringen. Ulrike Berg-
mann und Eberhard Kummer – er ist
international agierender Sänger und
Musiker – werden mit einem Auszug
aus der Nibelungen-Klage auch den
Epengesang aufleben lassen.
Ein Höhepunkt im Bereich der

Historischen Volksmusik werde das
Konzert mit romantischen Balladen
und Pantomime sein, das Samuel
Bartussek (Pantomime) und Eber-
hard Kummer realisieren werden. In
Franken wohl bekannt sei Horst
Grimm, der mit Emma Brusone fran-
zösische Volksmusik vorstellen wird.
Aus dem Bayrischen reisen Klaus

Urban und Hubert Gruber mit ex-

quisiten musikalischen Mundartpro-
grammen an. Alexander Horsch stellt
traditionelle ungarisch-mongolische
Musik vor. Und aus Österreich wird
Sepp Gmasz, Musikethnologe und
Volksliedforscher, mit einem musi-
kalischen Vortrag zu Burgenländi-
schen Hochzeitsliedern und -tänzen
beitragen. Der bekannte „Steiner
Franz“, langjährige Größe von Radio
Steiermark, wird Steirische Volkslie-
der und Mundart zum besten geben
und Rudi Lughofer setzt mit seinen
lustigen und frechen Liedern zum

böhmischen Bock den Schlusspunkt
des Festivals.
Darüber hinaus, so Bergmann,

werden viele weitere ungewöhnliche
Konzerte an diesem Wochenende zu
hören sein. Fideln, Cistern, Harfen,
Drehleiern, ein Spinett und diverse
Dudelsäcke werden zu den alten Lie-
dern erklingen.
Näheres zu Terminen und Ein-

trittspreisen ist im Internet unter
www.kulturscheune-ermetzhof.de zu
erfahren oder unter der Telefonnum-
mer 09845/9852152 zu erfragen.

Unter anderem die „Musiklegende“ Franz Steiner aus der Steiermark wird beim
Treffen der Alten Sänger in Ermetzhofen dabei sein. Foto: privat

Die „Tour“ kommt
Mehrere Stationen im Kreis

NEUSTADT (pat) – Am kommen-
den Sonntag, 7. August, wird die von
Helmuth P. Schuh, dem Initiator
der Radwanderwochen „Strampeln
in Franken“, angeführte „Tour de
Berlin“ durch den Landkreis rollen.
Hobbyradler sind eingeladen, sich
an dieser Etappe zu beteiligen.

Wie Schuh ankündigt, werde die
Tour, mit der Spenden für soziale
Projekte – unter anderem auch für
die Aktion „FLZ-Leser helfen“ – ge-
sammelt werden, am 5. August in
Radolfzell am Bodensee gestartet. In
sieben Tagesetappen soll dann die
Bundeshauptstadt erreicht werden.
Wie Schuh mitteilt, können sich

Hobbyradler gegen ein Startgeld von
sieben Euro, das von der AOK je-
weils verdoppelt wird, am Sonntag ab
16 Uhr auf dem Bad Windsheimer
Marktplatz der Tour anschließen.
Um 16.37 Uhr will man dann in Ips-
heim ankommen, um 17.07 Uhr in
Dietersheim und um 17.37 Uhr auf
dem Neustädter Marktplatz, von dem
aus noch eine kleine Runde über Gu-
tenstetten gedreht werde. Die Ein-
nahmen aus Startgeldern und Spen-
den kommen für diesen Streckenab-
schnitt den Ehrenamtlichen des BRK
zugute.

Erster Öko-Lehrbienenstand
im gesamten Freistaat
Die Einrichtung des Imkervereins Oberer Ehegrund in Obernesselbach ist zertifiziert
SUGENHEIM (ug) – Der Lehrbie-

nenstand des Imkervereins Oberer
Ehegrund in Obernesselbach ist
nun öko-zertifiziert. Nach Recher-
che von Vereinsvorsitzendem Wolf-
gang Sichert-Hellert handelt es sich
dabei um die erste Öko-Imkerei ei-
nes Vereins in Bayern.

Der Standort in Obernesselbach
eignet sich nach Aussage von Wolf-
gang Sichert-Hellert ausgesprochen
gut für die Öko-Zertifizierung. Denn
die Vorschriften zur Haltung der
Bienen hätten den Verein eigentlich
kaum gefordert: „Die Betriebsfüh-
rung war bei uns schon davor bio-
konform“. Neu waren vor allem der
Austausch der Mittelwände aus
Wachs durch solche aus Bio-Wachs
und die Einfütterung, die nun mit
Bio-Zucker erfolgt. Worauf der Im-
ker normalerweise nur begrenzten

Einfluss hat, ist jedoch, welche Blü-
ten die Bienen anfliegen. In Ober-
nesselbach hat man insofern Glück,
als dass der Lehrbienenstand von
Wald und einem ungewöhnlich ho-
hen Anteil ökologisch bewirtschaf-
teter Felder umgeben ist.
Was aber sehr wohl aufwändig war,

sind die vielen neuen Dokumenta-
tionspflichten. Die Vorlaufzeit für die
Öko-Zertifizierung dauerte ein Jahr,
erläutert Sichert-Hellert. So habe er
in Veitshöchheim sogar einen Kurs
zur Bio-Imkerei besucht. Das beson-
dere Problem am Lehrbienenstand
war, dass dort auch Mitglieder, die
nicht selbst öko-zertifiziert sind, ih-
re Bienenvölker stehen haben. Das
musste nun räumlich eindeutig ge-
trennt werden, alle Materialien, auch
das Werkzeug des Vereins, mussten
unmissverständlich gekennzeichnet
werden. Künftig darf dieses nur noch

für die Bio-Imkerei verwendet wer-
den. Durch die Rechnungen muss
nachgewiesen werden, dass Mittel-
wände und Futter nach ökologi-
schen Maßstäben erzeugt sind.
Dafür können beim beliebten Bie-

nen-Leasing des Vereins – ein pra-
xisorientierter Lehrgang für alle In-
teressenten an der Imkerei – nun
auch Bio-Imker ausgebildet werden.
Die Bienenvolk-Ableger, die sie im
Rahmen des Kurses unter der fach-
kundigen Anleitung von Kursleiters
Matthias Rühl selbst bilden, sind na-
türlich Bio-Ableger. „Wir machen das
nicht für uns“, meint der Vorsitzen-
de des Imkervereins Oberer Ehe-
grund, der in Matthias Rühl einen
aktiven Mitstreiter hat. Das Ziel sei
vielmehr, bei künftigen Imkern für
die biologische Haltung zu werben
und auch die Vereinsmitglieder zum
Umdenken zu bewegen.

Nun ist es amtlich: Der Lehrbienenstand des Imkervereins Oberer Ehegrund in
Obernesselbach ist nach EU-Richtlinien öko-zertifiziert. Künftige Jungimker –
die Jüngsten beim diesjährigen Bienenleasing waren Benjamin Pfeiffer und
Nathanael Krutsche (Zweiter und Dritter von links) mit zehn und elf Jahren – er-
halten folglich Ableger von ökologisch gezüchteten Bienenvölkern und lernen
die biologische Bienenhaltung. Foto: Ulli Ganter

Kindeswohl im Blick
Verantwortungsvolle Arbeit des Kreisjugendamtes

NEUSTADT (ad) – Kinder und Ju-
gendliche unterliegen einem beson-
deren Schutz des Staates. Oft kön-
nen sie sich nicht wehren, wenn sie
körperlich oder psychisch misshan-
delt werden. Damit die Behörden
handeln können, müssen sie zu-
nächst Kenntnis davon erhalten, wo
Kinder an Leib und Seele Schaden
nehmen. In Bayern wurde im Jahr
2015 laut Bayerischem Landesamt
für Statistik 15334-mal geprüft, ob
und wie das Kindeswohl verletzt
wurde. Auch der Landkreis Neu-
stadt/Aisch-Bad Windsheim ist Teil
dieser Statistik.

Roland Schmidt, Leiter des Ju-
gendamtes im Landkreis Neu-
stadt/Aisch-Bad Windsheim, erklärte
auf FLZ-Anfrage die Grundlage der
sogenannten „Kindeswohlgefähr-
dung“. Diese liege laut Bürgerli-
chem Gesetzbuch immer dann vor,
wenn das körperliche, geistige und
seelische Wohl eines Kindes durch
das Tun oder Unterlassen der El-
tern oder Dritter geschädigt wird,
insbesondere mit Blick auf die Ent-
wicklung des Kindes. Eine Gefähr-
dungseinschätzung ist laut Sozial-
gesetzbuch immer dann abzugeben,
wenn dem Jugendamt gewichtige
Anhaltspunkte für die Gefährdung
des Wohls eines Kindes oder Ju-
gendlichen bekannt werden. Darauf-

hin verschafft sich das Jugendamt
einen persönlichen Eindruck von der
oder dem Minderjährigen und des-
sen Umgebung.
119 Verfahren waren im Kreisju-

gendamt anhängig, davon betrafen
59 Buben und 60 Mädchen. Sieben
davon seien laut Statistik „akut“ ge-
fährdet gewesen. 19 „latente“ Kin-
deswohlgefährdungen lagen vor. 40-
mal konstatierte das Jugendamt
„keine Kindeswohlgefährdung, aber
Hilfebedarf“ und 53-mal sah die Be-
hörde nach der Verdachtsmeldung
„keine Kindeswohlgefährdung und
keinen Hilfebedarf“.

Die Fremdunterbringung
ist nur der letzte Schritt
Wie Roland Schmidt erklärt, ist das

Herausnehmen eines Kindes aus der
Familie nur der allerletzte Schritt.
Zunächst können sich Eltern Bera-
tung und Unterstützung holen. Bei
Säuglingen und Kleinkindern bis
zum dritten Lebensjahr unterstützt
die KoKi (Koordinierende Kinder-
schutzstelle) junge Eltern mit Heb-
ammen, Familienpaten und Kursen.
Die Erziehungs- und Lebensbera-

tungsstelle des Diakonischen Wer-
kes berät bei Schreibabys, Entwick-
lungsverzögerungen, Erziehungs-
problemen (zum Beispiel ADHS) und
anderen familiären Problemlagen.
Auch ambulante Hilfen organisiere

das Jugendamt. Erziehungsbeistän-
de unterstützen Kinder und Jugend-
liche sowie deren Eltern. Sozialpä-
dagogische Familienhelfer helfen
Eltern bei Erziehungsfragen, ebenso
stehen sie der Lösung von Konflik-
ten und Alltagsproblemen bei. Klei-
nere Kinder werden im Bedarfsfall in
Pflegefamilien untergebracht. Wei-
terhin gibt es die Tagesstätten. Wie
der Name schon sagt, ist dies eine
Betreuungsmöglichkeit tagsüber.
Wenn über diese Maßnahme hinaus
die Gefahr besteht, dass die Kinder
verwahrlosen könnten, kommt es zur
Fremdunterbringung.
165 Pflegekinder gibt es derzeit im

Landkreis. Jugendliche werden

meist in Heimen untergebracht. In
den meisten Fällen wollen die El-
tern oder auch die betroffenen Kin-
der selbst eine Unterbringung au-
ßerhalb der Familie.
Allerdings kann das Herausneh-

men der Kinder aus dem Familien-
verbund auch gegen den Willen der
Eltern geschehen – in der Regel auf-
grund eines Gerichtsbeschlusses. So
habe das Kreisjugendamt laut
Schmidt im Jahr 2015 bei 18 Kin-
dern oder Jugendlichen das Famili-
engericht angerufen. In acht Fällen
erfolgte dann eine Herausnahme aus
der Familie mit einer anschließen-
den Fremdunterbringung, erklärte
der Leiter des Jugendamtes.

Die Zahlen im Landkreis sind zwar
verhältnismäßig niedrig. Auf ganz
Bayern bezogen, macht die Statistik
aber betroffen: So lag von den be-
sagten 15334 Gefährdungseinschät-
zungen in 2668 Fällen eine akute und
in 3073 Fällen eine latente Kindes-
wohlgefährdung vor. Bei 5235 Ge-
fährdungseinschätzungen wurde
zwar keine Kindeswohlgefährdung
festgestellt, jedoch Hilfebedarf. In
4358 Fällen, so das Bayerische Lan-
desamt für Statistik, wurde weder ei-
ne Kindeswohlgefährdung noch wei-
terer Hilfebedarf ermittelt. Bei den
15334 geprüften Fällen (plus 1,4 Pro-
zent gegenüber 2015) ging es um 7863
Jungen und um 7471 Mädchen.

Roland Schmidt leitet das Jugendamt im Landkreis: Das Herausnehmen eines Kindes aus der Familie ist der letzte
Schritt. Zunächst einmal können sich Eltern Beratung und Unterstützung holen. Foto: Anita Dlugoß

Legenden alter Musik
Treffen der Alten Sänger in Ermetzhofen steht bevor

ERMETZHOF (pm/pat) – „Kultur
in der Scheune e. V.“ ist ein kleiner,
aber sehr aktiver Kulturverein, der
das ganze Jahr hindurch im Markt-
bergeler Ortsteil Ermetzhof mit
Stubenkonzerten und Scheunense-
renaden alte, wertvolle Musik oft in
Kombination mit Literatur präsen-
tiert. Von Freitag, 5., bis Sonntag, 7.
August, veranstaltet der Verein
auch in diesem Jahr wieder unter
dem Motto „ . . .nicht nur Neues,
auch Altes muss gepflegt werden“
ein Treffen der Alten Sänger.

Angekündigt haben sich nach Mit-
teilung von Veranstalterin Ulrike
Bergmann „hochinteressante Künst-
lerpersönlichkeiten, die an diesem
Wochenende im Stundentakt insge-
samt 16 Konzerte geben werden“.
Die Künstler widmeten sich seit

vielen Jahren diesem Bereich der
Musik und seien teilweise „wirkliche
Pioniere bei der Wiedererweckung
alter, bis dahin aus der musikali-
schen Klanglandschaft verschwun-
dener Instrumente“ und bei der Pfle-
ge jenes Liedgutes, „das über Jahr-
hunderte in unserem Kulturkreis
üblich war“.

Viele der Musiker, die auftreten
werden, seien seit Jahren oder gar
Jahrzehnten als Mitglieder renom-
mierter Ensembles oder als Solisten
richtungweisend und Stil prägend –
darunter „Urgesteine“ der Alten Mu-
sik wie René Zosso, ein Spezialist für
französische mittelalterliche Musik,
der mit Partnerin Anne Osnowycz
Troubadourlieder des elften und
zwölften Jahrhunderts vorstellen
wird. Isabel Kraft von der Universi-
tät Würzburg wird mit Ursel Peters
Musik des 14. Jahrhunderts aus Ita-
lien zu Gehör bringen. Ulrike Berg-
mann und Eberhard Kummer – er ist
international agierender Sänger und
Musiker – werden mit einem Auszug
aus der Nibelungen-Klage auch den
Epengesang aufleben lassen.
Ein Höhepunkt im Bereich der

Historischen Volksmusik werde das
Konzert mit romantischen Balladen
und Pantomime sein, das Samuel
Bartussek (Pantomime) und Eber-
hard Kummer realisieren werden. In
Franken wohl bekannt sei Horst
Grimm, der mit Emma Brusone fran-
zösische Volksmusik vorstellen wird.
Aus dem Bayrischen reisen Klaus

Urban und Hubert Gruber mit ex-

quisiten musikalischen Mundartpro-
grammen an. Alexander Horsch stellt
traditionelle ungarisch-mongolische
Musik vor. Und aus Österreich wird
Sepp Gmasz, Musikethnologe und
Volksliedforscher, mit einem musi-
kalischen Vortrag zu Burgenländi-
schen Hochzeitsliedern und -tänzen
beitragen. Der bekannte „Steiner
Franz“, langjährige Größe von Radio
Steiermark, wird Steirische Volkslie-
der und Mundart zum besten geben
und Rudi Lughofer setzt mit seinen
lustigen und frechen Liedern zum

böhmischen Bock den Schlusspunkt
des Festivals.
Darüber hinaus, so Bergmann,

werden viele weitere ungewöhnliche
Konzerte an diesem Wochenende zu
hören sein. Fideln, Cistern, Harfen,
Drehleiern, ein Spinett und diverse
Dudelsäcke werden zu den alten Lie-
dern erklingen.
Näheres zu Terminen und Ein-

trittspreisen ist im Internet unter
www.kulturscheune-ermetzhof.de zu
erfahren oder unter der Telefonnum-
mer 09845/9852152 zu erfragen.

Unter anderem die „Musiklegende“ Franz Steiner aus der Steiermark wird beim
Treffen der Alten Sänger in Ermetzhofen dabei sein. Foto: privat

Die „Tour“ kommt
Mehrere Stationen im Kreis

NEUSTADT (pat) – Am kommen-
den Sonntag, 7. August, wird die von
Helmuth P. Schuh, dem Initiator
der Radwanderwochen „Strampeln
in Franken“, angeführte „Tour de
Berlin“ durch den Landkreis rollen.
Hobbyradler sind eingeladen, sich
an dieser Etappe zu beteiligen.

Wie Schuh ankündigt, werde die
Tour, mit der Spenden für soziale
Projekte – unter anderem auch für
die Aktion „FLZ-Leser helfen“ – ge-
sammelt werden, am 5. August in
Radolfzell am Bodensee gestartet. In
sieben Tagesetappen soll dann die
Bundeshauptstadt erreicht werden.
Wie Schuh mitteilt, können sich

Hobbyradler gegen ein Startgeld von
sieben Euro, das von der AOK je-
weils verdoppelt wird, am Sonntag ab
16 Uhr auf dem Bad Windsheimer
Marktplatz der Tour anschließen.
Um 16.37 Uhr will man dann in Ips-
heim ankommen, um 17.07 Uhr in
Dietersheim und um 17.37 Uhr auf
dem Neustädter Marktplatz, von dem
aus noch eine kleine Runde über Gu-
tenstetten gedreht werde. Die Ein-
nahmen aus Startgeldern und Spen-
den kommen für diesen Streckenab-
schnitt den Ehrenamtlichen des BRK
zugute.

Mittwoch, 3. August 2016 FLZ Nr. 178



I m Kühlregal von Lidl
kostet der Liter Milch
im Moment gerade

einmal 46 Cent. Gleichzeitig
hat die Discounterkette
Molkereien darüber infor-
miert, dass Milchbauern
künftig eine Vielzahl zu-
sätzlicher Anforderungen
erfüllen müssen. So werden
Landwirte über die Molke-
reien von Lidl jetzt mit ei-
nem mehrseitigen Frage-
bogen zur Nachhaltigkeit
konfrontiert. Darin werden
viele Details abgefragt –
zum Beispiel, ob sich der
Milchviehhalter mit der
Fütterung von Kühen aus-
kennt, ob er nach den ge-
setzlichen Standards wirt-
schaftet oder ob er seinen
Kühen verschimmeltes
Futter zum Fressen vor-
wirft. Über die Klauenpflege
der Kühe müsse der Bauer
Nachweise führen.

„Bei dieser Checkliste fra-
ge ich mich, welches Bild
Lidl eigentlich von den
Milchbauern hat. Der Dis-
counter sollte angemessene
Preise für Milch von bayeri-
schen Kühen bezahlen“,
kritisiert Kreisbäuerin Re-
nate Ixmeier. „Ohne Nach-
haltigkeit definieren zu kön-
nen, werden unseren
Milcherzeugern zusätzliche
Anforderungen, Dokumen-
tationen und Kontrollen ab-
verlangt. Das alles ohne auch
nur einen Cent mehr Geld
für unsere Bauern“, kritisiert
auch der bayerische Bau-
ernpräsident Walter Heidl in
einem Brief an Lidl-Vor-
standschef Sven Seidel.
Um dem Handel vor Au-

gen zu führen, wie irrwitzig
dieses Vorgehen ist, hat Re-
nate Ixmeier vor kurzem ge-
meinsam mit stellvertreten-
der Kreisbäuerin Marga

Reindler und Kreisvor-
standsmitglied Heinz Weis-
kopf vor dem Lidl-Markt in
Bad Windsheim Stellung
bezogen und den örtlichen
Filialleiter aufgefordert ei-
nen ähnlichen Fragebogen
für seine Lidl-Filialen zu be-
antworten. Darin enthalten
sind unter anderem Fragen
wie: „Haben ihre Mitarbeiter
während der Arbeitszeit
freien Zugang zu Tages-
licht?“, „Achtet Ihr Unter-
nehmen darauf, dass der Er-
zeuger auch in Tiefpreis-
phasen mindestens einen
kostendeckenden Preis er-
zielen kann?“ oder „Welche
Reinigungsmittel werden
wie häufig im Einkaufsmarkt
verwendet?“. „Wenn Sie an
uns solche Anforderungen
stellen, dürfen wir auch Sie
fragen, wie Sie es mit der
Nachhaltigkeit halten!“,
sagte Ixmeier. (pm)

Fragen an Discounter
Protestaktion in Bad Windsheim

Protestaktion des Bauernverbands vor der Lidl-Filiale in Bad Windsheim. Foto: BBV

Das „jüngste Kind“ des
Freiwilligenzentrums
„mach mit!“ der Caritas ist
längst schon im Rentenal-
ter: Monika Vogel und Gün-
ter Hermann lassen als
„Silver-Sound-Duo“ die al-
ten Zeiten der 50er, 60er
und 70er Jahre wiederauf-
leben und sorgen bei Seni-
orennachmittagen, Senio-
rentreffs oder privaten Fei-
ern für schöne Erinnerun-
gen.

Das Projekt gibt es seit
Oktober letzten Jahres, er-
läuterte Dorothea Hübner,
Leiterin des Freiwilligen-
zentrums „mach mit!“ der
Caritas das Projekt, das sich
an ältere Menschen richtet.
Lediglich eine kleine Auf-
wandsentschädigung von 30
Euro für Fahrtkosten und
Materialverschleiß sei zu
entrichten, so dass auch
Menschen, die nur über eine
schmale Rente verfügen, das
Duo für Feste buchen kön-
nen. Von Schlagern, bis hin
zu Oldies und Stimmungs-
und Partymusik aus sechs
Jahrzehnten reicht das Re-
pertoire der beiden jung ge-
bliebenen Musiker, die alte
Zeiten aufleben lassen und
zum Mitsingen, Klatschen
und Tanzen einladen. Erste

Auftritte absolvierten Moni-
ka Vogel und Günter Her-
mann bereits in einem Pfle-
geheim in Uffenheim, beim
mobilen Seniorenkino, im
Museumscafé und beim Se-
niorennachmittag in der
NeuStadtHalle. Terminver-
einbarungen mit dem Silver-
Sound-Duo sind bei Günter
Hermann unter der Tele-

fonnummer 0157/54467969
oder bei Monika Vogel unter
0172/8802599 möglich (E-
Mail: silversound@gmx.info)
Informationen erteilt auch
Dorothea Hübner vom Frei-
willigenzentrum „mach
mit!“ unter Telefon
09161/888919.

Nicole Gunkel

Silver-Sound-Duo
Musik für schöne Stunden

Günter Hermann und Monika Vogel lassen als „Silver
Sound Duo“ die 50er, 60er und 70er Jahre wieder aufle-
ben. Foto: Nicole Gunkel

Tour de Berlin

Landkreis. Die „Projekt 7.0
– Tour de Berlin“ des Bene-
fizradtour-Akteurs Helmut P.
Schuh führt auch durch den
Landkreis. Bereits am Sonn-
tag, 7. August, werden die
Teilnehmer gegen 16 Uhr in
Bad Windsheim am Markt-
platz erwartet, um 16.07 Uhr
startet die Jedermann-Etap-
pe nach Neustadt. Radler
aus Ipsheim (Start: Rathaus:
16.37 Uhr), Dietersheim,
(Start: Rathaus: 17.07 Uhr)
und aus Neustadt (ab 17.37
Uhr auf dem Marktplatz)
werden die Akteure beglei-
ten und drehen noch eine
Runde über Gutenstetten,
bevor die Teilnehmer gegen
18.37 Uhr im Biergarten des
Gasthauses „Zur Sonne“ in
Neustadt, die Tour, ausklin-
gen lassen. Die Einnahmen
der Jedermann-Etappe
kommen den Ehrenamtli-
chen des BRK zugute.

Wanderung mit
Frühschoppen
Oberreichenbach. Am

Sonntag, 7. August, bietet
der Fränkische Albverein ei-
ne Wanderung durch schat-

tigen Wald zum Bierkeller
der Brauerei Geyer in Ober-
reichenbach an. Anmeldung
bis 6. August bei Hanne Fe-
der, Telefon 09104/2379.

Sommerfest
Langenfeld. Die Langen-

felder Ortsgruppe der SPD
lädt am 6. und 7. August
wieder zum Sommerfest am
Radlertreff ein. Beginn ist am
Samstag ab 14 Uhr und am
Sonntag ab 11 Uhr. Am
Samstag wird für Kinder
zwischen sechs und zwölf
Jahren eine Sommer-Spaß-
Olympiade angeboten.
Treffpunkt ist um 14 Uhr am
Radlertreff. Anmeldung bis
4. August bei Cathrin und
Henry Reichelt, Telefon:
09164/1585.

Siebener
entdecken

Neustadt. Auf die Spuren
der Siebener können sich
Kinder ab acht Jahren im
Rahmen des Ferienpro-
grammes am Mittwoch, 10.
August, begeben. Fragen
rund um die Feldgeschwo-
renen werden von 14 bis
15.30 Uhr beantwortet.
Treffpunkt ist im Schlosshof.
Veranstalter sind die Muse-
en im Alten Schloss.

Busexkursion:
Talauenprojekt
Landkreis. Bei einer Bus-

exkursion zum Talauenpro-
jekt am Montag, 8. August,
stellt der Bund Naturschutz

zusammen mit Vertretern
des Wasserwirtschaftsamtes
Ansbach, dem Amt für länd-
liche Entwicklung und dem
Landschaftspflegeverband
an Beispielflächen die Maß-
nahmen zur Gewässerrena-
turierung und Landschafts-
entwicklung vor. Interes-
sierte sind eingeladen, sich
vor Ort ein Bild zu machen.
Anmeldung beim BN-Bil-
dungswerk; Telefon: 0941/
2972042; E-Mail an bil-
dungswerk@bund-natur-
schutz.de.

Frühschoppen
Freihaslach. Die Drei-

Franken-Eck Gemeinden
Burghaslach, Geiselwind
und Schlüsselfeld laden am
Sonntag, 7. August, zum
„Frühschoppen am Drei-
Franken-Stein“ ein. Um 9.30
Uhr wird die Festivität mit
einem Gottesdienst eröffnet,
um 10 Uhr beginnt der tra-
ditionelle Frühschoppen.
Das musikalische Rahmen-
programm gestaltet die Drei-
Franken-Eck Kapelle aus
Burghaslach.

Fünf
Weltreligionen
Neustadt. Am Dienstag, 9.

August, lädt der Hospizver-
ein Neustadt in sein Hos-
pizbüro, Bamberger Straße
27, ein. Referentin Vanessa
Neumeister wird an diesem
Abend über die Rituale in
den fünf Weltreligionen
sprechen. Beginn ist um
19.30 Uhr. (nig)
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Trittkräftige Hilfe
bei der Berlin-Tour
Hobbyradler unterstützen Schuhs Benefiz-Gruppe

NEUSTADT (hir) – Die „Tour De
France“ war es nicht, der euphorische
Jubel schaffte jedoch eine ähnliche Il-
lusion, als die Radlergruppe um den
Neustädter Helmuth P. Schuh auf den
Marktplatz der Kreisstadt einfuhr.
Dieser hatte zum wiederholten Mal
eine Benefizradtour der Superlative
auf die Beine gestellt: vom Bodensee
nach Berlin in acht Etappen – und mit
Unterstützung vieler freiwilliger
Hobbyradler.

Schwitzen für den guten Zweck ist
eine bewährte Form der Organisati-
on für Sportarten aller Art. Ob Mara-
thon oder Langstreckenschwimmen:
Ein Sponsor spendet für die Teil-
nehmer einen bestimmten Geldbe-
trag für jede zurückgelegte Stre-
ckeneinheit. Der Neustädter Hel-
muth P. Schuh setzt bereits seit Län-
gerem auf dieses Konzept: Seit 17
Jahren strampelt der Hobbyrad-
sportler in selbst organisierten Tou-
ren für den guten Zweck. Über
175000 Euro sind so im Laufe der
Zeit bereits zusammengekommen.
Mit der „Tour De Berlin“ soll nun ein
weiteres Kapitel folgen.
In acht Etappen bewältigen Schuh

und sechs weitere Mitstreiter 927 Ki-
lometer vom Bodensee bis in die
Bundeshauptstadt. Für jeden Kilo-
meter fließen 70 Cent pro Radler ei-
nem guten Zweck zu. Die Tagesstre-
cken beinhalten zudem jeweils eine
sogenannte „Jedermann-Runde“, bei
der sich – dem Namen entsprechend
– alle Radbegeisterten dem Team an-
schließen können. Ein Tourpate ver-
doppelt das Startgeld pro Radler auf
14 Euro – die Summe kommt am En-
de sozialer Arbeit zugute.

Nachdem die Truppe am Freitag in
Radolfzell am Bodensee aufgebro-
chen war, stand in der dritten Ta-
gesetappe auch ein Schwung durch
die Heimat an. In Bad Windsheim
starteten die sieben Radler die Je-
dermann-Runde nach Neustadt und
konnten sich großer Unterstützung
sicher sein.
Knapp 100 Teilnehmer seien auf

der Strecke durch den Aischgrund
für das BRK in die Pedale getreten,
freute sich Schuh. Darunter waren
auch Landtagsabgeordneter Hans
Herold und Bundeslandwirtschafts-
minister Christian Schmidt (beide
CSU). Letzterer hatte für die gesam-
te „Tour De Berlin“ zudem die
Schirmherrschaft übernommen und
ein Trikot gesponsert, das alle Mit-
glieder der Bundesregierung signiert
haben. In Neustadt angekommen,
nahm die Gruppe nach einer kurzen
Begrüßung durch Landrat Helmut
Weiß und dritten Bürgermeister Hel-
mut Mondel weitere Sportbegeister-
te für eine Rundfahrt über Guten-
stetten auf.
Anschließend erwarteten Karp-

fenkönigin Katrin Uano und Zucker-
rübenkönigin Alica Summ die flei-
ßigen Sportler im Biergarten eines
örtlichen Gasthauses und rührten
kräftig die Lostrommel. Dabei konn-
ten die Teilnehmer eine Reise nach
Berlin gewinnen – die jedoch nicht
mit dem Rad absolviert werden
muss.
Eine lange Verschnaufpause war

dem siebenköpfigen Kernteam je-
doch nicht gegönnt. Zum Abschluss
des Tages stand für Schuh und Kol-
legen die Finalstrecke nach Erlan-
gen auf dem Tourplan. So zog Hans

Herold in einem Abschiedswort ima-
ginär seinen Hut vor den Benefiz-
radlern angesichts deren „super
Leistungen“, ehe sich die Sportler

wieder in die Sättel schwangen. Das
letzte Ziel werden die Pedaleure am
Freitag vor Augen haben: unter Po-
lizeieskortierung fahren die sieben

auf einer weiteren Jedermann-
Schlussrunde zum Brandenburger
Tor. „Das ist das absolute Highlight“,
freut sich Schuh schon jetzt.

Das Ziel Berlin ist vom Neustädter Marktplatz aus noch nicht in Sicht: Bundeslandwirtschaftsminister Christian Schmidt,
Landtagsabgeordneter Hans Herold, Helmuth P. Schuh, Karpfenkönigin Katrin Uano, Alfred Bauereiß, Landrat Helmut
Weiß und dritter Bürgermeister Helmut Mondel (von links). Fotos: Johannes Hirschlach

Rund 100 Teilnehmer nutzten die Chance, bei der „Jedermann-Runde“ von Bad Windsheim nach Neustadt für Ehren-
amtliche des Bayerischen Roten Kreuzes in die Pedale zu treten.

Ausgewogenes Verhältnis zwischen Bewährtem und Neuem
Förderverein „pro musica“ zieht positive Bilanz und startet mit abwechslungsreichem und anspruchsvollem Programm in neue Konzertsaison

NEUSTADT – Eine positive Bi-
lanz der Konzertsaison 2015/2016
zog die Vorsitzende des Förderver-
eins „pro musica“, Ulrike Wesche, in
der Hauptversammlung. Alle sechs
Konzerte in der Rathausehrenhalle
und die beiden großen Veranstal-
tungen in der NeuStadtHalle waren
gut besucht.

Bewährtes und Neues stand im
ausgewogenen Verhältnis, die ge-
wünschte Mischung aus regionalen
und überregionalen Künstlern, Mu-
sik aus verschiedenen Epochen und
abwechslungsreichen instrumenta-
len Zusammensetzungen sei gelun-

gen, zog man Bilanz. Mit dem Neu-
jahrskonzert sei zwischenzeitlich ein
jährlicher Kulturhöhepunkt in Neu-
stadt fest etabliert.
Auch die jeden Juli stattfindende

Veronafahrt sei ein Markenzeichen
des Vereins und werde im Jahr 2017
wieder stattfinden. Wesche dankte
allen Mitgliedern, insbesondere dem
Vorstand und den Beisitzern für die
geleistete Arbeit, die durchwegs eh-
renamtlich stattfindet. Als sehr er-
freulich wertete sie, dass immer wie-
der neue Mitglieder zum Verein hin-
zukommen, so dass deren Zahl zwi-
schenzeitlich auf über 90 Personen
anstieg.

Auch in finanzieller Hinsicht wur-
de – dank der Beiträge der Mitglie-
der, diverser Spendeneinnahmen
und der Unterstützung der Sparkas-
se beim Neujahrskonzert – eine po-
sitive Bilanz gezogen. Es wurde be-
schlossen, die Eintrittspreise stabil
auf moderatem Niveau zu halten, um
möglichst vielen Interessierten ei-
nen Konzertbesuch zu ermöglichen.
Jungen musikalischen Talenten

aus der Region bietet „pro musica“
gemeinsam mit der Musikschule im
Landkreis einen Meisterkurs mit Pi-
anistin Ana Marija Markovina an, die
am 12. März 2017 wieder in Neustadt
gastiert. Neu ins Programm aufge-

nommen wurde ein zweites größeres
klassisches Orchesterkonzert: das
Konzert „Sommernachtstraum“ in
der NeuStadtHalle. Es wird mit der
Stadt Neustadt veranstaltet und fin-
det am Sonntag, 7. Mai 2017, statt. Zu
hören sind Werke von Felix Men-
delssohn Bartholdy (Ouvertüre zum
Sommernachtstraum), Eduard Grieg
(Peer Gynt Suite Nr. 1 und Aus Hol-
bergs Zeit) sowie das Klavierkonzert
e-Moll von Frédéric Chopin. Als aus-
führende Künstler konnten der Pia-
nist Christoph Soldan und die Schle-
sischen Kammersolisten aus Katto-
witz gewonnen werden.
In einer engagierten Diskussion

wurden Programmvorschläge und
-wünsche für die zukünftigen Kon-
zerte entwickelt. Hauptveranstal-
tungsort bleibt die Rathausehren-
halle. Dort wird die Saison am 23.
Oktober 2016 mit einem Konzert des
Saxophonquartetts „4sax“ aus Nord-
deutschland unter dem Motto „ba-
rockt und klingt, jazzt und swingt“
eröffnet, gefolgt von einem Lese- und
Gesprächskonzert über die Künst-
lerfreundschaft von Johannes
Brahms sowie Clara und Robert
Schumann am 13. November. Zum
Jahresabschluss erklingt am 28. De-
zember „Flötenzauber“ mit vier his-
torischen Querflöten.

Bleichfest wieder voller Erfolg
Etwa 200 Besucher kamen und feierten mit der Frauenunion

NEUSTADT (cf) – Bei sommerli-
chen Temperaturen feierten die
Frauenunion und der CSU-Ortsver-
band Neustadt ihr Bleichfest. Die
Feier findet immer am ersten Sonn-
tag im August statt, teilte CSU-
Ortsvorsitzender Markus Löw mit.

Viele Besucher des Neustädter Ja-
cobimarktes nutzten im Anschluss
die Gelegenheit, einen Abstecher in
die Bleiche zu machen, meinte Mar-
kus Löw. Denn dort gab es etwa 30
selbst gebackene Kuchen.
Auch für die musikalische Umrah-

mung war bestens gesorgt: Es musi-
zierte die Stadtkapelle Burgbern-
heim mit ihrem Dirigenten Friedrich
Nagel. Mit böhmischer Blasmusik,
Medleys und Musik von Udo Jür-
gens gaben die Bläserinnen und Blä-
ser den passenden Ton an und un-
terhielten das Publikum stim-
mungsvoll. Auch Landtagsabgeord-
neter Hans Herold nahm an der Tra-
ditionsfeier teil. CSU-Vorsitzender
Markus Löw freute sich, dass so viele
Leute gekommen waren. Die 200
Sitzplätze waren alle besetzt.

Des Festzeltes verwiesen:
Frau verletzt sich selbst
PAHRES – Eine junge Frau haben

Mitarbeiter des Sicherheitsdienstes
am Sonntag in den frühen Morgen-
stunden des Kirchweih-Festzeltes in
Pahres verwiesen. Darauf reagierte
die Frau laut Mitteilung der Neu-
städter Polizei äußerst ungehalten.
Sie schlug um sich und verletzte sich
dabei selbst an der Hand. Schließlich
verständigten Mitarbeiter des Secu-
ritydiensts die Polizeiinspektion
Neustadt. Deren Beamte stellten vor
Ort fest, dass die blutende Wunde
versorgt werden musste und hielten
die Frau bis zum Eintreffen des Ret-
tungsdienstes fest. Dieser brachte die
Frau ins Krankenhaus nach Neu-
stadt. Da sich die Verletzte jedoch
zunächst noch immer sehr ungehal-
ten benahm, begleiteten die Ord-
nungshüter laut ihrem Bericht den
Rettungswagen.
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Trittkräftige Hilfe
bei der Berlin-Tour
Hobbyradler unterstützen Schuhs Benefiz-Gruppe

NEUSTADT (hir) – Die „Tour De
France“ war es nicht, der euphorische
Jubel schaffte jedoch eine ähnliche Il-
lusion, als die Radlergruppe um den
Neustädter Helmuth P. Schuh auf den
Marktplatz der Kreisstadt einfuhr.
Dieser hatte zum wiederholten Mal
eine Benefizradtour der Superlative
auf die Beine gestellt: vom Bodensee
nach Berlin in acht Etappen – und mit
Unterstützung vieler freiwilliger
Hobbyradler.

Schwitzen für den guten Zweck ist
eine bewährte Form der Organisati-
on für Sportarten aller Art. Ob Mara-
thon oder Langstreckenschwimmen:
Ein Sponsor spendet für die Teil-
nehmer einen bestimmten Geldbe-
trag für jede zurückgelegte Stre-
ckeneinheit. Der Neustädter Hel-
muth P. Schuh setzt bereits seit Län-
gerem auf dieses Konzept: Seit 17
Jahren strampelt der Hobbyrad-
sportler in selbst organisierten Tou-
ren für den guten Zweck. Über
175000 Euro sind so im Laufe der
Zeit bereits zusammengekommen.
Mit der „Tour De Berlin“ soll nun ein
weiteres Kapitel folgen.
In acht Etappen bewältigen Schuh

und sechs weitere Mitstreiter 927 Ki-
lometer vom Bodensee bis in die
Bundeshauptstadt. Für jeden Kilo-
meter fließen 70 Cent pro Radler ei-
nem guten Zweck zu. Die Tagesstre-
cken beinhalten zudem jeweils eine
sogenannte „Jedermann-Runde“, bei
der sich – dem Namen entsprechend
– alle Radbegeisterten dem Team an-
schließen können. Ein Tourpate ver-
doppelt das Startgeld pro Radler auf
14 Euro – die Summe kommt am En-
de sozialer Arbeit zugute.

Nachdem die Truppe am Freitag in
Radolfzell am Bodensee aufgebro-
chen war, stand in der dritten Ta-
gesetappe auch ein Schwung durch
die Heimat an. In Bad Windsheim
starteten die sieben Radler die Je-
dermann-Runde nach Neustadt und
konnten sich großer Unterstützung
sicher sein.
Knapp 100 Teilnehmer seien auf

der Strecke durch den Aischgrund
für das BRK in die Pedale getreten,
freute sich Schuh. Darunter waren
auch Landtagsabgeordneter Hans
Herold und Bundeslandwirtschafts-
minister Christian Schmidt (beide
CSU). Letzterer hatte für die gesam-
te „Tour De Berlin“ zudem die
Schirmherrschaft übernommen und
ein Trikot gesponsert, das alle Mit-
glieder der Bundesregierung signiert
haben. In Neustadt angekommen,
nahm die Gruppe nach einer kurzen
Begrüßung durch Landrat Helmut
Weiß und dritten Bürgermeister Hel-
mut Mondel weitere Sportbegeister-
te für eine Rundfahrt über Guten-
stetten auf.
Anschließend erwarteten Karp-

fenkönigin Katrin Uano und Zucker-
rübenkönigin Alica Summ die flei-
ßigen Sportler im Biergarten eines
örtlichen Gasthauses und rührten
kräftig die Lostrommel. Dabei konn-
ten die Teilnehmer eine Reise nach
Berlin gewinnen – die jedoch nicht
mit dem Rad absolviert werden
muss.
Eine lange Verschnaufpause war

dem siebenköpfigen Kernteam je-
doch nicht gegönnt. Zum Abschluss
des Tages stand für Schuh und Kol-
legen die Finalstrecke nach Erlan-
gen auf dem Tourplan. So zog Hans

Herold in einem Abschiedswort ima-
ginär seinen Hut vor den Benefiz-
radlern angesichts deren „super
Leistungen“, ehe sich die Sportler

wieder in die Sättel schwangen. Das
letzte Ziel werden die Pedaleure am
Freitag vor Augen haben: unter Po-
lizeieskortierung fahren die sieben

auf einer weiteren Jedermann-
Schlussrunde zum Brandenburger
Tor. „Das ist das absolute Highlight“,
freut sich Schuh schon jetzt.

Das Ziel Berlin ist vom Neustädter Marktplatz aus noch nicht in Sicht: Bundeslandwirtschaftsminister Christian Schmidt,
Landtagsabgeordneter Hans Herold, Helmuth P. Schuh, Karpfenkönigin Katrin Uano, Alfred Bauereiß, Landrat Helmut
Weiß und dritter Bürgermeister Helmut Mondel (von links). Fotos: Johannes Hirschlach

Rund 100 Teilnehmer nutzten die Chance, bei der „Jedermann-Runde“ von Bad Windsheim nach Neustadt für Ehren-
amtliche des Bayerischen Roten Kreuzes in die Pedale zu treten.

Ausgewogenes Verhältnis zwischen Bewährtem und Neuem
Förderverein „pro musica“ zieht positive Bilanz und startet mit abwechslungsreichem und anspruchsvollem Programm in neue Konzertsaison

NEUSTADT – Eine positive Bi-
lanz der Konzertsaison 2015/2016
zog die Vorsitzende des Förderver-
eins „pro musica“, Ulrike Wesche, in
der Hauptversammlung. Alle sechs
Konzerte in der Rathausehrenhalle
und die beiden großen Veranstal-
tungen in der NeuStadtHalle waren
gut besucht.

Bewährtes und Neues stand im
ausgewogenen Verhältnis, die ge-
wünschte Mischung aus regionalen
und überregionalen Künstlern, Mu-
sik aus verschiedenen Epochen und
abwechslungsreichen instrumenta-
len Zusammensetzungen sei gelun-

gen, zog man Bilanz. Mit dem Neu-
jahrskonzert sei zwischenzeitlich ein
jährlicher Kulturhöhepunkt in Neu-
stadt fest etabliert.
Auch die jeden Juli stattfindende

Veronafahrt sei ein Markenzeichen
des Vereins und werde im Jahr 2017
wieder stattfinden. Wesche dankte
allen Mitgliedern, insbesondere dem
Vorstand und den Beisitzern für die
geleistete Arbeit, die durchwegs eh-
renamtlich stattfindet. Als sehr er-
freulich wertete sie, dass immer wie-
der neue Mitglieder zum Verein hin-
zukommen, so dass deren Zahl zwi-
schenzeitlich auf über 90 Personen
anstieg.

Auch in finanzieller Hinsicht wur-
de – dank der Beiträge der Mitglie-
der, diverser Spendeneinnahmen
und der Unterstützung der Sparkas-
se beim Neujahrskonzert – eine po-
sitive Bilanz gezogen. Es wurde be-
schlossen, die Eintrittspreise stabil
auf moderatem Niveau zu halten, um
möglichst vielen Interessierten ei-
nen Konzertbesuch zu ermöglichen.
Jungen musikalischen Talenten

aus der Region bietet „pro musica“
gemeinsam mit der Musikschule im
Landkreis einen Meisterkurs mit Pi-
anistin Ana Marija Markovina an, die
am 12. März 2017 wieder in Neustadt
gastiert. Neu ins Programm aufge-

nommen wurde ein zweites größeres
klassisches Orchesterkonzert: das
Konzert „Sommernachtstraum“ in
der NeuStadtHalle. Es wird mit der
Stadt Neustadt veranstaltet und fin-
det am Sonntag, 7. Mai 2017, statt. Zu
hören sind Werke von Felix Men-
delssohn Bartholdy (Ouvertüre zum
Sommernachtstraum), Eduard Grieg
(Peer Gynt Suite Nr. 1 und Aus Hol-
bergs Zeit) sowie das Klavierkonzert
e-Moll von Frédéric Chopin. Als aus-
führende Künstler konnten der Pia-
nist Christoph Soldan und die Schle-
sischen Kammersolisten aus Katto-
witz gewonnen werden.
In einer engagierten Diskussion

wurden Programmvorschläge und
-wünsche für die zukünftigen Kon-
zerte entwickelt. Hauptveranstal-
tungsort bleibt die Rathausehren-
halle. Dort wird die Saison am 23.
Oktober 2016 mit einem Konzert des
Saxophonquartetts „4sax“ aus Nord-
deutschland unter dem Motto „ba-
rockt und klingt, jazzt und swingt“
eröffnet, gefolgt von einem Lese- und
Gesprächskonzert über die Künst-
lerfreundschaft von Johannes
Brahms sowie Clara und Robert
Schumann am 13. November. Zum
Jahresabschluss erklingt am 28. De-
zember „Flötenzauber“ mit vier his-
torischen Querflöten.

Bleichfest wieder voller Erfolg
Etwa 200 Besucher kamen und feierten mit der Frauenunion

NEUSTADT (cf) – Bei sommerli-
chen Temperaturen feierten die
Frauenunion und der CSU-Ortsver-
band Neustadt ihr Bleichfest. Die
Feier findet immer am ersten Sonn-
tag im August statt, teilte CSU-
Ortsvorsitzender Markus Löw mit.

Viele Besucher des Neustädter Ja-
cobimarktes nutzten im Anschluss
die Gelegenheit, einen Abstecher in
die Bleiche zu machen, meinte Mar-
kus Löw. Denn dort gab es etwa 30
selbst gebackene Kuchen.
Auch für die musikalische Umrah-

mung war bestens gesorgt: Es musi-
zierte die Stadtkapelle Burgbern-
heim mit ihrem Dirigenten Friedrich
Nagel. Mit böhmischer Blasmusik,
Medleys und Musik von Udo Jür-
gens gaben die Bläserinnen und Blä-
ser den passenden Ton an und un-
terhielten das Publikum stim-
mungsvoll. Auch Landtagsabgeord-
neter Hans Herold nahm an der Tra-
ditionsfeier teil. CSU-Vorsitzender
Markus Löw freute sich, dass so viele
Leute gekommen waren. Die 200
Sitzplätze waren alle besetzt.

Des Festzeltes verwiesen:
Frau verletzt sich selbst
PAHRES – Eine junge Frau haben

Mitarbeiter des Sicherheitsdienstes
am Sonntag in den frühen Morgen-
stunden des Kirchweih-Festzeltes in
Pahres verwiesen. Darauf reagierte
die Frau laut Mitteilung der Neu-
städter Polizei äußerst ungehalten.
Sie schlug um sich und verletzte sich
dabei selbst an der Hand. Schließlich
verständigten Mitarbeiter des Secu-
ritydiensts die Polizeiinspektion
Neustadt. Deren Beamte stellten vor
Ort fest, dass die blutende Wunde
versorgt werden musste und hielten
die Frau bis zum Eintreffen des Ret-
tungsdienstes fest. Dieser brachte die
Frau ins Krankenhaus nach Neu-
stadt. Da sich die Verletzte jedoch
zunächst noch immer sehr ungehal-
ten benahm, begleiteten die Ord-
nungshüter laut ihrem Bericht den
Rettungswagen.

Möbelbörse geschlossen
NEUSTADT – Die Möbelbörse der

Diakonie Neustadt ist vom kommen-
den Montag, 15., bis Freitag, 19. Au-
gust, geschlossen. Ab Montag, 22.
August, sind die Räume laut Mittei-
lung der Organisatoren zu den be-
kannten Zeiten wieder geöffnet.
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Zoomt man auf die Leistungsemp-
fänger im Kreis Neustadt/Aisch-Bad
Windsheim, so lag deren Zahl im
vergangenen Jahr bei 925 Personen.
In den zwölf Monaten davor waren es
347 gewesen, für das Jahr 2013 weist
die Statistik hier 162 Empfänger von
Asylbewerberregelleistungen aus, im
Jahr 2012 waren es 111 Menschen ge-
wesen und im Jahr davor 38.
Sie seien Christen, Sunniten oder

Schiiten, sie sind Hochschullehrer
oder Analphabeten, Bauern oder
Kindersoldaten, so ein Informations-
dienst. Menschen aus unterschied-

lichsten Kulturen, die sich kaum
verständigen könnten, träfen hier
aufeinander. Etliche seien traumati-
siert durch die Kriegs- und Gewalt-
erfahrungen. Und ohne all die eh-
renamtlichen Helfer hätten sie kaum
eine Chance, sich im deutschen Be-
hördenalltag zurechtzufinden. Ge-
förderte Deutsch- und Integrations-
kurse gebe es nicht für alle, der Weg
in den Arbeitsmarkt sei steinig, die
vorhandenen Qualifikationen seien
oft auch zu gering und schwierig zu
ermitteln.
Die Ehrenamtlichen leisteten hier

viel. Wie es heißt, helfen sie beim
Ausfüllen von Fragebögen, überneh-
men Deutschkurse und die Hausauf-
gabenbetreuung, geben Hilfestel-
lung im Alltag oder sorgen sich um
die Freizeitgestaltung. Demnach
dürften etliche Asylbewerber im
Landkreis in Kontakt mit den frei-
willigen Helfern stehen. Die sähen
sich freilich mit vielen spezifischen
Bedürfnissen, Problemen, Sorgen
und Wünschen konfrontiert und mit
Menschen unterschiedlichen Alters.

Unter den 925 Leistungsempfän-
gern im Jahr 2015 waren 347 noch
minderjährig, also noch keine 18
Jahre alt. Weitere 161 waren junge
Erwachsene im Alter zwischen 18
und 25. Damit waren 508 – also rund
55 Prozent aller Leistungsempfänger
– jünger als 25 Jahre alt. Weitere 374
Asylbewerber zählten zur Gruppe der
25 bis 50-Jährigen und 43 Asylsu-
chende waren älter als 50 Jahre alt.
Landrat und Bürgermeister hätten

nun einige Herausforderungen zu
meistern, heißt es. Und bei der Su-
che nach praktikablen Lösungen rü-
cke manches neu in den Blickpunkt.
Etwa strenge Bauvorschriften, deren
Anforderungen an Schall- und
Brandschutz, Barrierefreiheit und an
das energiesparende Bauen auch den
Bau von Flüchtlingsunterkünften
verteuerten. Ebenso kam die Dis-
kussion um die Dringlichkeit des So-
zialwohnungsbaus wieder in Gang –
vielerorts wurden bereits entspre-
chende Projekte auf den Weg ge-
bracht, die Flüchtlingen wie Gering-
verdienern Wohnraum bieten sollen.

Mehrere Zeugen
haben sich gemeldet
Diese Unfallflucht wurde der

Polizei gleich von mehreren Zeu-
gen mitgeteilt. Bei der anschlie-
ßenden Fahndung entdeckten die
Beamten unweit des Unfallortes
das offensichtliche Tatfahrzeug. Es
war in einem Hof abgestellt wor-

den. Als die Beamten einen 30-jäh-
rigen Fußgänger kontrollierten,
stellte sich heraus, dass dieser der
Halter des beschädigten Autos ist.
Der alkoholisierte Mann stritt aber
ab, mit dem Unfall etwas zu tun zu
haben. Ein Alkoholtest ergab bei
ihm umgerechnet 1,30 Promille.

Nachdem aber Zeugen bestäti-
gen konnten, dass der Betreffende
der Fahrer gewesen war, wurde ei-
ne Blutentnahme angeordnet und
der Führerschein des Mannes ein-
behalten. Zudem stellten die
Beamten den Personenwagen und
die Oberbekleidung des Tatver-
dächtigen sicher, da ein Sachver-
ständiger möglicherweise auch
hier nachweisen kann, dass der 30-
Jährige selbst der Fahrer war.
Insgesamt ist bei dem Unfall ein

Sachschaden in Höhe von rund
2000 Euro entstanden.

Polizeieskorte begleitete die Radler zum Brandenburger Tor
„Tour de Berlin“ nach acht Etappen abgeschlossen – Der Spendenerlös kommt sozialen Zwecken zugute

NEUSTADT / BERLIN (pm/fla) –
Die Radlergruppe um den Neustäd-
ter Helmuth P. Schuh ist in Berlin
angekommen. Damit ist die achte
und letzte Etappe der Benefizrad-
tour abgeschlossen.

„Alles ist gut verlaufen“, zog Schuh
nach der Rückkehr nach Neustadt
eine erste Bilanz. Alles sei vertreten
gewesen: Regen, Sonne, Hitze, Ber-
ge, Plattfüße und ein kleiner Sturz,
der glimpflich ausging. „Trotzdem
waren wir pünktlich in Berlin.“ Aus
den geplanten rund 1000 Kilometern
sind aber 1200 geworden – bei knapp
6000 Höhenmetern, die zu bewälti-
gen waren. Bedingt durch einige Je-
dermann-Schlussrunden und bei der
Fahrt in und um Ulm herum „haben
wir uns kräftig verfranzt und so sind
etwas mehr daraus geworden“.
Der absolute Höhepunkt war für

die Radler die Fahrt durch Berlin in
Begleitung von zwei Polizeifahrzeu-
gen: Auf der breiten Straße vor dem
Brandenburger Tor sind die beiden
Fahrzeuge nebeneinander mit Blau-
licht gefahren und kein anderes Au-
to war mehr weit und breit auf der
Straße zu sehen – „nur wir rund 30
Jedermann-Radler“. Sie hätten sich
gefühlt, als würde ein Staatsbesuch
durch das Brandenburger Tor rollen.

Schuh hat mit seinen bisherigen
Benefiz-Radtouren einen sechsstelli-

gen Betrag eingefahren. Die Einnah-
men kommen von den Radfahrern

selbst und von Sponsoren, das Geld
wird für soziale Zwecke verwendet.

Das Ziel ist erreicht: Die Benefiz-Radler ruhen sich vor dem Brandenburger Tor aus. Foto: privat
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Freibier
für alle
Ein Fest der Brauer
BAD WINDSHEIM (fla) – Im Jahr

1516 billigte der Bayerische Land-
ständetag eine Vorschrift, dass zur
Herstellung des Biers nur Gerste,
Hopfen und Wasser verwendet wer-
den dürfen. Ganz so alt ist das Bier-
fest der Arbeitsgemeinschaft
„Aischgründer Bierstraße“ noch
nicht, aber immerhin feierte sie am
Wochenende bereits ihr 15. Bier-
fest auf dem Bad Windsheimer
Marktplatz.

Natürlich nahm Landrat Helmut
Weiß bei seiner Eröffnungsrede Be-
zug auf den 500. Geburtstag des
Reinheitsgebots, nach seinen Anga-
ben „das älteste Lebensmittelgesetz
auf der Welt“. Bereits 1639 sei do-
kumentiert worden, dass in Uehl-
feld Bier gebraut wurde, konnte Weiß
den ersten Besuchern des Fests am
regnerischen Freitagabend berich-
ten, die darauf warteten, dass er das
erste Fass – es enthielt Freibier –
endlich anstechen würde.
Sieben Brauereien bilden die „Ar-

beitsgemeinschaft Aischgründer
Bierstraße“. Beim Bierfest boten

sechs von ihnen insgesamt 25 Bier-
sorten an, um ihre Behauptung zu
untermauern, dass man „ganz klar
den Unterschied beim Brauen he-
rausschmeckt“. Der Landrat erhob
allerdings scherzhaft seine warnen-
de Stimme: Man sollte doch nicht
gleich alle Biere am ersten Tag aus-
probieren, die andere Hälfte könne
man sich doch auch noch am nächs-

ten Tag vornehmen. Da war das Wet-
ter auch deutlich „durstiger“ als bei
der Eröffnung am Freitag, während
der es leicht nieselte und deshalb so
manche Bank, die nicht unter ei-
nem Zeltdach stand, leer blieb.
An die gute alte Zeit, als es in der

Stadt noch 35 Brauereien gab, erin-
nerte Bürgermeister Bernhard Kisch.
Mit dem Bierfest, das jedes Jahr in

einer anderen Stadt stattfindet, zei-
ge diesmal die Kurstadt ihre Gast-
freundlichkeit, rührte Kisch auch
gleich die Werbetrommel für die nun
anstehenden Feste zum 1250. Jah-
restag der ersten urkundlichen Er-
wähnung von Windsheim. Schon am
kommenden Freitag, 19. August,
wird die Serie der Platzkirchweihen
eröffnet, die schließlich in die „rich-

tige“ Kirchweih mündet. Und Kisch
erinnerte in eigener Sache an das
Open-Air-Kino auf dem Marktplatz
am 2. September, denn da will er ja
eine Wette gegen den Veranstalter N-
Ergie gewinnen: Der bisherige Teil-
nehmerrekord von 850 Besuchern
soll überboten werden, damit die
Kindergärten der Stadt Spielgeräte
gespendet bekommen.

Ein Prosit der Politiker, Brauereivertreter und Organisatoren auf das 15. Aischgründer Bierfest auf dem Bad Windsheimer Marktplatz, zu dessen Eröffnung die
Altmannshäuser Blaskapelle musizierte. Am Samstag sorgte die Stadtkapelle Bad Windsheim für den guten Ton Fotos: Frank Lauer

Viele Flüchtlinge sind sehr jung
Zahl der Empfänger von Asylbewerberleistungen ist stark angestiegen

NEUSTADT (zds) – Zum Stichtag
Ende Dezember 2015 erhielten im
Kreis Neustadt/Aisch-Bad Winds-
heim 925 Asylsuchende Regelleis-
tungen nach dem Asylbewerberleis-
tungsgesetz. Damit kletterte deren
Zahl gegenüber dem Vorjahr um 578
Menschen. Der Anteil der unter 25-
Jährigen lag bei 55 Prozent. Das
geht aus Erhebungen des Landes-
amts für Statistik und Datenverar-
beitung hervor.

Zoomt man auf die Leistungsemp-
fänger im Kreis Neustadt/Aisch-Bad
Windsheim, so lag deren Zahl im
vergangenen Jahr bei 925 Personen.
In den zwölf Monaten davor waren es
347 gewesen, für das Jahr 2013 weist
die Statistik hier 162 Empfänger von
Asylbewerberregelleistungen aus, im
Jahr 2012 waren es 111 Menschen ge-
wesen und im Jahr davor 38.
Sie seien Christen, Sunniten oder

Schiiten, sie sind Hochschullehrer
oder Analphabeten, Bauern oder
Kindersoldaten, so ein Informations-
dienst. Menschen aus unterschied-

lichsten Kulturen, die sich kaum
verständigen könnten, träfen hier
aufeinander. Etliche seien traumati-
siert durch die Kriegs- und Gewalt-
erfahrungen. Und ohne all die eh-
renamtlichen Helfer hätten sie kaum
eine Chance, sich im deutschen Be-
hördenalltag zurechtzufinden. Ge-
förderte Deutsch- und Integrations-
kurse gebe es nicht für alle, der Weg
in den Arbeitsmarkt sei steinig, die
vorhandenen Qualifikationen seien
oft auch zu gering und schwierig zu
ermitteln.
Die Ehrenamtlichen leisteten hier

viel. Wie es heißt, helfen sie beim
Ausfüllen von Fragebögen, überneh-
men Deutschkurse und die Hausauf-
gabenbetreuung, geben Hilfestel-
lung im Alltag oder sorgen sich um
die Freizeitgestaltung. Demnach
dürften etliche Asylbewerber im
Landkreis in Kontakt mit den frei-
willigen Helfern stehen. Die sähen
sich freilich mit vielen spezifischen
Bedürfnissen, Problemen, Sorgen
und Wünschen konfrontiert und mit
Menschen unterschiedlichen Alters.

Unter den 925 Leistungsempfän-
gern im Jahr 2015 waren 347 noch
minderjährig, also noch keine 18
Jahre alt. Weitere 161 waren junge
Erwachsene im Alter zwischen 18
und 25. Damit waren 508 – also rund
55 Prozent aller Leistungsempfänger
– jünger als 25 Jahre alt. Weitere 374
Asylbewerber zählten zur Gruppe der
25 bis 50-Jährigen und 43 Asylsu-
chende waren älter als 50 Jahre alt.
Landrat und Bürgermeister hätten

nun einige Herausforderungen zu
meistern, heißt es. Und bei der Su-
che nach praktikablen Lösungen rü-
cke manches neu in den Blickpunkt.
Etwa strenge Bauvorschriften, deren
Anforderungen an Schall- und
Brandschutz, Barrierefreiheit und an
das energiesparende Bauen auch den
Bau von Flüchtlingsunterkünften
verteuerten. Ebenso kam die Dis-
kussion um die Dringlichkeit des So-
zialwohnungsbaus wieder in Gang –
vielerorts wurden bereits entspre-
chende Projekte auf den Weg ge-
bracht, die Flüchtlingen wie Gering-
verdienern Wohnraum bieten sollen.

Zeugen halfen
Unfallflucht in Bad Windsheim aufgeklärt

BAD WINDSHEIM (pm/fla) –
Dank der Aussage von Zeugen
konnte die Polizei in Bad Winds-
heim ziemlich schnell einen be-
trunkenen Unfallflüchtigen über-
führen.

Am gestrigen Sonntag kam laut
dem Bericht der Beamten ein Per-
sonenwagen kurz vor 1 Uhr im Be-
reich von Bodenfeldstraße und
Oberntiefer Straße von der Straße
ab und beschädigte ein Verkehrs-
zeichen sowie einen Lichtmast.
Ohne sich um den Schaden zu
kümmern, fuhr der Fahrer weiter.

Mehrere Zeugen
haben sich gemeldet
Diese Unfallflucht wurde der

Polizei gleich von mehreren Zeu-
gen mitgeteilt. Bei der anschlie-
ßenden Fahndung entdeckten die
Beamten unweit des Unfallortes
das offensichtliche Tatfahrzeug. Es
war in einem Hof abgestellt wor-

den. Als die Beamten einen 30-jäh-
rigen Fußgänger kontrollierten,
stellte sich heraus, dass dieser der
Halter des beschädigten Autos ist.
Der alkoholisierte Mann stritt aber
ab, mit dem Unfall etwas zu tun zu
haben. Ein Alkoholtest ergab bei
ihm umgerechnet 1,30 Promille.

Blutentnahme und
Kleidung sichergestellt
Nachdem aber Zeugen bestäti-

gen konnten, dass der Betreffende
der Fahrer gewesen war, wurde ei-
ne Blutentnahme angeordnet und
der Führerschein des Mannes ein-
behalten. Zudem stellten die
Beamten den Personenwagen und
die Oberbekleidung des Tatver-
dächtigen sicher, da ein Sachver-
ständiger möglicherweise auch
hier nachweisen kann, dass der 30-
Jährige selbst der Fahrer war.
Insgesamt ist bei dem Unfall ein

Sachschaden in Höhe von rund
2000 Euro entstanden.

Polizeieskorte begleitete die Radler zum Brandenburger Tor
„Tour de Berlin“ nach acht Etappen abgeschlossen – Der Spendenerlös kommt sozialen Zwecken zugute

NEUSTADT / BERLIN (pm/fla) –
Die Radlergruppe um den Neustäd-
ter Helmuth P. Schuh ist in Berlin
angekommen. Damit ist die achte
und letzte Etappe der Benefizrad-
tour abgeschlossen.

„Alles ist gut verlaufen“, zog Schuh
nach der Rückkehr nach Neustadt
eine erste Bilanz. Alles sei vertreten
gewesen: Regen, Sonne, Hitze, Ber-
ge, Plattfüße und ein kleiner Sturz,
der glimpflich ausging. „Trotzdem
waren wir pünktlich in Berlin.“ Aus
den geplanten rund 1000 Kilometern
sind aber 1200 geworden – bei knapp
6000 Höhenmetern, die zu bewälti-
gen waren. Bedingt durch einige Je-
dermann-Schlussrunden und bei der
Fahrt in und um Ulm herum „haben
wir uns kräftig verfranzt und so sind
etwas mehr daraus geworden“.
Der absolute Höhepunkt war für

die Radler die Fahrt durch Berlin in
Begleitung von zwei Polizeifahrzeu-
gen: Auf der breiten Straße vor dem
Brandenburger Tor sind die beiden
Fahrzeuge nebeneinander mit Blau-
licht gefahren und kein anderes Au-
to war mehr weit und breit auf der
Straße zu sehen – „nur wir rund 30
Jedermann-Radler“. Sie hätten sich
gefühlt, als würde ein Staatsbesuch
durch das Brandenburger Tor rollen.

Schuh hat mit seinen bisherigen
Benefiz-Radtouren einen sechsstelli-

gen Betrag eingefahren. Die Einnah-
men kommen von den Radfahrern

selbst und von Sponsoren, das Geld
wird für soziale Zwecke verwendet.

Das Ziel ist erreicht: Die Benefiz-Radler ruhen sich vor dem Brandenburger Tor aus. Foto: privat

Auto wurde
mutwillig beschädigt
BAD WINDSHEIM – Im Zeit-

raum zwischen Donnerstag-
nachmittag und Freitagnach-
mittag wurde in Bad Windsheim,
Seegasse, ein blauer Personen-
wagen der Marke Chevrolet von
Unbekannten beschädigt. Nach
Angaben der Polizei wurde die
Fahrertür des geparkten Fahr-
zeugs eingedellt und verkratzt.
Der Sachschaden wird auf 600
Euro geschätzt.

Unfallflucht
ZIEGENBACH – Schon am

Montag, 25. Juli, ereignete sich
im Markt Bibarter Ortsteil Zie-
genbach eine Unfallflucht. Wie
die Polizei jetzt berichtet, hatte
der Geschädigte seinen Perso-
nenwagen, einen weißen BMW
X3, gegen 20 Uhr in Ziegenbach
abgestellt. Das Auto stand bis 22
Uhr in der Ortsmitte am rechten
Fahrbahnrand in Fahrtrichtung
Enzlar gegenüber dem Haus mit
der Nummer4. Als der Eigentü-
mer zum Fahrzeug zurückkehr-
te, stellte er fest, dass die Heck-
klappe des Wagens eingedrückt
war. Die Polizeiinspektion Neu-
stadt bittet nun um sachdienli-
che Hinweise.
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Benefiztour in die Hauptstadt
Radsportler erstrampeln ,Kilometergeld’ für Projekte

In einer Woche vom Bodensee nach Berlin: Auf einer strammen Tour treten sieben ambitionierte Hobby-Rad-
sportler aus Franken nicht nur für sich selbst in die Pedale, sondern gleich für sieben soziale Organisationen, 
darunter die NN-Aktion „Freude für alle“ sowie „FLZ-Leser helfen“.

Der Startschuss ist am vergangenen Freitag in Radolfzell gefallen, am Sonntag und Montag führten die Etap-
pen durch das westliche und nördliche Mittel- und dann durch Oberfranken. Übermorgen wird der kleine 
Trupp nach rund 930 Kilometern am Brandenburger Tor empfangen.

Fast alles hat bei diesem Projekt mit der Zahl „7“ zu tun — und das nicht von ungefähr: Initiator Helmuth P. 
Schuh will damit seinen 70. Geburtstag feiern und auch Menschen beglücken, die weniger fit unterwegs sind. 
Der Neustädter und langjährige Mitarbeiter der Sparkasse Fürth hatte schon ! diverse Benefizprojekte auf die 
Beine — oder meistens: auf die Räder — gestellt und dafür reihenweise politische Mandatsträger als Schirm-
herren sowie Firmen die AOK oder einen trendiger Trikotsponsor auch lokale Glücksfeen wie die Neustädter 
Karpfenkönigin gewinnen können.

Damit möglichst mehr Spenden als Schweißperlen fließen, werden Förderer um 70 Cent pro Kilometer ge-
beten — der Freigiebigkeit sind natürlich keine Grenzen gesetzt. Unter allen Einzahlern werden am Ende 70 
Preise verlost. Alle Details finden sich im Internet unter www.strampeln-infranken. de (Tour 7.0).

Dazu kommen an allen sieben Etappenorten jeweils 15 bis 20 Kilometer lange Extrarunden; das dort erhobene 
Startgeld wird von Paten verdoppelt und ebenfalls gespendet.

woh
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57 Fahrradfahrer strampeln für guten Zweck

Tour de Berlin macht Zwischenstopp am Bad Windsheimer Rathaus – Trikot verlost

BAD WINDSHEIM (ews) – Tour de France-Atmosphäre herrschte am Sonntagnachmittag vor dem Rat-
haus. Es gab aber keinen erbitterten Kampf um Sekunden unter den 57 Teilnehmern der Tour de Berlin. 
Dabei sein ist alles lautete das Motto der Fahrradfahrer auf der dritten Etappe von Nördlingen über Bad 
Windsheim nach Erlangen.

145 Kilometer spulten die Radsportler ab, welche die gesamte Etappe absolvierten. Am Bad Windsheimer 
Marktplatz gab Zweiter Bürgermeister Rainer Volkert den Startschuss zur Jedermann-Runde, die 25 Kilometer 
bis nach Neustadt betrug.

Die Tour de Berlin ist eine Benefiz-Aktion für einen guten Zweck. Die Strecke vom Bodensee bis zum Branden-
burger Tor führt mit 927 Kilometern durch schöne Landscha! ften mit vielen Sehenswürdigkeiten. Die Paten-
schaft für diese Rundfahrt hat die Gesundheitskasse AOK übernommen. Sie verdoppelt die Startgebühr in 
Höhe von sieben Euro pro Teilnehmer auf 14 Euro. Die gesamte Strecke absolviert eine siebenköpfige Mann-
schaft, angeführt von Helmuth P. Schuh aus Neustadt.

Herold schafft es bis Erlangen

Der 70-jährige Kapitän ist wie berichtet zugleich der Organisator der Veranstaltung. Auf den einzelnen Etap-
pen, bis auf der sechsten von Zwickau nach Leipzig, gibt es Jedermann- Runden, die eine Distanz zwischen 15 
und 25 Kilometern aufweisen.

Gestartet wurde am Freitag in Radolfzell am Bodensee. In Bad Windsheim waren bei der Jedermann-Runde 53 
Fahrer dabei , darunter Landtagsabgeordneter Hans Herold, der die Strecke sogar bis Erlangen mit! gefahren 
ist. Über das Kopfsteinpflaster der Kegetstraße und! der See gasse ging es aus der Altstadt. Nach Bad Winds-
heim konnten in Ipsheim am Rathaus, Dietersheim und am Marktplatz in Neustadt Radfahrer dazustoßen.

Dieses signierte Trikot, unter anderem hat Bundeskanzlerin Angela Merkel 
darauf unterschrieben, versteigern die Initiatoren in Neustadt. 
Foto: Ernst Werner Schneider

Etwas Besonderes war die Verlosung eines 
Trikots mit unter anderem der Unterschrift 
von Bundeskanzlerin Angela Merkel. Teil-
nehmer konnten die Lose für sieben Euro 
das Stück kaufen. Die Ziehung erfolgte in 
Neustadt.

Am Schluss des Trosses fuhr das Betreuer-
Team mit Erika und Hans-Joachim Fink. Ihr 
Fahrzeug diente nicht nur als Besenwagen. 
In ihrem Bus befand sich die Verpflegung 
für die Fahrer. Die Sicherheit der Teilneh-
mer gewährleistete die Polizei. Ab Neustadt 
gab es auch einen Fahrrad- Begleitschutz 
der Ordnungshüter.
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Münchberger kauft
kaputtes Auto

Münchberg – Am Freitag hat ein
40-jähriger Münchberger Anzeige
wegen Betrugs erstattet, da er von ei-
nem 45-jährigen Anbieter aus Döh-
lau Anfang August einen gebrauch-
ten Opel für 1300 Euro gekauft hatte.
Laut Verkäufer wäre der Wagen ein-
wandfrei in Ordnung gewesen. Nun
stellte der Käufer fest, dass bei war-
mem Motor die Leistung weg ist. In
einer Werkstatt wurde dann festge-
stellt, dass die Einspritzpumpe defekt
ist. Reparaturkosten: 3000 Euro.

Der direkte Draht
Heute von 16 bis 17 Uhr für Sie amTelefon:

Thomas Schuberth-Roth

Die Redaktion:
Jan Fischer, Sören Göpel (verantw. für Stadt
und Landkreis Hof), Marcus Schädlich (stv.),
Sabine Gebhardt, Susanne Glas, Patrick
Gödde, Andrea Hofmann, Johannes Keltsch,
Christoph Plass, Claudia Sebert,
Thomas Schuberth-Roth, Simone Weber,
Harald Werder.

Adresse der Lokalredaktion:
Bahnhofstraße 2
95213 Münchberg

Telefon: 09251/9954-20
Telefax: 09251/9954-25
E-Mail: hof-lokal@frankenpost.de
Annahme von Kleinanzeigen und
Leser-Service:
Service-Point Bahnhofstraße 2, Münchberg

Geschäftsanzeigen: 09251/995464
Privatanzeigen: 09281/1802045
Leser-Service: 09281/1802044

09281/
816198

Von der Slackline
zum Stadtparkspiel

Münchberg – Am Dienstag, 16. Au-
gust, geht’s mit dem Jugendtreff im
Bürgerzentrum in den Stadtpark.
Dort wird die Slackline zwischen
zwei Bäumen gespannt und Leute ab
acht Jahren können dann ausprobie-
ren darauf zu balancieren. Außerdem
gibt es ein Stadtparkspiel. Treffpunkt
ist um 15 Uhr am Bürgerzentrum.
Dann geht die Gruppe geschlossen
zum Stadtpark, wo die Aktion los-
geht. Der Jugendtreff bittet darum,
feste Schuhe anzuziehen und eine
kleine Brotzeit für die Verpflegung
einzupacken.

Junger Mann
schlägt

mehrmals zu
Münchberg – Angeblich grundlos
mit der flachen Hand ins Gesicht ge-
schlagen hat einem 19-jährigen
Schüler ein 22-jähriger Mann am
Sonntag gegen 19 Uhr am Kloster-
platz in Münchberg. Laut Polizei
schlug der Täter mehrfach zu. Der
19-Jährige erstattete Strafanzeige bei
der Polizei. Er klagte über Kopf-
schmerzen, teilt die Polizei mit.

Rekordverdächtiges Programm
94 Veranstaltungen
umfasst die Helmbrechtser
„Herbstkultur“. Zum
riesigen Angebot tragen
viele Mitmacher bei. Eine
Broschüre informiert über
das Programm.

Von Dieter Ziegelmüller

Helmbrechts – Dass die Franken-
waldstadt zu einer bedeutenden Kul-
turstätte geworden ist, wird auch
2016 mehr als deutlich: Nicht weni-
ger als 94 Veranstaltungen umfasst
die „Herbstkultur“; 53 davon entfal-
len auf die „Kulturwelten“. Alle Ter-
mine nachlesen können Interessen-
ten in der Broschüre, die Bürgermeis-
ter Stefan Pöhlmann und Museums-
Chef Heinz König vorgestellt haben.

Seit rund zwanzig Jahren gibt es
die „Herbstkultur“, mit großem Ein-
satz organisiert von Bürgermeister-
Sekretärin Sonnhild Hofmann. Als
Museumsleiter Heinz König im Jahr
2004 die „Kulturwelten“ ins Leben
rief, wurden diese Veranstaltungen
in die „Herbstkultur“ integriert.
Nach dem altersbedingten Ausschei-
den von Sonnhild Hofmann aus dem
Rathaus ist das Textilmuseum auch
für die regionalen Veranstaltungen
zuständig, die von Marion Nitsche

und Marion Margies betreut werden.
Dieses Zusammenwirken bringe es
mit sich, erklärte Heinz König, dass
die Grenzen innerhalb des Angebo-
tes verschoben werden könnten. So
seien sieben Veranstaltungen der
„Kulturwelten“ durchaus der „nor-
malen“ Herbstkultur zuzuordnen:
die vier Konzerte von Waldschrat,
das „Fränkische Wochenende“ mit
dem „Gerch“ Gert Böhm, mit Wolf-
gang Buck und dem Gankino Circus.

Laut Stefan Pöhlmann hat das kul-
turelle Leben in Helmbrechts seit je-
her einen hohen Stellenwert. Sein
Dank galt allen, die durch Eigenini-
tiatie zu dem breiten Angebot beitra-
gen, zum Beispiel die Theatergruppe
der Faschingsgesellschaft mit ihren
zehn Aufführungen, Sonja Keil mit
den „Rentnerstiften“ und dem

„Fränkischen Advent“ und die Bu-
ckenreuther Literaten. Eingebunden
sind ebenso die Kirchengemeinden
und die Landeskirchliche Gemein-
schaft, der Musik- und Trachtenver-
ein vor allem mit seinen „Helmetzer
Kirchbergsaiten“, der Turnverein
und die Tanzsportgruppe des FC Ort.
Auch die Stadt selbst hat Veranstal-

tungen initiiert, unter anderen eine
Ausstellung mit Gabriele Bujak.

Aktiv ist auch die jüngere Genera-
tion mit dem Puppenspiel „Rotkäpp-
chen und der Wolf“, dem Kinderkino
im Filmwerk mit „Der Kleine Rabe
Socke 2 – das große Rennen“, „Rico,
Oskar und die Tieferschatten“ sowie
„Winky will ein Pferd“, dem Open-
Air-„Hinterhofrock“ des Jugend-
stadtrates sowie dem Weihnachts-
rock im Pur. „In diesem Angebot“,
sagt Stefan Pöhlmann, „spiegelt sich
auch das hervorragende Gemein-
schaftsleben in unserer Stadt wider.“

Wenn der Bürgermeister von ei-
nem „rekordverdächtigen Pro-
gramm der Herbstkultur“ ausgeht,
hat er wohl auch die Meinung seiner
Kollegen im Ohr, mit denen er im
Bayerischen Städtetag zusammen-
kommt. Immer wieder, so Stefan
Pöhlmann, wird er auf die kulturelle
Vielfalt in Helmbrechts angespro-
chen und wie bewundernswert es sei,
was sich hier tue. „Es gibt keine ande-
re Stadt, in der so etwas auf die Beine
gestellt wird. Selbst in Mittelstädten
wie Kulmbach und Hof besteht kein
Angebot in dieser Form. Das wird
auch von allen auswärtigen Besu-
chern bestätigt“, sagte er.

Die kulturelle Vielfalt bringt laut
Pöhlmann Lebensqualität. „Kultur
ist ein wichtiger Standortfaktor, um
mehr Leute für Helmbrechts zu inte-
ressieren als Stadt zum Leben und

Wohnen. Wir haben gute Fortschrit-
te gemacht, zumal wir auch auf dem
sportlichen Sektor, unter anderem
mit dem Aquawell, durchaus punk-
ten können. Auch die Jugendarbeit
wurde erst vor Kurzem als sehr vor-
bildlich anerkannt.“

Wie Heinz König in Hinblick auf
die „Kulturwelten“ erläuterte, wur-
den bisher bereits 11900 Eintritts-
karten geordert. In diesem Jahr steht
zwar die Dreifachsporthalle als Ver-
anstaltungsstätte nicht zur Verfü-
gung, dafür wollen fast 2000 Interes-
senten Waldschrat erleben. „Uns
fehlen noch tausend Karten zu ei-
nem neuen Besucherrekord. Es sind
zwar schon verschiedene Veranstal-
tungen ausverkauft, aber es gibt im-
merhin für nicht weniger als 31 Ter-
mine noch Karten – und hier müsste
wirklich für jeden etwas dabei sein.“

Wenn sich die „Kulturwelten“
schon länger einen Namen in der
bundesdeutschen Kulturszene ge-
macht haben, dann sind dafür ver-
schiedene Faktoren verantwortlich.
So spricht sich unter den Künstlern
die hervorragende Rundum-Betreu-
ung ebenso herum wie die ausge-

zeichnete Atmosphäre bei den Ver-
anstaltungen mit einem tollen Publi-
kum. Und für die Besucher ist die
von persönlichem Einsatz geprägte
Organisation ebenso wichtig wie die
moderaten Eintrittspreise.

So freut sich Bürgermeister Pöhl-
mann, dass Firmen, Gewerbetreiben-
de, Verbände und Organisationen
den Wert des Faktors Kultur erkannt
haben und sponsern. In diesem Jahr
haben neben den drei Hauptsponso-
ren noch 47 Unterstützer einen Bei-
trag geleistet – nicht zu vergessen die
Stadt selbst als Hauptsponsor. Die
Broschüre mit den 94 Veranstaltun-
gen gibt es in den Helmbrechtser Ge-
schäften und Firmen sowie in allen
öffentlichen Einrichtungen und den
Kreditinstituten. Im Internet ist das
Programm zu finden unter:
—————
www.textilmuseum.de

Falsche Übersicht
Durch ein bedauerliches Versehen
hat der falsche Artikel zur Vor-
schau auf die Herbstkultur die Lo-
kalredaktion erreicht. In der Mon-
tags-Ausgabe erschien dieser Bei-
trag – es handelte sich um die
Übersicht zur Veranstaltungsreihe
des vergangenen Jahres. Heute
veröffentlichen wir den richtigen
Artikel. Die Redaktion bittet, den
Fehler zu entschuldigen.

Das kulturelle Leben hat in
Helmbrechts seit jeher einen

hohen Stellenwert.
Bürgermeister Stefan Pöhlmann

Es gibt keine andere Stadt,
in der so etwas auf die Beine

gestellt wird.
Bürgermeister Stefan Pöhlmann

Radeln, um anderen zu helfen
Benefizradler machen
in Münchberg Station.
Mit den Bergen haben sie
ganz schön zu kämpfen.

Von Helmut Engel

Münchberg – „Münchberg macht
dem zweiten Teil seines Namens alle
Ehre“ – seufzte der Organisator des
„Projekts 70: Tour de Berlin“, Hel-
muth Schuh. So schwer hatten er
und seine Mitstreiter sich die Königs-
etappe von Erlangen nach Münch-
berg nicht vorgestellt. Aus den mit
Landkarten zusammengerechneten
1200 Höhenmetern wurden 1600.
Sieben Radler starteten am Bodensee
mit dem Ziel Berlin. In Münchberg
kamen sie nur noch zu sechst an – ei-
ner war gestützt und musste verletzt
aufgeben. In Münchberg empfing
Bürgermeister Christian Zuber die
Radler. Auch der Vizepräsident des
Bundes Deutscher Radfahrer, Peter
Streng, war gekommen. Bisher ha-
ben die Radler – mit den Jedermann-
Touren bei jeder Etappe – 643 Kilo-
meter zurückgelegt. Heute geht es
nach Zwickau. An den ersten drei Ta-
gen haben die Männer etwa 3500
Euro an Spenden zusammengera-
delt. In Münchberg kommen noch
einige Hundert Euro dazu. Die Start-
gelder des Jedermann-Radelns,
durch die Sparkasse Hochfranken
verdoppelt, gehen an das Montesso-
ri-Kinderhaus und an den katholi-
schen Kindergarten Sankt Josef. Die
Tour um Münchberg startete pünkt-
lich um 17.07 Uhr.

Vom Bodensee nach Berlin führt die Tour der Radfahrer, die am Montag Münchberg erreichten. Fotos: Helmut Engel

Die Startgelder der Jedermann-Tour kommen Kindern zugute. An der Jedermann-Tour konnten sich alle Interessierten beteiligen.

ANZEIGE

Stimme der Region

Haben Sie die
roten Fußmatten
schon entdeckt?

Mehr Infos unter:
frankenpost.de

oder QR-Code
scannen:

roten Fußmatten 
Neugierig? Hier können Sie schon jetzt kostenlos lesen:

• Frankenpost GS Hof
Poststraße 9/11, Hof

• Frankenpost GS Selb
Pfarrstraße 1, Selb

• Frankenpost GS Marktredwitz
Lindenstraße 2, Marktredwitz

• Season Restaurant / Lounge
Ludwigstraße 36, Hof

• Curry8
Altstadt 8, Hof

• Jean-Paul Caféhaus Restaurant
Jean-Paul-Gäßchen 2, Hof

• Dr. med. Hans-Bernd Batz
Westendstraße 2, Hof

• Friseur o‘haara
Marienstraße 10, Hof

• Rossini - Bar / Café / Restaurant
Altstadt 8, Hof

Diese Fußmatten kennzeichnen eine LeseLounge.

Wir klären kurz auf:

Überall dort, wo sich eine Frankenpost LeseLounge befindet,
können Sie kostenlos mit Ihrem Smartphone die Frankenpost lesen.
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Rekordverdächtiges Programm
94 Veranstaltungen
umfasst die Helmbrechtser
„Herbstkultur“. Zum
riesigen Angebot tragen
viele Mitmacher bei. Eine
Broschüre informiert über
das Programm.

Von Dieter Ziegelmüller

Helmbrechts – Dass die Franken-
waldstadt zu einer bedeutenden Kul-
turstätte geworden ist, wird auch
2016 mehr als deutlich: Nicht weni-
ger als 94 Veranstaltungen umfasst
die „Herbstkultur“; 53 davon entfal-
len auf die „Kulturwelten“. Alle Ter-
mine nachlesen können Interessen-
ten in der Broschüre, die Bürgermeis-
ter Stefan Pöhlmann und Museums-
Chef Heinz König vorgestellt haben.

Seit rund zwanzig Jahren gibt es
die „Herbstkultur“, mit großem Ein-
satz organisiert von Bürgermeister-
Sekretärin Sonnhild Hofmann. Als
Museumsleiter Heinz König im Jahr
2004 die „Kulturwelten“ ins Leben
rief, wurden diese Veranstaltungen
in die „Herbstkultur“ integriert.
Nach dem altersbedingten Ausschei-
den von Sonnhild Hofmann aus dem
Rathaus ist das Textilmuseum auch

und Marion Margies betreut werden.
Dieses Zusammenwirken bringe es
mit sich, erklärte Heinz König, dass
die Grenzen innerhalb des Angebo-
tes verschoben werden könnten. So
seien sieben Veranstaltungen der
„Kulturwelten“ durchaus der „nor-
malen“ Herbstkultur zuzuordnen:
die vier Konzerte von Waldschrat,
das „Fränkische Wochenende“ mit
dem „Gerch“ Gert Böhm, mit Wolf-
gang Buck und dem Gankino Circus.

Laut Stefan Pöhlmann hat das kul-
turelle Leben in Helmbrechts seit je-
her einen hohen Stellenwert. Sein
Dank galt allen, die durch Eigenini-
tiatie zu dem breiten Angebot beitra-
gen, zum Beispiel die Theatergruppe
der Faschingsgesellschaft mit ihren
zehn Aufführungen, Sonja Keil mit
den „Rentnerstiften“ und dem

„Fränkischen Advent“ und die Bu-
ckenreuther Literaten. Eingebunden
sind ebenso die Kirchengemeinden
und die Landeskirchliche Gemein-
schaft, der Musik- und Trachtenver-
ein vor allem mit seinen „Helmetzer
Kirchbergsaiten“, der Turnverein

tungen initiiert, unter anderen eine
Ausstellung mit Gabriele Bujak.

Aktiv ist auch die jüngere Genera-
tion mit dem Puppenspiel „Rotkäpp-
chen und der Wolf“, dem Kinderkino
im Filmwerk mit „Der Kleine Rabe
Socke 2 – das große Rennen“, „Rico,
Oskar und die Tieferschatten“ sowie
„Winky will ein Pferd“, dem Open-
Air-„Hinterhofrock“ des Jugend-
stadtrates sowie dem Weihnachts-
rock im Pur. „In diesem Angebot“,
sagt Stefan Pöhlmann, „spiegelt sich
auch das hervorragende Gemein-
schaftsleben in unserer Stadt wider.“

Wenn der Bürgermeister von ei-
nem „rekordverdächtigen Pro-
gramm der Herbstkultur“ ausgeht,
hat er wohl auch die Meinung seiner
Kollegen im Ohr, mit denen er im
Bayerischen Städtetag zusammen-
kommt. Immer wieder, so Stefan
Pöhlmann, wird er auf die kulturelle
Vielfalt in Helmbrechts angespro-
chen und wie bewundernswert es sei,
was sich hier tue. „Es gibt keine ande-
re Stadt, in der so etwas auf die Beine
gestellt wird. Selbst in Mittelstädten
wie Kulmbach und Hof besteht kein
Angebot in dieser Form. Das wird
auch von allen auswärtigen Besu-
chern bestätigt“, sagte er.

Die kulturelle Vielfalt bringt laut
Pöhlmann Lebensqualität. „Kultur
ist ein wichtiger Standortfaktor, um

Wohnen. Wir haben gute Fortschrit-
te gemacht, zumal wir auch auf dem
sportlichen Sektor, unter anderem
mit dem Aquawell, durchaus punk-
ten können. Auch die Jugendarbeit
wurde erst vor Kurzem als sehr vor-
bildlich anerkannt.“

Wie Heinz König in Hinblick auf
die „Kulturwelten“ erläuterte, wur-
den bisher bereits 11900 Eintritts-
karten geordert. In diesem Jahr steht
zwar die Dreifachsporthalle als Ver-
anstaltungsstätte nicht zur Verfü-
gung, dafür wollen fast 2000 Interes-
senten Waldschrat erleben. „Uns
fehlen noch tausend Karten zu ei-
nem neuen Besucherrekord. Es sind
zwar schon verschiedene Veranstal-
tungen ausverkauft, aber es gibt im-
merhin für nicht weniger als 31 Ter-
mine noch Karten – und hier müsste
wirklich für jeden etwas dabei sein.“

Wenn sich die „Kulturwelten“
schon länger einen Namen in der
bundesdeutschen Kulturszene ge-
macht haben, dann sind dafür ver-
schiedene Faktoren verantwortlich.
So spricht sich unter den Künstlern

zeichnete Atmosphäre bei den Ver-
anstaltungen mit einem tollen Publi-
kum. Und für die Besucher ist die
von persönlichem Einsatz geprägte
Organisation ebenso wichtig wie die
moderaten Eintrittspreise.

So freut sich Bürgermeister Pöhl-
mann, dass Firmen, Gewerbetreiben-
de, Verbände und Organisationen
den Wert des Faktors Kultur erkannt
haben und sponsern. In diesem Jahr
haben neben den drei Hauptsponso-
ren noch 47 Unterstützer einen Bei-
trag geleistet – nicht zu vergessen die
Stadt selbst als Hauptsponsor. Die
Broschüre mit den 94 Veranstaltun-
gen gibt es in den Helmbrechtser Ge-
schäften und Firmen sowie in allen
öffentlichen Einrichtungen und den
Kreditinstituten. Im Internet ist das
Programm zu finden unter:
—————
www.textilmuseum.de

Falsche Übersicht
Durch ein bedauerliches Versehen
hat der falsche Artikel zur Vor-
schau auf die Herbstkultur die Lo-
kalredaktion erreicht. In der Mon-
tags-Ausgabe erschien dieser Bei-
trag – es handelte sich um die
Übersicht zur Veranstaltungsreihe
des vergangenen Jahres. Heute
veröffentlichen wir den richtigen

Das kulturelle Leben hat in
Helmbrechts seit jeher einen

hohen Stellenwert.
Bürgermeister Stefan Pöhlmann

Es gibt keine andere Stadt,
in der so etwas auf die Beine

gestellt wird.
Bürgermeister Stefan Pöhlmann

Radeln, um anderen zu helfen
Benefizradler machen
in Münchberg Station.
Mit den Bergen haben sie
ganz schön zu kämpfen.

Von Helmut Engel

Münchberg – „Münchberg macht
dem zweiten Teil seines Namens alle
Ehre“ – seufzte der Organisator des
„Projekts 70: Tour de Berlin“, Hel-
muth Schuh. So schwer hatten er
und seine Mitstreiter sich die Königs-
etappe von Erlangen nach Münch-
berg nicht vorgestellt. Aus den mit
Landkarten zusammengerechneten
1200 Höhenmetern wurden 1600.
Sieben Radler starteten am Bodensee
mit dem Ziel Berlin. In Münchberg
kamen sie nur noch zu sechst an – ei-
ner war gestützt und musste verletzt
aufgeben. In Münchberg empfing
Bürgermeister Christian Zuber die
Radler. Auch der Vizepräsident des
Bundes Deutscher Radfahrer, Peter
Streng, war gekommen. Bisher ha-
ben die Radler – mit den Jedermann-
Touren bei jeder Etappe – 643 Kilo-
meter zurückgelegt. Heute geht es
nach Zwickau. An den ersten drei Ta-
gen haben die Männer etwa 3500
Euro an Spenden zusammengera-
delt. In Münchberg kommen noch
einige Hundert Euro dazu. Die Start-
gelder des Jedermann-Radelns,
durch die Sparkasse Hochfranken
verdoppelt, gehen an das Montesso-
ri-Kinderhaus und an den katholi-
schen Kindergarten Sankt Josef. Die
Tour um Münchberg startete pünkt-
lich um 17.07 Uhr.

Vom Bodensee nach Berlin führt die Tour der Radfahrer, die am Montag Münchberg erreichten. Fotos: Helmut Engel

Die Startgelder der Jedermann-Tour kommen Kindern zugute. An der Jedermann-Tour konnten sich alle Interessierten beteiligen.
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3 Fragen an

Phillip Gerstner,
Vorsitzender des
Bayern-Fanclubs
Rot-weiße Haie

Trogen

„Ich bin froh, dass
Hoeneß zurück ist“

Aus dem Knast zurück auf den
Stuhl des Vereinspräsidenten: Ulli
Hoeneß ist zurück beim FC Bayern
München und will sofort wieder
mitentscheiden. Für die Fans ist
der streitbareUlmer das Aushänge-
schild der „Mia san mia“-Truppe
aus der bayerischen Landeshaupt-
stadt. Auch Philipp Gerstner, Vor-
sitzender des Bayern-Fanclubs Rot-
weiße Haie Trogen, freut sich über
Hoeneß‘ Rückkehr.

? Herr Gerstner, was war Ihre
Reaktion, als Sie davon hör-
ten, dass Ulli Hoeneß zurück
ins Präsidentenamt möchte?

Überrascht hat es mich überhaupt
nicht. Er hatte es ja schon ange-
kündigt, als er sich 2014 aus dem
Amt verabschiedet hat. Aus Sicht
des Vereins ist es gut, dass er zu-
rück ist, und ich bin auch froh. Ich
hoffe, er bringt wieder ein biss-
chen mehr das „Mia san mia“ in
den Verein zurück. Die Internatio-
nalisierung ist zwar wichtig, aber
nicht alles. Die Steuer-Geschich-
ten, wegen denen Hoeneß im Ge-
fängnis saß, sind aus meiner Sicht
Privatangelegenheit und haben
nichts mit dem Verein zu tun.

? Warum ist Hoeneß so wichtig
für den Verein?

Ulli Hoeneß ist einer, der klare
Worte findet, wenn es umwichtige
Entscheidungen geht. Michael
Rummenigge hat ihn zwar in der
Abwesenheit vertreten, aber es ist
gut, dass Hoeneß zurück ist. Er ist
einer, der auch mal dazwischen
haut, wenn es sein muss. Er ist der
Mahner.

? Jetzt, wo Hoeneß wahrschein-
lich insAmtzurückkehrt:Was
kann den FC Bayern in dieser
Saison davon abhalten, wie-
der alles zu gewinnen und da-
mit für eine langweilige Fuß-
ball-Saison zu sorgen?

Diese Saison wird sicher interes-
santer, vor allem weil Schalke,
Dortmund und Leverkusen mit
ihren Einkäufen stark aufgerüstet
haben. Außerdem hoffe ich, dass
Trainer Ancelotti in der Champi-
ons League nicht so stur sein Sys-
tem beibehält wie Pep Guardiola.
Im DFB-Pokal muss man schauen.
Da spielt eben die starke Konkur-
renz aus der Bundesliga. Aber ganz
ehrlich. Ich bin auch froh, wenn es
in der Bundesliga wieder spannen-
der wird. Das würde dem FC Bay-
ern auch in der Champions League
helfen, wenn er in der Liga bis zum
Schluss gefordert wird.

DieFragen stelltePatrick Gödde

Der direkte Draht
Heute von 16 bis 17 Uhr für Sie amTelefon:

Andrea Hofmann
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Weißdorfer gewinnt
Verlosung

Münchberg – Mehr als 30 Freizeit-
radler aus der Region haben sich in
Münchberg an der Jedermann-Tour
des „Projekts 7.0 – Tour de Berlin“ be-
teiligt. Die Benefiz-Tour führt in ver-
schiedenen Etappen durch Deutsch-
land und machte, wie berichtet,
auch in Münchberg Station. Es gab
auch eine Verlosung, Bundestagsab-
geordneter Hans-Peter Friedrich hat
zwei Reisen nach Berlin gestiftet. In
Münchberg hat Waldemar Kimmler
aus Weißdorf gewonnen. Bürger-
meister Christian Zuber dankte den

Radlern: „Auch wenn ich mir trotz
Urlaubszeit ein paar mehr Teilneh-
mer gewünscht hätte.“ Das Startgeld
von sieben Euro hat die Sparkasse
Hochfranken verdoppelt. Das Geld
kommt verschiedenen Organisatio-
nen zugute. „Weil bei dieser Benefiz-
tour die Zahl Sieben im Mittelpunkt
steht, werden wir die Spende auf 777
Euro aus Mitteln der Sparkasse auf-
stocken“, verkündete Zuber. Glücks-
fee bei der Verlosung war die ober-
fränkische Bierkönigin Christina
Pollnick aus Münchberg. Helmut Engel

Freude über die Berlin-Fahrt (von links): Bierkönigin Christina Pollnick, Bürger-
meister Christian Zuber, Moderatorin Anke Rieß-Fähnrich von Radio Euroherz,
GewinnerWaldemar Kimmler undTour-Organisator Helmuth Schuh. Foto: H.E.

Schüler mit gestohlenen
Rädern unterwegs

Helmbrechts – Ein Dieb hat am
Sonntag zwischen 17 und 18Uhr aus
demHof eines Anwesens in der Goe-
thestraße ein unversperrtes Moun-
tainbike derMarke Giant entwendet.
Als der 15-jährige Besitzer und seine
Mutter am Montagvormittag auf
demWeg zur Polizei waren, sahen sie
das Rad auf dem Parkplatz der Nor-

ma: Ein elfjähriger Schüler ausHelm-
brechts fuhr damit herum. Die
Polizei stellte das Rad, das einenWert
von 150 Euro hat, sicher und gab es
dem jungen Besitzer zurück. Der elf-
jährige Junge und sein zehnjähriger
Bruder werden laut der Polizei nun
verdächtigt, das Rad am Sonntag
auch gestohlen zu haben.

Kino in einzigartigem Ambiente
Der Münchberger
Kinosommer hat schon
jetzt viele Fans gefunden.
Etliche Besucher wollen
wiederkommen.

Von Pauline Zahn

Münchberg – An den großen Erfolg
in Marktredwitz knüpft nun auch
der Münchberger Kinosommer an.
Über 400MenschenkamenamMon-
tag zum Eröffnungsabend, um sich
von dem neuesten Film der Star-
Wars-Saga mitreißen zu lassen.
Bei der Filmauswahlwaren sich die

Zuschauer einig: besser geht es nicht.
„Es ist toll, dass neue Filme wie Star
Wars gezeigt werden, die noch nicht
im Fernsehen liefen. Auch sonst
müsste für jeden Geschmack etwas
dabei sein“, sagte Björn Fraas.
Aber auch das Angebot an Speisen

und Getränken ließ keine Wünsche
offen. Zahlreiche Buden füllten den
Pocks-Platz und boten alles, was das
Herz begehrt. Neben Pizza, Steaks
und Bratwürsten versorgte der Stand
desMünchberger Bioladens die Besu-
cher mit vegetarischen Snacks und
alkoholfreien Erfrischungsge-
tränken. Aber auch für die Bier- und
Weinliebhaber war allerlei geboten.
Um den Gästen die Zeit vor der

Vorstellung zu vertreiben, hatte
Radio Euroherz eine Fotobox zurVer-
fügung gestellt, in der man witzige
Erinnerungsfotos schießen konnte.
Außerdem hatte der Radiosender be-
reits am Nachmittag VIP-Plätze für
das Event verlost. Die Gewinnerfa-
milie, die verkleidet mit einer Li-
mousine zum Pocks-Platz gebracht
wurde, erhielt zudemeine kuschelige
Decke der Textilmanufaktur Anna
Blume.
Für das richtige Kinofeeling wäh-

rend es Events sorgte nicht nur der

Geruch von Popcorn, sondern auch
400 schlumpfblaue Kinosessel, die
vor der Leinwand aufgereiht waren.
„Zunächst war ich skeptisch, ob die
Plastikstühle bequemsind“, sagte da-
zu Thomas Schmittlein. „Doch ich
wurde eines Besseren belehrt. Die ge-
samte Veranstaltung hat ein einzig-
artiges Ambiente: Neben gutem ein-
heimischen Bier und Essen kann

man neue und alte Freunde treffen.
Was will man mehr?“
Bürgermeister Christian Zuber

hofft auf gutes Wetter in den nächs-
ten Tagen: „Wenn ich mir den Wet-
terbericht ansehe, wird mir etwas

mulmig.Wir bleiben jedochoptimis-
tisch und hoffen, dass auch in den
nächsten Tagen das Wetter mitspielt
und die Veranstaltung so viele Besu-
cher lockt wie zum Auftakt.“
Nach der Hälfte des Filmes gab es

eine kurze Pause mit einem magi-
schen Moment: Die Besucher hatten
leuchtende Knicklichter bekommen,
die sie in der Pause für ein außerge-
wöhnliches Foto in die Luft streck-
ten. Das Meer aus Lichtern war ein
Highlight des Abends.
Insgesamt hat sich das langwierige

Planen der Veranstaltung also ge-
lohnt: Das Event wurde von den Be-
suchern durchwegs positiv ange-
nommen „Als ich von dem Kino-
sommer erfahren habe, war ich neu-
gierig, wie sie die Idee verwirklichen
wollen“, sagte Besucher Bernd Rie-
ger. „Doch ich bin begeistert. Es wird
sicherlich nicht das letzte Mal sein,
dass ich hierher komme.“

AmMontag lief derFränkischeKinosommer inMünchbergmit„StarWars“ an.Am
heutigen Mittwoch gibt es nach Einbruch der Dunkelheit „Zoomania“ zu sehen.
Bis Sonntag läuft dasEvent amPocks-Platz. Foto:PaulineZahn

Heimisches Bier,
Essen und neue und alte
Freunde treffen: Was will

man mehr?
Besucher Thomas Schmittlein

Jusos übergeben Unterschriften
Münchberg braucht wieder
einen Kinderarzt. Das
fordern über 3500 Bürger.
Die Unterschriftenlisten
gehen an die bayerische
Gesundheitsministerin.

VonHelmut Engel

Münchberg – Mehr als 3500 Unter-
schriften haben dieMünchberger Ju-
sos mit großer Unterstützung der Ju-
sos in Helmbrechts und Sparneck im
ganzen Altlandkreis Münchberg ge-
sammelt: Damit wollen die Jusos der
Kassenärztlichen Vereinigung (KV)
und dem Gesundheitsministerium
Druck machen, damit Münchberg
endlich wieder einen Sitz für einen
Kinderarzt oder eineKinderärztin be-
kommt. Nun haben sie die Unter-
schriftenlisten an Bürgermeister
Christian Zuber übergeben.
Zuber dankte der SPD-Jugendorga-

nisation für ihren Einsatz, die damit
seine und Landrat Dr. Oliver Bär’s Ar-
beit und Forderungen in derselben
Sache unterstützt. „Es ist ein Thema,
das die ganze Region betrifft“, erklär-
te der Bürgermeister. „Es darf nicht
sein, dass in Hof die Kinderärzte sehr
geballt sind, von Münchberg aus
aber die nächsten Ärzte erst in
Schwarzenbach am Wald, Rehau,
Naila als Zweigstelle und in Kulm-
bach sind.“
Die Unterschriftenaktion der Jusos

sei der erste Schritt für ein Gespräch
„mit den entscheidenden Stellen in
der Kassenärztlichen Vereinigung“,
sagte Zuber. „Diemüssen deutlich re-
gistrieren, dass sich hier in der Re-
gion etwas tut.“ Zunächst sollen die
Listen aber ganz offiziell an die Ge-
sundheitsministerin Melanie Huml
in München übergeben werden. Der
Termin für diese Übergabe war ei-
gentlich schon beim Spatenstich für
den Krankenhausanbau in Naila vor-
gesehen. Doch im Nachhinein ist
Zuber froh, dass das nicht geklappt
hat: „Es wäre dabei untergegangen,
und die Aktion hätte nicht die Auf-
merksamkeit bekommen, die sie ver-
dient.“ Im Ministerium wird die
Münchberger Delegation auch for-
dern – auch für andere Regionen, die
in derselben Lage sind –, dass Kinder-
ärzte nicht als Fachärzte geführt wer-

den. Nadja Schinabeck-Kühne, selbst
erst seit drei Monaten Mutter, weiß,
dass ein Kinderarzt sehr oft ge-
braucht wird. „Nicht nur für Krank-
heiten, sondern ganz besonders für

die Impfungen und Vorsorgeunter-
suchungen.“
Hinter der Forderung, dass

Münchberg einen Kinderarzt
braucht, stehe nicht nur die Stadt
Münchberg. „Auch meine Bürger-

meisterkollegen im Altlandkreis sind
dafür, dass ein Kinderarzt in Münch-
berg angesiedelt werdenmuss“, sagte
Bürgermeister Zuber. Selbst die Ge-
freeser wären froh, wenn sie mit
ihren Kindern zum Arzt nach
Münchberg könnten und nicht nach
Bayreuth fahren müssten.
„Landrat Dr. Oliver Bär, der heute

gerne dabei gewesen wäre, und ich
sind auf jeden Fall nach allen Kräften
bemüht, einen Kinderarzt oder eine
Kinderärztin für Münchberg zu fin-
den, zumindest soll es ein Zweigsitz
sein“, sagte Zuber weiter. Auch die
Familie der früheren Kinderärztin
Nadja Totzauer habe ihre Unterstüt-
zung zugesagt, „wenn es umBehand-
lungszahlen geht“. Der Druck über
die Unterschriftenlisten sei sehr

wichtig. „Viele Eltern und Groß-
eltern sind gezielt auf uns zugekom-
men und haben nachgefragt, wo sie
unterschreiben können“, erklärte
Florian Bär.
Für Bürgermeister Zuber ist ein

Kinderarzt für eine familienfreundli-
che Stadt ein genauso großer Stand-
ortfaktor wie Kindertagesstätten
oder Schulen. Die Politik müsse Stra-
tegien entwickeln, damit die ländli-
chen Räume in der ärztlichenVersor-
gung nicht außen vor bleiben, for-
derte er. „Als nächstes wird das Haus-
arztproblem auf uns zukommen,
viele Ärzte haben das Rentenalter
schon erreicht“, prophezeite Zuber.
Und er forderte, dass der Kassenärzt-
lichen Vereinigung die Machtpositi-
on genommen werden müsse, zu

entscheiden, wohin die Ärzte kom-
men. Bei einemVortrag, der kürzlich
in Pegnitz stattgefunden hat, seien
Möglichkeiten aufgezeigt worden,
wie man es Ärzten schmackhaft ma-
chen könne, aufs Land zu gehen.
„Wenn wir aber Haushaltsmittel ein-
setzen und den Ärzten Zusagen ma-
chen oder eine Praxis einrichten,
dann kommt die Rechtsaufsicht und
sagt uns, dass dies keine Pflichtaufga-
be der Stadt ist“, bemängelte der Bür-
germeister. Deshalb solle die „hohe
Politik“ der Kassenärztlichen Verei-
nigung von oben Druckmachen, da-
mit Kinderärzte nicht als Fachärzte
eingestuft und die Ärzte besser ver-
teilt werden. Christian Zuber forder-
te daher: „Die Bezirke dürfen nicht
so groß sein!“

Mehr als 3500 Unterschriften sollen demGesundheitsministerium und besonders der Kassenärztlichen Vereinigung Druck machen, dass endlich wieder eine
Kinderärztin oder ein Kinderarzt nach Münchberg kommt. Unser Bild zeigt (von links): Nadja Schinabeck-Kühne mit Sohn Leonhard, Bürgermeister Christian
Zuber, Florian Bär undAli-Cemil Sat. Foto: Helmut Engel

Viele Eltern und Großeltern
sind gezielt auf uns

zugekommen und haben
nachgefragt, wo sie

unterschreiben können.
Florian Bär von den Jusos

Weißdorfer gewinnt
Verlosung

Münchberg – Mehr als 30 Freizeit-
radler aus der Region haben sich in
Münchberg an der Jedermann-Tour
des „Projekts 7.0 – Tour de Berlin“ be-
teiligt. Die Benefiz-Tour führt in ver-
schiedenen Etappen durch Deutsch-
land und machte, wie berichtet,
auch in Münchberg Station. Es gab
auch eine Verlosung, Bundestagsab-
geordneter Hans-Peter Friedrich hat
zwei Reisen nach Berlin gestiftet. In
Münchberg hat Waldemar Kimmler
aus Weißdorf gewonnen. Bürger-
meister Christian Zuber dankte den

Radlern: „Auch wenn ich mir trotz
Urlaubszeit ein paar mehr Teilneh-
mer gewünscht hätte.“ Das Startgeld
von sieben Euro hat die Sparkasse
Hochfranken verdoppelt. Das Geld
kommt verschiedenen Organisatio-
nen zugute. „Weil bei dieser Benefiz-
tour die Zahl Sieben im Mittelpunkt
steht, werden wir die Spende auf 777
Euro aus Mitteln der Sparkasse auf-
stocken“, verkündete Zuber. Glücks-
fee bei der Verlosung war die ober-
fränkische Bierkönigin Christina
Pollnick aus Münchberg. Helmut Engel

Freude über die Berlin-Fahrt (von links): Bierkönigin Christina Pollnick, Bürger-
meister Christian Zuber, Moderatorin Anke Rieß-Fähnrich von Radio Euroherz,
GewinnerWaldemar Kimmler undTour-Organisator Helmuth Schuh. Foto: H.E.

Schüler mit gestohlenen
Rädern unterwegs

Helmbrechts – Ein Dieb hat am
Sonntag zwischen 17 und 18Uhr aus
demHof eines Anwesens in der Goe-
thestraße ein unversperrtes Moun-
tainbike derMarke Giant entwendet.
Als der 15-jährige Besitzer und seine
Mutter am Montagvormittag auf
demWeg zur Polizei waren, sahen sie
das Rad auf dem Parkplatz der Nor-

ma: Ein elfjähriger Schüler ausHelm-
brechts fuhr damit herum. Die
Polizei stellte das Rad, das einenWert
von 150 Euro hat, sicher und gab es
dem jungen Besitzer zurück. Der elf-
jährige Junge und sein zehnjähriger
Bruder werden laut der Polizei nun
verdächtigt, das Rad am Sonntag
auch gestohlen zu haben.

Kino in einzigartigem Ambiente
Der Münchberger
Kinosommer hat schon
jetzt viele Fans gefunden.
Etliche Besucher wollen
wiederkommen.

Von Pauline Zahn

Münchberg – An den großen Erfolg
in Marktredwitz knüpft nun auch
der Münchberger Kinosommer an.
Über 400MenschenkamenamMon
tag zum Eröffnungsabend, um sich
von dem neuesten Film der Star-
Wars-Saga mitreißen zu lassen.
Bei der Filmauswahlwaren sich die

Zuschauer einig: besser geht es nicht.
„Es ist toll, dass neue Filme wie Star
Wars gezeigt werden, die noch nicht
im Fernsehen liefen. Auch sonst
müsste für jeden Geschmack etwas
dabei sein“, sagte Björn Fraas.
Aber auch das Angebot an Speisen

und Getränken ließ keine Wünsche
offen. Zahlreiche Buden füllten den
Pocks-Platz und boten alles, was das
Herz begehrt. Neben Pizza, Steaks
und Bratwürsten versorgte der Stand
desMünchberger Bioladens die Besu
cher mit vegetarischen Snacks und
alkoholfreien Erfrischungsge
tränken. Aber auch für die Bier- und
Weinliebhaber war allerlei geboten.
Um den Gästen die Zeit vor der

Vorstellung zu vertreiben, hatte
Radio Euroherz eine Fotobox zurVer
fügung gestellt, in der man witzige
Erinnerungsfotos schießen konnte.
Außerdem hatte der Radiosender be
reits am Nachmittag VIP-Plätze für
das Event verlost. Die Gewinnerfa
milie, die verkleidet mit einer Li
mousine zum Pocks-Platz gebracht
wurde, erhielt zudemeine kuschelige
Decke der Textilmanufaktur Anna
Blume.
Für das richtige Kinofeeling wäh

rend es Events sorgte nicht nur der

gesehen. Doch im Nachhinein ist
Zuber froh, dass das nicht geklappt
hat: „Es wäre dabei untergegangen,
und die Aktion hätte nicht die Auf-
merksamkeit bekommen, die sie ver-
dient.“ Im Ministerium wird die
Münchberger Delegation auch for-
dern – auch für andere Regionen, die
in derselben Lage sind –, dass Kinder-
ärzte nicht als Fachärzte geführt wer-

heiten, sondern ganz besonders für

die Impfungen und Vorsorgeunter-
suchungen.“
Hinter der Forderung, dass

Münchberg einen Kinderarzt
braucht, stehe nicht nur die Stadt
Münchberg. „Auch meine Bürger-

freeser wären froh, wenn sie mit
ihren Kindern zum Arzt nach
Münchberg könnten und nicht nach
Bayreuth fahren müssten.
„Landrat Dr. Oliver Bär, der heute

gerne dabei gewesen wäre, und ich
sind auf jeden Fall nach allen Kräften
bemüht, einen Kinderarzt oder eine
Kinderärztin für Münchberg zu fin
den, zumindest soll es ein Zweigsitz
sein“, sagte Zuber weiter. Auch die
Familie der früheren Kinderärztin
Nadja Totzauer habe ihre Unterstüt
zung zugesagt, „wenn es umBehand
lungszahlen geht“. Der Druck über
die Unterschriftenlisten sei sehr

wichtig. „Viele Eltern und Groß

Viele Eltern und Großeltern
sind gezielt auf uns

zugekommen und haben
nachgefragt, wo sie

unterschreiben können.
Florian Bär von den Jusos
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Ehingen. Nicht alltäglich: Heute 
gibt es um 19 Uhr im Ehinger Sta-
dion eine Serenade. Anlass ist der 
50. Geburtstag des dritten Zuges 
der Ehinger Bürgerwache. Von 20 
Uhr an spielt dann der Musikverein 
Dächingen im Festzelt auf. Auch 
tagsüber ist beim Sommer- und 
Kinderfest auf dem Volksplatz und 
im Zelt einiges geboten. Weitere 
Veranstaltungstermine stehen 
heute auf Seite 22.
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Ehingen/Berlin. Viele Fahrradfahrer 
kommen im Sommer nach Ehingen 
– am Freitag, 5. August, erreichen 
aber ganz besondere Pedaleure die 
Stadt: Sieben Rennradfahrer machen 
im Rahmen der Benefizaktion „Pro-
jekt 7.0“ hier Station. In sieben Etap-
pen fahren sie vom Bodensee bis 
nach Berlin, für jeden gefahrenen Ki-
lometer gibt es 70 Cent für sieben so-
ziale Einrichtungen.

Der aufmerksame Leser merkt, 
dass die Zahl „7“ bei dieser Benefi-
zaktion eine große Rolle spielt. Das 
hat sich Helmuth P. Schuh aus Neu-
stadt an der Aisch in Franken ausge-
dacht und hängt auch mit seinem 70. 
Geburtstag zusammen. Der, laut ei-

gener Aussage, „Radsport-Enthusi-
ast“ hatte die Idee zu dieser Wohltä-
tigkeitstour.

Die Besonderheit dieser Fahrt ist 
auch, dass es an jedem Etappenort 
eine Jedermann-Tour geben wird. In 
Ehingen hat Oberbürgermeister Al-
exander Baumann dafür die Schirm-
herrschaft übernommen. Er wird am 
5. August um 17:07 Uhr den Start-
schuss für die Tour geben. Mitma-
chen kann jeder, höchstens jedoch 
70 Personen. Unter ihnen wird eine 
Berlin-Reise für zwei Personen ver-
lost, diesen Gewinn hat die 
CDU-Bundestagsabgeordnete Ronja 
Schmitt gestiftet.

Für eine Startspende von 7 Euro zu 
Gunsten des Fördervereins der 
Schmiechtalschule und des Kinder-

gartens können die Hobbyradler aus 
Ehingen und Umgebung auf der 
Schlussrunde der Etappe mitfahren. 
Es wird eine rund 18 Kilometer lange 
Radwanderfahrt sein, die auch für 
Familien gut geeignet sei. Auf den 
schönen Radwegen in und um Ehin-
gen gehe es im gemäßigten Tempo 
bis zum Schmiechener See und zu-
rück nach Ehingen.

Im Biergarten des „Ochsen“ ist die 
Einkehr geplant. Dort wird genau 
um 7:07 Uhr (19:07 Uhr) eine Glücks-
fee den Gewinner der Berlin-Reise 
ermitteln. Zusätzlich werden drei 
Sachpreise, gestiftet von der Spar-
kasse Ulm, verlost. Die Sparkasse 
Ulm verdoppelt auch die Startspen-
de der Teilnehmer und damit die 
Spende für den Förderverein. So 

wird der Förderverein der 
Schmiechtalschule 14 Euro für jeden 
Teilnehmer der Jedermann-Runde 
bekommen.

 Während sich am folgenden Tag 
die Ehinger Jedermann-Radler von 
den Strapazen erholen können, geht 
es für die sieben Rennradfahrer auf 
die zweite Etappe. Pünktlich um 
„7.70“ Uhr , also um 8.10 Uhr, wird 
OB Baumann die Rennradler auf die 
Weiterfahrt in Richtung Nördlingen 
zum nächsten Etappenziel schicken. 
Weiter geht es über Bad Windsheim 
und Neustadt a. d. Aisch, dem Hei-
matort des Initiators Schuh, und 
weiter nach Erlangen.

Die weiteren Etappenziele sind 
Münchberg, Zwickau und Dessau, 
bevor die Radfahrer laut Plan am 
späten Freitagnachmittag die Stadt-
grenze Berlins erreichen. Von dort 
aus werden sie von der Berliner Poli-
zei eskortiert, bis sie dann durchs 
Brandenburger Tor radeln. Verlost 
wird dann auch noch ein eigens an-
gefertigtes Trikot, das Bundesminis-
ter Christian Schmidt, der Schirm-
herr der ganzen Aktion, von seinen 
Kabinettskollegen hat signieren las-
sen. Das Los kostet – na, wieviel? – ja, 
sieben Euro, der Erlös werde eben-
falls unter des sieben Spendenemp-
fängern aufgeteilt, kündigt Organi-
sator Schuh an..

Info Weitere Informationen un-
ter � 0177 4010181 oder unter 
www.strampeln-franken.de.

Im Zeichen der Sieben
Benefiz-Radtour nach Berlin macht Station in Ehingen – Mitfahren möglich
Sieben Rennradfahrer machen 
auf ihrer Tour nach Berlin Stati-
on in Ehingen. Der Erlös einer 
Runde für jedermann geht an 
die Schmiechtalschule.

Helmuth P. Schuh macht mit seiner Radtour Station in Ehingen. Foto: Schuh AUSSCHUSS

Arbeiten vergeben
Der Technikausschuss des Ehinger Ge-
meinderats hat am Donnerstag weite-
re Arbeiten vergeben. Die Fassade der
Kapelle in Tiefenhülen – sie sei in ei-
nem desolaten Zustand – wird die Ar-
beitsgemeinschaft Haarseim/Schwei-
zer aus Mehrstetten für knapp 59 000
Euro restaurieren. Die Firma Fischer
Elektrotechnik aus Dächingen wird 
die Elektroinstallation und die Raum-
beleuchtung der vier Lehrerzimmer in 
der Realschule übernehmen, die um-
gebaut werden. Und mit den Ingeni-
eurleistungen für den Ausbau der Ro-
senstraße wird das Büro ES 
Tiefbauplanung aus Mittelbiberach
beauftragt. Sämtliche Beschlüsse er-
folgten einstimmig.

Beim Schulfest wird das neue Logo enthüllt
OB Baumann lobt Johann-Vanotti-Gymnasium als vital und frisch – Sanierung hat 1,5 Millionen Euro gekostet
Ehingen. Am frisch sanierten N-Bau 
des Johann-Vanotti-Gymnasiums 
haben gestern beim Schulfest Ober-
bürgermeister Alexander Baumann 
und Schulleiter Wolfgang Aleker das 
neue Schullogo an der Fassade ent-
hüllt, „damit man auch sieht, wo 

man hier ist“, sagte der Schulleiter. 
1967 sei er selber ins Gebäude ge-
kommen, merkte Aleker an.
1,5 Millionen Euro kostet die energe-
tische Sanierung, berichtete Alexan-
der Baumann. Damit verringere sich 
der CO2-Austausch erheblich. Das 

Logo war bereits 2008 gestaltet wor-
den, bisher aber nicht am Gebäude 
zu sehen. In Anbetracht der vielen 
Schüler, die bei bedecktem Himmel, 
aber warmem Wetter ihr Schulfest 
im Freien feiern konnten, rühmte Al-
exander Baumann die Vitalität und 

Frische des Gymnasiums. Das zeigte 
sich unter anderem in Aktionen wie 
dem Basketballprojekt, dem Golf-
projekt, dem Knetseifenformen und 
am Smoothie-Verkauf. Die Big-Band 
des JVG umrahmte die Enthüllung 
musikalisch mit sattem Sound.

Alle zeigen auf das neue Logo, das gestern beim Schulfest des Johann-Vanotti-Gymnasiums enthüllt worden ist. Foto: Christina Kirsch

Bundestag:
Ronja Schmitt
tritt für CDU an

Allmendingen. Mit 509 zu 189 Stim-
men hat sich Ronja Schmitt gestern 
Abend gegen Peter Bausenhart 
durchgesetzt. Als der Landtagsabge-
ordnete Manuel Hagel kurz vor 22 
Uhr das Wahlergebnis verkündete, 
war der Jubel in der Allmendinger
Mehrzweckhalle groß. Damit wird 
die 27-jährige Abgeordnete bei der
Bundestagswahl im nächsten Jahr
als Direktkandidatin der CDU im
Wahlkreis Ulm antreten.

Mit ihrer Rede in der voll besetzten
Halle wusste sie die Parteimitglieder
aus dem Alb-Donau-Kreis und aus
Ulm offenbar zu überzeugen. Jeden-
falls war der Jubel groß, die CDU-Mit-
glieder erhoben sich sogar von den
Plätzen. Seit sie im Dezember 2014,

damals noch Studentin, in den Bun-
destag nachrückte, habe sie mehr als 
800 Termine im Wahlkreis absolviert
und sich in die unterschiedlichsten 
Themen eingearbeitet. „Ich bin je-
mand, der Projekte voranbringt“, 
sagte Schmitt und erwähnte die Stra-
ßenbahnlinie 2 in Ulm sowie die
Querspange bei Erbach. Die CDU 
müsse insgesamt mehr Geschlos-
senheit zeigen, betonte die Abgeord-
nete. „Wir können uns nicht alle paar
Wochen medial demontieren, so ge-
winnen wir niemanden.“ Im Wahl-
kampf müsse sich die Union auf die
AfD konzentrieren und die inhaltli-
che Diskussion mit den Rechtspopu-
listen suchen: „Wir müssen die AfD
mit offenem Visier entzaubern“, sag-
te die in Althengstett (Kreis Calw) 
aufgewachsene Abgeordnete.

Der 41-jährige Bausenhart beton-
te seine „tiefe Verwurzelung“ in der 
Region, die endlich wieder einen ei-
genen Kandidaten für Berlin bestim-
men könne. Der Ehinger befasste 
sich vor allem mit dem digitalen
Wandel und der Flüchtlingspolitik. 
Was die Infrastruktur im Wahlkreis 
betrifft, sei „das Glas leider halbleer“.
Auch Bausenhart erhielt viel Beifall, 
der jedoch weniger enthusiastisch
war als der für die spätere Siegerin.
(Ausführlicher Bericht folgt).

Klarer Sieg für Ronja Schmitt: 
Die CDU-Mitglieder haben die 
27-Jährige  gestern Abend mit 
72,8 Prozent der  Stimmen zur 
Bundestagskandidatin gekürt.

BERNHARD RAIDT

Ronja Schmitt 
ist Bundes-
tagskandidatin 
der CDU im 
Wahlkreis Ulm. 
Foto: dpa
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Absichtlich angefahren?
Ehingen. Verletzt wurde gestern am 
späten Nachmittag eine Person auf 
dem Parkplatz der Einkaufsmärkte an 
der Adolffstraße. Sie wurde mit ei-
nem Auto angefahren, möglicherwei-
se absichtlich. „Es besteht der Ver-
dacht auf einen herbeigeführten 
Unfall“, bestätigte die Polizei auf An-
frage, die zunächst noch keine genau-
eren Angaben machen konnte. Je-
denfalls wurde die Person medizinisch 
versorgt, die Kriminalpolizei ermittle.

Tel. (07 31) 379 52 20
www.tentschert.de
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Ehingen/Berlin. Viele Fahrradfahrer 
kommen im Sommer nach Ehingen 
– am Freitag, 5. August, erreichen 
aber ganz besondere Pedaleure die 
Stadt: Sieben Rennradfahrer machen 
im Rahmen der Benefizaktion „Pro-
jekt 7.0“ hier Station. In sieben Etap-
pen fahren sie vom Bodensee bis 
nach Berlin, für jeden gefahrenen Ki-
lometer gibt es 70 Cent für sieben so-
ziale Einrichtungen.

Der aufmerksame Leser merkt, 
dass die Zahl „7“ bei dieser Benefi-
zaktion eine große Rolle spielt. Das 
hat sich Helmuth P. Schuh aus Neu-
stadt an der Aisch in Franken ausge-
dacht und hängt auch mit seinem 70. 
Geburtstag zusammen. Der, laut ei-

gener Aussage, „Radsport-Enthusi-
ast“ hatte die Idee zu dieser Wohltä-
tigkeitstour.

Die Besonderheit dieser Fahrt ist 
auch, dass es an jedem Etappenort 
eine Jedermann-Tour geben wird. In 
Ehingen hat Oberbürgermeister Al-
exander Baumann dafür die Schirm-
herrschaft übernommen. Er wird am 
5. August um 17:07 Uhr den Start-
schuss für die Tour geben. Mitma-
chen kann jeder, höchstens jedoch 
70 Personen. Unter ihnen wird eine 
Berlin-Reise für zwei Personen ver-
lost, diesen Gewinn hat die 
CDU-Bundestagsabgeordnete Ronja 
Schmitt gestiftet.

Für eine Startspende von 7 Euro zu 
Gunsten des Fördervereins der 
Schmiechtalschule und des Kinder-

gartens können die Hobbyradler aus 
Ehingen und Umgebung auf der 
Schlussrunde der Etappe mitfahren. 
Es wird eine rund 18 Kilometer lange 
Radwanderfahrt sein, die auch für 
Familien gut geeignet sei. Auf den 
schönen Radwegen in und um Ehin-
gen gehe es im gemäßigten Tempo 
bis zum Schmiechener See und zu-
rück nach Ehingen.

Im Biergarten des „Ochsen“ ist die 
Einkehr geplant. Dort wird genau 
um 7:07 Uhr (19:07 Uhr) eine Glücks-
fee den Gewinner der Berlin-Reise 
ermitteln. Zusätzlich werden drei 
Sachpreise, gestiftet von der Spar-
kasse Ulm, verlost. Die Sparkasse 
Ulm verdoppelt auch die Startspen-
de der Teilnehmer und damit die 
Spende für den Förderverein. So 

wird der Förderverein der 
Schmiechtalschule 14 Euro für jeden 
Teilnehmer der Jedermann-Runde 
bekommen.

 Während sich am folgenden Tag 
die Ehinger Jedermann-Radler von 
den Strapazen erholen können, geht 
es für die sieben Rennradfahrer auf 
die zweite Etappe. Pünktlich um 
„7.70“ Uhr , also um 8.10 Uhr, wird 
OB Baumann die Rennradler auf die 
Weiterfahrt in Richtung Nördlingen 
zum nächsten Etappenziel schicken. 
Weiter geht es über Bad Windsheim 
und Neustadt a. d. Aisch, dem Hei-
matort des Initiators Schuh, und 
weiter nach Erlangen.

Die weiteren Etappenziele sind 
Münchberg, Zwickau und Dessau, 
bevor die Radfahrer laut Plan am 
späten Freitagnachmittag die Stadt-
grenze Berlins erreichen. Von dort 
aus werden sie von der Berliner Poli-
zei eskortiert, bis sie dann durchs 
Brandenburger Tor radeln. Verlost 
wird dann auch noch ein eigens an-
gefertigtes Trikot, das Bundesminis-
ter Christian Schmidt, der Schirm-
herr der ganzen Aktion, von seinen 
Kabinettskollegen hat signieren las-
sen. Das Los kostet – na, wieviel? – ja, 
sieben Euro, der Erlös werde eben-
falls unter des sieben Spendenemp-
fängern aufgeteilt, kündigt Organi-
sator Schuh an..

Info Weitere Informationen un-
ter � 0177 4010181 oder unter 
www.strampeln-franken.de.

Im Zeichen der Sieben
Benefiz-Radtour nach Berlin macht Station in Ehingen – Mitfahren möglich
Sieben Rennradfahrer machen 
auf ihrer Tour nach Berlin Stati-
on in Ehingen. Der Erlös einer 
Runde für jedermann geht an 
die Schmiechtalschule.

Helmuth P. Schuh macht mit seiner Radtour Station in Ehingen. Foto: Schuh

Beim Schulfest wird das neue Logo enthüllt
OB Baumann lobt Johann-Vanotti-Gymnasium als vital und frisch – Sanierung hat 1,5 Millionen Euro gekostet
Ehingen. Am frisch sanierten N-Bau 
des Johann-Vanotti-Gymnasiums 
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bürgermeister Alexander Baumann 
und Schulleiter Wolfgang Aleker das 
neue Schullogo an der Fassade ent-
hüllt, „damit man auch sieht, wo 

man hier ist“, sagte der Schulleiter. 
1967 sei er selber ins Gebäude ge-
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1,5 Millionen Euro kostet die energe-
tische Sanierung, berichtete Alexan-
der Baumann. Damit verringere sich 
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mbH & Co. KG · Registergericht Ulm: 
HRA 2005
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3333 . 89070 Ulm 
F 0731 156-533 . aboservice@swp.de 

Name, Vorname    Geburtsdatum 

Straße, Hausnummer   PLZ, Wohnort

Telefon    E-Mail 

Das Bezugsgeld möchte ich einmalig 
 von meinem Konto abbuchen lassen.  per Rechnung begleichen. 

IBAN 22-st.
D  E

BLZ Kontonummer

Bank   Datum, Unterschrift

Die Neue Pressegesellschaft mbH & Co. KG und ihre Tochterunternehmen dürfen mich schriftlich 
(per E-Mail oder Brief) oder telefonisch über ihre Medienangebote und kostenlose Veranstal-
tungen informieren. Meine Daten dürfen dazu gemäß den Bestimmungen des BDSG gespeichert, 
verarbeitet und genutzt werden. Die Einwilligung kann ich jederzeit widerrufen. Vertrauensga-
rantie: Eine Weitergabe meiner Daten an Dritte erfolgt nicht.

Datum Unterschrift 

amazon 
Gutschein im Wert von 40 €

’S EHINGEN-ABO
4 MONATE LESEN + 2 MONATE GRATIS + GESCHENK

G’SCHEIT 

G’SPART SÜDWEST PRESSE – JETZT BESTELLEN! 

  Ja, ich möchte die gedruckte SÜDWEST PRESSE   ab sofort oder   ab dem  für 6 Monate zum  
Vorteilspreis von nur 139,60 € lesen. Zusätzlich zu den 2 Gratis-Monaten erhalte ich das folgende Geschenk:   

 WMF Wasserkaraffe Basic oder   Victorinox CyberTool 29 oder   Amazon-Gutschein im Wert von 40 w. 
Das Abonnement endet automatisch. 

  Nach Ablauf meines Vorteils-Abonnements möchte ich die SÜDWEST PRESSE zum jeweils gültigen Bezugspreis 
(derzeit 34,90 € / Monat) weiterbeziehen.

Beide Angebote können Sie auch digital als eZeitung unter südwestpresse.de/ehingen/heimat bestellen.

UNHEILIG
Sa., 20.08.16 | 18.30 Uhr

Sarah Connor
Fr. 19.08.16 | 20 Uhr

The Boss Hoss | So., 21.08.16 | 20 Uhr

Tickets bei der SÜDWEST PRESSE Ulm und unter suedwestpresse.de/ticketshop

Die größten Rock-Hits und Pop-Klassiker: Stairway to Heaven, Hotel 
California, Imagine , Knockin’ on Heaven’s Door, Mighty Quinn, Blinded 
by the Light, Dave is on the Road again, I came for you...

Rock & Klassik

Rock & Klassik | Do., 18.08.16 | 20 Uhr

Ulmer  
Symphoniker
Siggi Schwarz & Band  
Sänger: Chris Thompson (Manfred Manns Earth Band)
Dirigent: Joongbae Jee (Theater Ulm)

Veranstaltungen
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Kinderprogramm Die höchst
spannende Lesung mit Frank
Reifenberg in der Stadtbücherei
sorgte für Nervenkitzel bei allen
Zuhörern.
Der bekannte Autor stellte in ei-
ner szenischen Lesung eine Ju-
gendbande im Berlin in den
1920er Jahren vor.
Die Kinder waren sichtlich be-
geistert und neugierig darauf,
wie die Jugendbande die Gefah-
ren meistert. Alle Bände der
Reihe von Frank Reifenberg wa-
ren sofort ausgeliehen.  dü

Bilderrätsel Jede Woche zeigen wir hier ein Bild
aus Ulm oder der Region und Sie sollen uns sagen,
wo es aufgenommen wurde. Unter allen richtigen
Einsendungen werden tolle Preise verlost.
Sie wissen, wo unser Motiv entstanden ist? Schrei-
ben Sie an ulmer wochenblatt, Schaffnerstraße 24,
89073 Ulm, per E–Mail an uwo@swp.de oder gehen
Sie auf www.facebook.com/ulmerwochenblatt.
Lösung von letzter Woche: Skulptur in der neu ge-
stalteten Ortsmitte Algershofen . Foto: Jürgen Emmenlauer

Augenblick!

Nervenkitzel in der Stadtbücherei

Maria Christ ist Bewegungs-
pädagogin nach der Frank-
lin-Methode. Die Ehingerin
setzt auf ein neues starkes
Körperbewusstsein.

Maria Christ hat einen sehr
lebendigen Berufsfindungs-
weg hinter sich. Dieser
begann mit der Ausbildung
zur Krankenschwester. Stark
berührt vom Leid der Kran-
ken, begleitete sie lange die
Frage, ob man dem Schick-
sal ausgeliefert ist oder sel-
ber etwas zur ebenslangen
Gesundheit beitragen kann.
Über ein Studium zur Dip-
lom-Sozialarbeiterin und
Sozialpädagogin, langzeiti-
ger Tätigkeit in einer psycho-
somatischen Klinik, einer
Ausbildung zur Tanz-Sozial-
therapeutin und Gesund-
heitssportlehrerin suchte
Maria Christ dann Antwor-
ten auf diese Frage.
Im Jahre 1998 fand sie über
ein Seminar bei Eric Franklin
in Uster/Schweiz die Ant-
wort: Die Franklin-Methode.
Der Ausgangspunkt dieser
Körperarbeit ist die Weisheit
und Regenerationsfähigkeit
des menschlichen Körpers.
Über die Schulung der Kör-
perwahrnehmung, das Erler-

nen der „Erlebten Anato-
mie“ und spielerischer Bewe-
gungsbilder beginnen die
Menschen ihren Körper wert-
zuschätzen. Dieser reagiert
darauf mit Wohlgefühl,
Beweglichkeit und in vielen
Fällen mit Heilung.Kaum
hatte sie die Methode ent-
deckt, begann Maria Christ
eine Ausbildung zur Bewe-
gungspädagogin. Einer ihrer
Kurse an der VHS Ehingen
lautet „Neues Körperbe-
wusstsein – Locker sein
macht stark!“. Jeder Kurs
hat einen anderen Schwer-
punkt. Im Herbst werden
das die inneren Organe sein.
Auch Rückenschmerzen ver-
schwinden. Der Kurs eignet
sich für Frauen jeden Alters.
 Text/Foto: Emmenlauer

Seit über 15 Jahren verbin-
det der Neustädter Hel-
muth Schuh seine Radlei-

denschaft mit Benefizaktionen.
So auch dieses Jahr, wenn die
Tour de Berlin anlässlich seines
70. Geburtstags von Radolfzell
am Bodensee über Ehingen,
Nördlingen, Erlangen, Münch-
berg, Zwickau und Dessau bis
nach Berlin führt.
Insgesamt 927 Kilometer wer-
den die Akteure am Zielort in
den Beinen haben und jeden ge-
fahrenen Kilometer für 70 Cent
„verkaufen“.

SCHLUSSRUNDE UM
SCHMIECHENER SEE
Eine Besonderheit dieser Bene-
fiz-Tour stellt die sogenannte Je-
dermann-Tour dar, die an jedem
Etappenort durchgeführt wird.
In Ehingen werden die sieben
„Tour de Berlin“-Akteure am
Freitag, 5. August, gegen 16.30
Uhr auf dem Marktplatz erwar-
tet. Oberbürgermeister Alexan-
der Baumann gibt als Schirm-
herr um Punkt 17.07 Uhr den
Startschuss zur 20 Kilometer
langen Schlussrunde rund um
den Schmiechener See.
Diese auch für Familien bestens
geeignete Tour führt auf maleri-
schen Radwegen und in gemä-
ßigtem Tempo entlang des Ur-
Donautals bis nach Schmiechen
und zurück nach Ehingen.
Die Anmeldung hierfür ist ab 16
Uhr vor dem Rathaus möglich.
Im Biergarten des Hotel Gasthof

zum Ochsen ist der anschlie-
ßende "Einkehrschwung" vorge-
sehen. Bei der Jedermann-
Schlussrunde hofft der Organisa-
tor auf zahlreiche Teilnehmer
aus Ehingen und Umgebung.

Für eine Startspende von
sieben Euro zu Gunsten des För-
dervereins Schmiechtalschule/
Schmiechtalkindergarten e.V.
sind die Radler eingeladen, die
„Berlin-Akteure“ zu begleiten.
Tour-Pate Sparkasse Ulm ver-
doppelt Spenden
Die bei der Jedermann-Schluss-
runde gesammelten Startgeld-
spenden werden vom Tour-Pa-
ten, der Sparkasse Ulm, verdop-
pelt, so dass sich der Ehinger
Förderverein letztlich über

stolze 14 Euro pro Teilnehmer
freuen kann. Unter allen Schluss-
rundenteilnehmern werden
noch am selben Abend im Bier-
garten eine Berlin-Reise für
zwei Personen sowie drei
schöne Sachpreise der Spar-
kasse Ulm verlost.
Die Berlin-Reise wurde von der
CDU-Bundestagsabgeordneten
Ronja Schmitt gestiftet. Als
„Glücksfee“ steht der Landtags-
abgeordnete Manuel Hagel be-
reit.  ko

Info
Benefizaktion TOUR DE BERLIN,
Telefon 09161 8839609 und 0177
4010181, www.strampeln-in-fran-
ken.de.

Neues Körperbewusstsein

Wo ist das denn?

Aktion In Ehingen werden die sieben „Tour de Berlin“-Akteure am
Freitag, 5. August, gegen 16.30 Uhr auf dem Marktplatz erwartet.

VHS-Dozentin Maria Christ

VHS-Dozentin Maria Christ.

Die Anmeldung zur 20 km-Jedermann-Schlussrunde an den Schmiechener
See ist am 5. August ab 16 Uhr direkt vor dem Rathaus möglich. Jeder Rad-
ler nimmt dabei automatisch an der Berlin-Verlosung teil.

Die spannende Lesung mit Frank Reifenberg in der Stadtbücherei.

Benefiz-Radtour
„Tour de Berlin“
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Nachhaltig In der Sporthalle
der Längenfeldschule wurde die
Beleuchtung auf LED-Leucht-
mittel umgerüstet.

Die bisherige Neonbeleuch-
tung stammte noch aus dem
Jahr 1984. Die moderne LED-
Technik ist zudem tageslichtab-
hängig gesteuert.

Zukünftig werden im Ver-
brauch rund 79 Prozent Strom
sowie rund 86 Tonnen CO2 pro
Jahr eingespart.

Die modernen Beleuchtungs-
technologien bei der Hallenbe-
leuchtung werden gefördert
vom Bundesministerium für Um-
welt, Naturschutz und Reaktorsi-
cherheit sowie der BMU Klima-
schutzinitiative.  gi

Freizeit Mit großem Interesse
und reichlich Spaß besuchten
die Kinder der städtischen Feri-
enbetreuung am vergangenen
Mittwoch das Polizeirevier in
Ehingen. Die Jungen und Mäd-
chen erkundeten die Polizei-
dienststelle und lernten dabei
von Hansjürgen Schmiedeberg
und Markus Buck viel über den
Beruf eines Polizisten, die Aus-

stattung eines Polizeidienstwa-
gens und die verschiedenen Auf-
gaben der Polizei.

So durften die Kinder auch in
einem Polizeiwagen Probe sit-
zen, das Blaulicht einschalten
und das Funkgerät benutzen.
Ebenso wurde die zentrale Mel-
destelle besucht und, wer sich
traute, durfte auch die Gefäng-
niszellen besichtigen.  mae

Auszeichnung Die Schülerin-
nen Yuting Zhang und Tianqing
Zhang der zehnten Klasse des
Ehinger Johann-Vanotti-Gymna-
siums haben mit einer großarti-
gen Leistung beim Pangea-Ma-
thematikwettbewerb die Plätze
eins und zwei in Baden-Würt-
temberg und die Plätze drei und
vier in Deutschland belegt.

„Pangea“ ist ein bundesweiter
Mathematikwettbewerb für die
Klassenstufen drei bis zehn aller
allgemeinbildenden Schulen.
2016 haben bundesweit 137 718
Schülerinnen und Schüler aus
1400 Schulen teilgenommen.
Aus Ehingen nahmen zur Vor-
runde 174 Schülerinnen und
Schüler teil.  mi

Wettbewerb Die Skater laufen
sich so langsam warm. Am kom-
menden Wochenende, 13. und
14. August, findet der Ehinger
Skate-Contest im Berkacher
Grund statt.

Eröffnet wird das Fest bereits
am Samstagmittag gegen 13 Uhr
mit verschiedenen musikali-
schen Darbietungen. Der Höhe-
punkt des Festes bildet der Con-
test am Sonntag. Hier können
die Skater ihr Können auf den
Boards unter Beweis stellen.
Das Warm-up beginnt um 13
Uhr.
Der Anmeldeschluss für den
Wettbewerb ist 14.30 Uhr. Die
Teilnahme erfolgt auf eigene Ge-
fahr. Für Fragen sind Christoph
Schlegel, 0176 31263402, und
Christian Walther, Telefon 0176
10572918, zur Verfügung. Der
Eintritt ist frei.  mae

Service Beim Bürgerbüro im
Ehinger Rathaus warten wieder
zahlreiche Fundsachen auf ih-
ren Eigentümer.
Im vergangenen Monat wurden
hier von ehrlichen Findern eine
Kette, zwei Fahrräder sowie ein
USB-Stick abgegeben. Außer-
dem sind hier noch Damen-,
Herren- und Kinderfahrräder,
Regenschirme, Geldbörsen,
Schlüssel und Schmuckstücke
zur Abholung bereit. ps

Infos
Auskünfte gibt es im Ehinger
Rathaus oder 07391 503-332.  

Im Namen von Oberbürgermeis-
ter Alexander Baumann gratu-
lierte der Ortsvorsteher Josef
Stiehle Sigrid Kästle zu ihrem
25-jährigen Dienstjubiläum bei
der Stadt Ehingen. Sigrid Kästle
ist im Teilort Gamerschwang als

Amtsbotin tätig, Ortsvorsteher
Stiehle dankte der langjährigen
Mitarbeiterin für ihr großes
Engagement und die geleistete
Arbeit in den zurückliegenden
Jahren. Foto: Ortsverwaltung
Gamerschwang

Die Benefiz-Radtour „Tour de Berlin“ sorgte auch in Ehingen für
regen Zuspruch. Den Startschuss zur Ehinger Jedermann-Tour, die
rund um den Schmiechener See führte, gab Oberbürgermeister
Alexander Baumann. Startgebühren plus Spenden der Sparkasse

Ulm und der Stadt Ehingen summierten sich zu einem Gesamtbe-
trag in Höhe von 777 Euro, über den sich die Schmiechtalschule/
Schmiechtalkindergarten e. V. freuen durften.

Text ko/Foto Emmenlauer

Akkordeon – ein faszinie-
rendes und vielseitiges
Instrument, das mit

Hilfe seiner unterschiedlichen
Register in den verschiedensten
Musikstilen zu Hause ist. Es
macht solistisch genauso viel
Spaß wie im Zusammenspiel
mit anderen, in einer kleineren
Gruppe oder einem größeren Or-
chester.
� Erfolgreiche Zusammenar-
beit: Die Musikschule der Stadt
Ehingen und das Akkordeon-Or-
chester Allmendingen sind sich
einig: die übergreifende Zusam-
menarbeit fördert die Qualität
der musikalischen Bildung. „Wir
verfolgen dasselbe Ziel: junge
Leute für das gemeinsame Musi-
zieren zu begeistern und ihnen
hierfür die beste Ausbildung zu
bieten“, sind sich Michael
Buntz, Leiter der Musikschule
Ehingen, und Karin Schmid,
zweite Vorsitzende des Akkor-
deon-Orchesters Allmendingen,
einig.

Bester Beweis für die erfolgrei-
che Kooperation ist Michael He-
ringhaus. Der unter Ulrich Krus-
pel ausgebildete Musikschüler,
der im ersten Orchester des Ak-
kordeon-Orchesters Allmendin-
gen aktiv spielt und als Dirigent
des Schüler- und Jugendorches-
ters agiert, wird ab September
sein Studium zum Musikpädago-
gen mit Schwerpunkt Akkor-
deon am Hohner-Konservato-
rium Trossingen im Ausbil-
dungsgang „Klassisches Akkor-
deon“ aufnehmen.
� Qualifizierter Unterricht:
„Die Musikschule ist wichtiger
Partner, denn sie bietet eine pä-
dagogisch-musikalische und al-
tersgerechte Instrumental- und
Theorieausbildung mit qualifi-
ziertem Lehrpersonal“, so Karin
Schmid.

Bedeutend sei für die erfolg-

reiche Zusammenarbeit auch,
dass sich die Ehinger Musik-
schule und das Akkordeon-Or-
chester nicht als Konkurrenten
sehen, sondern als sinnvolle und
notwendige Ergänzung. Das Or-
chester kann auf das Know-
How und die Ausbildungsange-
bote der Musikschule zugreifen
und damit die Kontinuität in
Ausbildung und Orchesterquali-
tät sichern. Die Musikschule
kann sich durch intensive Zu-
sammenarbeit mit diesem loka-
len Kulturträger noch fester in
ihrem kommunalen Wirkungs-
bereich verankern.

Getreu dem Motto „Akkor-
deon ist, wenn man’s macht!“
bietet das Akkordeon-Orchester
Allmendingen in Kooperation

mit der Musikschule der Stadt
Ehingen Kindern ab sechs Jah-
ren und Jugendlichen, aber
auch motivierten Erwachsenen,
qualifizierten Musikunterricht.
Die erfahrenen und auf Akkor-
deon spezialisierten Musikpäda-
gogen Ulrich Kruspel, Thomas
Svechla und Sergej Krut vermit-
teln mit viel Spaß das Spielen
auf diesem vielseitigen Instru-
ment.
� Musizieren macht Spaß:
Das Augenmerk des Allmendin-
ger Akkordeon-Orchesters gilt
der Förderung und Einbindung
der Nachwuchsspieler im Ver-
einsleben. Bereits nach kurzer
Ausbildungszeit an den verschie-
denen Instrumenten dürfen Mu-
sikschüler im Schülerorchester

mitwirken. Durch die Vereins-
mitgliedschaft werden die Nach-
wuchsmusiker bei Freizeitaktivi-
täten der Jugend mit eingebun-
den.

Aktives Musizieren macht
nicht nur Spaß, sondern fördert
unter anderem Bereiche wie
Konzentration, Selbstvertrauen,
Kreativität, Ausdauer und sozia-
les Verhalten.
� Anmeldung und Informa-
tion: Das neue Schuljahr be-
ginnt am 1. Oktober. Anmeldun-
gen werden ab sofort beim Ak-
kordeon-Orchester Allmendin-
gen sowie bei der Musikschule
der Stadt Ehingen angenom-
men. Anmeldeformulare, detail-
liertes Infomaterial bezüglich
Kosten (Geschwisterermäßi-

gung, Mehrfächerermäßigung),
Unterrichtsformen, Leihinstru-
mente und Erwachsenenunter-
richt sind bei der Musikschule
der Stadt Ehingen, Spitalstraße
30, 89584 Ehingen, E-Mail: mus-
kischule@ehingen.de, Telefon
07391 503-521 von Montag bis
Freitag von 8 bis 12 Uhr und Don-
nerstag von 14 bis 18 Uhr erhält-
lich.
Infos auf der Homepage
www.musikschule-ehingen.de.
Fragen zu Anmeldung, Verein,
Mitgliedschaft, Orchester und
Proben beantwortet die zweite
Vorsitzende des Akkordeon-Or-
chesters Allmendingen, Karin
Schmid, Telefon 07356 91975,
E-Mail: akkordeonorchester-all-
mendingen@web.de. ra

Skate-Contest
in Ehingen am
13./14. AugustKlimaschutz:
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Verbreitete Auflage
(I. Quartal 2011)
24702 Exemplare

Sammlung von Druckerzeug-
nissen: Die Zeitungen, Zeitschrif-
ten, Kataloge sind am Abfuhrtag
vor 7 Uhr gut sichtbar am Straßen-
rand bereitzustellen. Kartons wer-
den nicht mitgenommen, ebenso
wenig Mischpapier. Beides kann
über den Wertstoffhof in Berkach
oder über die Wertstoffsammel-
stellen entsorgt werden. Mit der
regen Nutzung der Sammlung un-
terstützen die Bürger nicht nur
die sortenreine Wiederverwer-
tung dieses Papiers, sondern
auch die sammelnden Vereine.
Diese erhalten für das Sammel-
gut einen mengenabhängigen Zu-
schuss des Landratsamtes. Wich-
tige Beispiele und zusätzliche In-
formationen gibt es in der Abfall-
broschüre, im Internet unter
www.ehingen.de/abfall oder bei
der Stadtverwaltung, Telefon
07391 503-167.
� Die Sammeltermine:
Samstag, 13. August: Dettingen.
Samstag, 27. August: Altsteußlin-
gen, Briel, Dächingen, Granheim,
Mundingen.  kr

Die Musikschule der Stadt Ehingen bietet in Kooperation mit dem Akkordeon-Orchester Allmendingen qualifizierten Akkordeonunterricht an.  
 Foto: Stadt Ehingen

Dienstjubiläum

Hansjürgen Schmiedeberg und Markus Buck informierten die Ferienkinder
über den Beruf eines Polizisten.  Foto: Stadt Ehingen

Auflagenkontrolle
durch Wirtschaftsprüfer
nach den Richtlinien
von BVDA und BDVZ

Yuting Zhang und Tianqing Zhang haben beim Pangea-Mathematikwettbe-
werb die Plätze 1 und 2 in Baden-Württemberg und die Plätze 3 und 4 in
Deutschland belegt. Foto: Stadt Ehingen

Wichtige Notizen

Benefiz-Radtour „Tour de Berlin“ auch in Ehingen

AmWochenende, 13. und 14. August ist der Ehinger Skate-Contest im Berkacher Grund.  Foto: Stadt Ehingen

In der Sporthalle
der Längenfeldschule wurde die
Beleuchtung auf LED-Leucht-

Die bisherige Neonbeleuch-
tung stammte noch aus dem
Jahr 1984. Die moderne LED-
Technik ist zudem tageslichtab-

Zukünftig werden im Ver-
brauch rund 79 Prozent Strom
sowie rund 86 Tonnen CO2 pro

Die modernen Beleuchtungs-
technologien bei der Hallenbe-
leuchtung werden gefördert
vom Bundesministerium für Um-
welt, Naturschutz und Reaktorsi-
cherheit sowie der BMU Klima-

 gi

Wettbewerb Die Skater laufen
sich so langsam warm. Am kom-
menden Wochenende, 13. und
14. August, findet der Ehinger
Skate-Contest im Berkacher
Grund statt.

Eröffnet wird das Fest bereits
am Samstagmittag gegen 13 Uhr
mit verschiedenen musikali-
schen Darbietungen. Der Höhe-
punkt des Festes bildet der Con-
test am Sonntag. Hier können
die Skater ihr Können auf den
Boards unter Beweis stellen.
Das Warm-up beginnt um 13
Uhr.
Der Anmeldeschluss für den
Wettbewerb ist 14.30 Uhr. Die
Teilnahme erfolgt auf eigene Ge-
fahr. Für Fragen sind Christoph
Schlegel, 0176 31263402, und
Christian Walther, Telefon 0176
10572918, zur Verfügung. Der
Eintritt ist frei.  mae

Die Benefiz-Radtour „Tour de Berlin“ sorgte auch in Ehingen für
regen Zuspruch. Den Startschuss zur Ehinger Jedermann-Tour, die
rund um den Schmiechener See führte, gab Oberbürgermeister
Alexander Baumann. Startgebühren plus Spenden der Sparkasse

Ulm und der Stadt Ehingen summierten sich zu einem Gesamtbe-
trag in Höhe von 777 Euro, über den sich die Schmiechtalschule/
Schmiechtalkindergarten e. V. freuen durften.

Text ko/Foto Emmenlauer

Bester Beweis für die erfolgrei-
che Kooperation ist Michael He-
ringhaus. Der unter Ulrich Krus-
pel ausgebildete Musikschüler,
der im ersten Orchester des Ak-
kordeon-Orchesters Allmendin-
gen aktiv spielt und als Dirigent
des Schüler- und Jugendorches-
ters agiert, wird ab September
sein Studium zum Musikpädago-
gen mit Schwerpunkt Akkor-
deon am Hohner-Konservato-
rium Trossingen im Ausbil-
dungsgang „Klassisches Akkor-

Qualifizierter Unterricht:
„Die Musikschule ist wichtiger
Partner, denn sie bietet eine pä-
dagogisch-musikalische und al-
tersgerechte Instrumental- und
Theorieausbildung mit qualifi-
ziertem Lehrpersonal“, so Karin

Bedeutend sei für die erfolg-

reiche Zusammenarbeit auch,
dass sich die Ehinger Musik-
schule und das Akkordeon-Or-
chester nicht als Konkurrenten
sehen, sondern als sinnvolle und
notwendige Ergänzung. Das Or-
chester kann auf das Know-
How und die Ausbildungsange-
bote der Musikschule zugreifen
und damit die Kontinuität in
Ausbildung und Orchesterquali-
tät sichern. Die Musikschule
kann sich durch intensive Zu-
sammenarbeit mit diesem loka-
len Kulturträger noch fester in
ihrem kommunalen Wirkungs-
bereich verankern.

Getreu dem Motto „Akkor-
deon ist, wenn man’s macht!“
bietet das Akkordeon-Orchester
Allmendingen in Kooperation

mit der Musikschule der Stadt
Ehingen Kindern ab sechs Jah-
ren und Jugendlichen, aber
auch motivierten Erwachsenen,
qualifizierten Musikunterricht.
Die erfahrenen und auf Akkor-
deon spezialisierten Musikpäda-
gogen Ulrich Kruspel, Thomas
Svechla und Sergej Krut vermit-
teln mit viel Spaß das Spielen
auf diesem vielseitigen Instru-
ment.
� Musizieren macht Spaß:
Das Augenmerk des Allmendin-
ger Akkordeon-Orchesters gilt
der Förderung und Einbindung
der Nachwuchsspieler im Ver-
einsleben. Bereits nach kurzer
Ausbildungszeit an den verschie-
denen Instrumenten dürfen Mu-
sikschüler im Schülerorchester

mitwirken. Durch die Vereins-
mitgliedschaft werden die Nach-
wuchsmusiker bei Freizeitaktivi-
täten der Jugend mit eingebun-
den.

Aktives Musizieren macht
nicht nur Spaß, sondern fördert
unter anderem Bereiche wie
Konzentration, Selbstvertrauen,
Kreativität, Ausdauer und sozia-
les Verhalten.
� Anmeldung und Informa-
tion: Das neue Schuljahr be-
ginnt am 1. Oktober. Anmeldun-
gen werden ab sofort beim Ak-
kordeon-Orchester Allmendin-
gen sowie bei der Musikschule
der Stadt Ehingen angenom-
men. Anmeldeformulare, detail-
liertes Infomaterial bezüglich
Kosten (Geschwisterermäßi-

gung, Mehrfächerermäßigung),
Unterrichtsformen, Leihinstru-
mente und Erwachsenenunter-
richt sind bei der Musikschule
der Stadt Ehingen, Spitalstraße
30, 89584 Ehingen, E-Mail: mus-
kischule@ehingen.de, Telefon
07391 503-521 von Montag bis
Freitag von 8 bis 12 Uhr und Don-
nerstag von 14 bis 18 Uhr erhält-
lich.
Infos auf der Homepage
www.musikschule-ehingen.de.
Fragen zu Anmeldung, Verein,
Mitgliedschaft, Orchester und
Proben beantwortet die zweite
Vorsitzende des Akkordeon-Or-
chesters Allmendingen, Karin
Schmid, Telefon 07356 91975,
E-Mail: akkordeonorchester-all-
mendingen@web.de. ra

Skate-Contest
in Ehingen am
13./14. AugustKlimaschutz:

Beleuchtung

Sammlung von Druckerzeug-
Die Zeitungen, Zeitschrif-

ten, Kataloge sind am Abfuhrtag
vor 7 Uhr gut sichtbar am Straßen-
rand bereitzustellen. Kartons wer-
den nicht mitgenommen, ebenso
wenig Mischpapier. Beides kann
über den Wertstoffhof in Berkach
oder über die Wertstoffsammel-
stellen entsorgt werden. Mit der
regen Nutzung der Sammlung un-
terstützen die Bürger nicht nur
die sortenreine Wiederverwer-
tung dieses Papiers, sondern
auch die sammelnden Vereine.
Diese erhalten für das Sammel-
gut einen mengenabhängigen Zu-
schuss des Landratsamtes. Wich-
tige Beispiele und zusätzliche In-
formationen gibt es in der Abfall-
broschüre, im Internet unter
www.ehingen.de/abfall oder bei
der Stadtverwaltung, Telefon

Dettingen.
Altsteußlin-

gen, Briel, Dächingen, Granheim,
 kr

Wichtige Notizen

Benefiz-Radtour „Tour de Berlin“ auch in Ehingen

AmWochenende, 13. und 14. August ist der Ehinger Skate-Contest im Berkacher Grund.  Foto: Stadt Ehingen
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Mit Polizei-Eskorte zum BrandenburgerTor 
Projekt 7.0 – Tour de Berlin von Helmuth Schuh findet seinen Abschluss

BAD WINDSHEIM (red) – Mit Polizei- Eskorte Richtung Brandenburger Tor: Die sieben Radfahrer des Projektes 
„7.0 – Tour de Berlin“ haben am Ende ihrer Schlussetappe den Höhepunkt erlebt. Auf sieben Tagesabschnitten war 
das Septett um Tour-Organisator und Spendensammler Helmuth P. Schuh unterwegs durch die Republik – alles, wie 
immer, für einen guten Zweck. 15 000 Kilometer sind durch diversen Ausflugsfahrten zusammengekommen.

Zum 70. Geburtstag von Schuh drehte sich bei Strampeln in Franken in diesem Jahr alles um die Zahl 7. In Radolfzell wurde 
die Tour um 7.70 Uhr gestartet, also Zehn nach Acht, es gab 7,7 Tages-Etappen, sieben Radler – und 70 Preise für alle Teil-
nehmer, die Spendenkilometer gekauft haben, natürlich für 70 Cent den Kilometer.

Gegen Ende der sieben Etappen gab es jeweils eine kleine Jedermann- Ausfahrt, bei der fleißig Kilometer gesammelt wur-
den. Für sieben Euro Startgebühr, die wiederum von Tourpaten verdoppelt wurden, konnten Bürger ein paar Kilometer 
mitfahren. Über 8000 kamen da zusammen.

Die Jedermann-Fahrt der Etappe von Nördlingen nach Erlangen begann in Bad Windsheim und führte über Ipsheim, 
Dietersheim und Neustadt bis nach Gutenstetten. Mit über 50 Radlern, die alleine in Bad Windsheim losfuhren, war sie 
die am besten besuchte Etappe der Tour überhaupt. Die Fahrt durch die Heimat nutzte auch der Schirmherr des Projektes, 
Bundeslandwirtschaftsminister Christian Schmidt, um sich für ein paar Kilometer auf den Sattel zu schwingen. Im letzten 
Moment wählte er auch die sportliche Herausforderung und ließ sein E-Bike für ein herkömmliches Fahrrad stehen.

6000 Höhenmenter überwunden

Von Erlangen aus ging die Fahrt für Schuh und seine Dauerbegleiter weiter durch das Fichtelgebirge und den Thüringer 
Wald. Doch auch die steilen Auf- und Abstiege sowie teilweise sehr schlechte Straßen meisterten die austrainierten Fahrrad-
fahrer locker. Über Leipzig und Dessau führte sie die Tour schließlich in die Bundeshauptstadt. Rund 1200 Kilometer waren 
sie dann unterwegs, haben jeweils 6000 Höhenmeter überwunden.

In Berlin wurde der kleine Tross, dem sich wieder zahlreiche Jedermann- Radler anschlossen, schließlich von zwei Poli-
zeifahrzeugen „aufgegriffen“. Die Beamten fuhren voraus und lotsten die Fahrradfahrer durch den Stadtverkehr bis zum 
Brandenburger Tor, dem offiziellen Endpunkt der Tour. Ein bisschen wie Staatsgäste fühlten sich die Radler, die die große, 
breite Straße bei ihrer Ankunft ganz für sich hatten. Mit einem kleinen Empfang am Pariser Platz! fand das Projekt schließ-
lich seinen Abschluss.

Nun gilt es noch, das Geld zu verteilen. Insgesamt sind 15 000 Kilometer im Angebot, die für 70 Cent gekauft werden 
können. Als Empfänger der Spenden stehen sieben Einrichtungen zur Auswahl, darunter die Lebenshilfe oder das Projekt 
Blaulicht. Informationen, wie man die Kilometer „kaufen“ kann, gibt es unter www.strampeln-in-franken.de.

Die sieben Tour-Fahrer mit ihrer Polizei-Eskorte vor dem Brandenburger Tor. 
Organisator Helmuth Schuh (Fünfter von rechts) ist sichtlich stolz. Foto: Privat



„Im Rathaus haben mich alle unterstützt“
Auf ihrer Benefiztour nach

Berlin machen Rennradler

am Montag in Münchberg

Station. Organisator

Helmuth P. Schuh erklärt,

was es mit dem Projekt

auf sich hat und was es zu

gewinnen gibt.

Herr Schuh, das Projekt „7.0 – Tour
de Berlin“ bedeutet nicht etwa,
dass es Ihre siebte Benefiztour ist?

Nein. Derartige Aktionen mache ich
seit 1999. Das Projekt „7.0“ hat mit
meinem Geburtsjahrgang 1946 zu
tun, hier dreht sich alles um die Zah-
len 70 und 7. Das zieht sich wie ein
roter Faden durch das gesamte Pro-
jekt. Auch der tägliche Startzeit-
punkt zum Beispiel von uns sieben
Rennradlern ist jeweils auf „7.70“
Uhr (8.10 Uhr) festgelegt.

In wie viele Etappen haben Sie die
Strecke eingeteilt?I

Natürlich in sieben Etappen.

Die vierte Etappe von Erlangen
nach Münchberg ist zwar nicht die
längste, aber sicherlich eine sehr
kräfteraubende?

Das stimmt. Hier müssen wir über
1200 Höhenmeter bewältigen. Die
Radler sind alle gut durchtrainiert,
dann dürfte dies bei hoffentlich gu-

tem Wetter kein Problem sein.
Sie versuchen ja, jeden einzelnen
der rund 1000 Kilometer von Ra-
dolfzell nach Berlin und der zusätz-
lich hundert Kilometer der Jeder-
mann-Touren für eine 70-Cent-
Spende – hoffentlich vielfach – zu
verkaufen?

Das hoffe ich auch!

Das Geld soll wieder sieben ver-
schiedenen Einrichtungen zur Ver-
fügung gestellt werden. Kann hier
der Spender selbst entscheiden?

Natürlich. So habe ich auch den so-
genannten „Spendenkilometer-
Kaufauftrag“ gestaltet. Hier kann un-
ter den sieben Empfänger-Institutio-
nen frei gewählt werden. Es gibt da-
für auch eine entsprechende Spen-
denbescheinigung.

Auch die Spender können dabei ge-
winnen?

Auch hier spielt die Zahl „70“ wieder
eine Rolle. Insgesamt gibt es 70 at-
traktive Preise zu gewinnen.

Das Startgeld für die Teilnahme an
den Jedermann-Touren kommt
aber Einrichtungen am Etappenort
zugute?

Das hat sich schon bei vorangegan-
genen Touren als sehr gut bewährt.

Welche Einrichtungen profitieren
in Münchberg von Ihrer Idee?

Hier vor Ort sind es die beiden Ein-

richtungen für Kinder. Die evangeli-
sche Montessori-Kindertagesstätte
und die katholische Kindertagesstät-
te Sankt Josef.

Herr Schuh, in Münchberg haben
Sie auch einen Tour-Paten, der die
eingenommenen Startgelder ver-
doppelt?

Ja, selbstverständlich. Das ist die
Sparkasse Hochfranken. Sie gibt pro
Teilnehmer noch mal sieben Euro
dazu. Damit fließen in die Kassen der
beiden Einrichtungen für jeden Rad-
ler 14 Euro als Spende.

Auch in Münchberg gibt es etwas
zu gewinnen?

Wie an jedem Etappenort wird auch
hier eine dreitägige Berlin-Reise ver-
lost. Diese Fahrt stellt der Bundes-
tagsabgeordnete Dr. Hans-Peter
Friedrich zur Verfügung.

Für wen wird in den anderen Etap-
penorten gespendet?

Das ist in meinem Heimatlandkreis
Landkreis Neustadt an der Aisch das
BRK Bad Windsheim; in Ehingen ist
es auch ein Kindergarten und in Ra-
dolfzell bekommt eine Behinderten-
einrichtung die Startspenden. Auch
die Aktion Blaulicht ist dabei. Sie ver-
wendet das Geld für die Therapien
von Einsatzkräften, die beim Helfen
zu Schaden gekommenen sind.

Herr Schuh, Sie verlosen auch ein
für die Benefiz-Tour speziell herge-
stelltes Trikot, das mit den Unter-
schriften der Bundeskabinettsmit-
glieder unterzeichnet ist?

Ja, sogar unsere Kanzlerin hat unter-
schrieben und viele Ministerinnen
und Minister. Dieses Trikot haben
wir im Begleitauto an Bord und kann
direkt in Augenschein genommen
werden. Auch hier kostet das Los –
Sie dürfen raten – sieben Euro; diese
Gelder gehen auch in den Spenden-
topf.

Wie viele solche Benefiz-Touren ha-
ben Sie schon organisiert?

Seit 1999 jährlich, bis auf eine Aus-
nahme im Jahr 2010, damals wollte
ich eigentlich aufhören. 2011 bin ich
in den Ruhestand gegangen und
habe wieder begonnen. An meinem
Wohnort in Neustadt an der Aisch
führe ich seitdem jährlich die Aktion
„Strampeln in Franken“ durch. Das
ist eine Radwanderwoche mit täglich
geführten Touren. Hier stehen die
vier Attribute Fitness, Kultur, Benefiz
und Genuss im Vordergrund. Seit-
dem sind auch hier über 30000 Euro
an Spenden zusammengekommen.
Diese Gelder sind hauptsächlich in
Kindergärten geflossen. Auch hier
gibt es einen täglichen Tour-Paten,
der die eingenommen Start-Spenden
verdoppelt.

Und wie hoch ist der Betrag, den
Sie und Ihre sechs Teamkollegen
schon zusammengeradelt haben?

Diesen Betrag habe ich ganz sauber
aufgelistet. Das gehört sich auch für
einen Banker im Ruhestand. Die
Spendenbilanz zeigt bis Ende des
letzten Jahres einen Betrag von ge-

nau 175300 Euro. Sehr stolz bin ich
darauf, dass von dieser Summe in all
den Jahren kein einziger Cent für
Kosten abgezogen werden musste.
Alle angefallenen Kosten wurden
durchwegs von Sponsoren übernom-
men.

Welche war die bisher erfolgreichs-
te Tour?

Das war gleich zu Beginn, im Jahr
2000. Hier waren wir zur „Tour de
France nach Freiburg“ unterwegs
und hier konnte für Onkologie in
Fürth die riesige Summe von über
63000 Mark (32000 Euro) „eingefah-
ren“ werden. Das hat mir den An-
sporn gegeben, weiter zu machen.

Von der Stadtgrenze Berlin bis zum
Brandenburger Tor werden Sie von
einer Polizeieskorte und den Jeder-
mann-Radlern begleitet. Mit wie
vielen Teilnehmern hoffen Sie, am

Brandenburger Tor anzukommen?
Schlecht zu sagen. Wir haben zwar
die Werbetrommel gut gerührt, aber
genau kann man das nicht abschät-
zen. Es wäre schon toll, wenn wir
von vielen Radlern begleitet werden.
Denn die Fahrt durch das Branden-
burger Tor ist das absolute Highlight
dieser Tour.

Wie lange haben Sie an der Ausar-
beitung der „Tour de Berlin“ gear-
beitet?

Ich habe bereits die ersten Kontakte,
insbesondere mit den Etappenorten,
schon im November des vergangen
Jahres geknüpft. Von diesem Zeit-
punkt an habe ich daran gearbeitet.
Nachdem ich ein Frühaufsteher bin,
war ich teilweise schon früh um
sechs Uhr am PC und zur normalen
Arbeitszeit habe ich meine Tele-
fonate geführt. Relativ lange hat es
gedauert, bis wir einen Trikot-Aus-

statter gefunden haben. Die Firma
Bobshop hat uns eine sehr schöne
„Arbeitskleidung“ zur Verfügung ge-
stellt.

Und wie war die öffentliche Unter-
stützung, besonders in Münch-
berg?

In Münchberg habe ich sehr schnell
Unterstützung gefunden. Bürger-
meister Christian Zuber hat sehr
schnell erkannt, dass diese Aktion
etwas sehr sinnvolles ist und hat sich
gefreut, dass wir in seiner Stadt Sta-
tion machen. Besonders darf ich er-
wähnen, dass ich von allen Mitarbei-
tern im Rathaus, besonders von Re-
nate Hegner vom Bürgermeister-Vor-
zimmer, eine sehr gute Unterstüt-
zung genießen durfte. Das war nicht
in allen Etappenorten so.

Sie haben es ja bereits verraten,
dass Sie 70 Jahre alt sind. Sind Ihre
Begleiter in einem ähnlichen Alter
oder stehen diese noch im Berufsle-
ben?

Da muss ich mich leicht korrigieren;
ich habe die 70 noch nicht ganz er-
reicht. Unser Polizeirat a.D. ist jüngst
70 geworden; aber die anderen sind
alle darunter und noch voll im Be-
rufsleben und zwischen 30 und 60
Jahre alt. Das Gespräch

führte Helmut Engel

Benefiztour
� Am Montag machen sieben Renn-
radler auf ihrer Benefiztour von Ra-
dolfzell nach Berlin in Münchberg
Station. Sie sind am Freitag um 7.07
Uhr gestartet und werden am Mon-
tag ab 17. 07 Uhr auf dem Pocks-
Platz erwartet. Von dort aus starten
sie anschließend mit den Münchber-

gern zur etwa 15 Kilometer langen
Jedermann-Tour.
� Wer mitradeln möchte, kann
sich am Montag ab 16 Uhr vor
dem Rathaus anmelden.
� Um 19.07 verlost die oberfränki-
sche Bierkönigin eine dreitägige
Berlinreise für zwei Personen.

Organisator Helmuth P. Schuh (links) stellt Bürgermeister Christian Zuber sein Projekt „7.0 – Tour de Berlin“ vor. Ein
Sponsor stellte eigens ein Trikot zur Verfügung. Foto: Helmut Engel

Interview
mit Organisator Helmuth P. Schuh



 
Die Zahlungen sind bis spätestens zum 
15.08.2016 an die Stadtkasse Radolfzell zu 
leisten. Um Mahnungen mit Berechnung 
der gesetzlich vorgeschriebenen Mahnge-
bühren und Säumniszuschläge sowie wei-
tere Zwangsmaßnahmen zu vermeiden, 
bitten wir, die Beträge rechtzeitig, d.h. unter 
Beachtung der üblichen Banklaufzeiten zu 
überweisen, damit sie am Tag der Fällig-
keit einem der Girokonten der Stadtkasse 
Radolfzell gutgeschrieben sind. Soll mit 
Verrechnungsscheck bezahlt werden, muss 
dieser ebenfalls am Tag der Fälligkeit der 
Stadtkasse vorliegen. 

Bitte geben Sie bei der Zahlung das betref-
fende Buchungszeichen an. Oder nehmen 
Sie doch am einfachen und sicheren Zah-
lungsweg des Bankeinzugsverfahrens teil. 
Durch die Teilnahme am Bankeinzugsver-
fahren stellen Sie ohne zusätzliche Kosten 
und Mühe sicher, dass die fälligen Beträge 
pünktlich beglichen werden. Entsprechen-
de Vordrucke können bei der Stadtkasse, Te-
lefon 07732/ 81-210 oder 216, angefordert 
werden. 

Tour de Berlin: 
Jeder kann mitradeln 
Radfahren für einen guten Zweck: Am Frei-
tag, 5. August, gibt Bürgermeisterin Monika 
Laule den Startschuss für die Beneizaktion 
„7.0 – Tour de Berlin“. Initiator dieser Akti-
on ist Helmut P. Schuh aus Neustadt/Aisch. 
Seit seinem Ruhestand im Jahr 2011 enga-
giert er sich ehrenamtlich und veranstaltet 
einmal jährlich eine Radwanderwoche in 
Franken, bei der bislang nach eigenen An-
gaben 30 000 Euro zusammen gekommen 
sind. In mehreren Etappen fährt Schuh mit 
Mitstreitern nach Berlin – Auftakt dieser 
Beneizaktion ist in Radolfzell. Weil Helmut 
P. Schuh in diesem Jahr 70 Jahre alt wurde, 
dreht sich die diesjährige Aktion um die 
Zahl 7. Trefpunkt für den Startschuss ist um 
8.10 Uhr vor dem Rathaus, Marktplatz 2. Die 
Schirmherrschaft hat Bundesminister Chris-
tian Schmidt übernommen. Für 70 Cent pro 
Kilometer werden die geradelten Kilometer 
verkauft – ein Teil des Erlöses geht an den 
Querklecks, den Freizeittref für behinderte 
Kinder und Jugendliche in Radolfzell. Die 
Teilnehmer werden gebeten, pro Person 7 
Euro Startgebühr zu entrichten. Alle Bürge-
rinnen und Bürger sind herzlich eingeladen, 
die Radler bis Bodman zu begleiten. Die ers-
te Etappe bis Bodman ist eine Jedermann-
Tour, die in gemäßigtem Tempo absolviert 
wird. Unter allen Radlern wird eine Berlin-
Reise für zwei Personen verlost. 
 

Schüler übergeben Postkarten 
Besondere Besucher hat Oberbürgermeister Martin Staab kürzlich empfangen: Schüler der 
vierten Klassen der Grundschule Böhringen. Die Jungen und Mädchen übergaben Oberbür-
germeister Staab Postkarten, auf denen sie Wünsche, Kritik aber auch Lob für die Stadtver-
waltung notiert hatten. Alle Fragen, die die Kinder an OB Staab stellten, beantwortete er mit 
Unterstützung der Abteilung Kinder und Jugend in einem Brief an die Kinder. Ein besonders 
wichtiges Thema war für die Schülerinnen und Schüler die Situation der Flüchtlinge in Ra-
dolfzell. Sie erkundigten sich nach den Unterkünften, Kleidung, Spielsachen und nach der 
Möglichkeit, eine Schule zu besuchen. Mehrere Kinder äußerten den Wunsch eines schönen 
Spielplatzes in Böhringen. Über Müll in der Nähe eines Fast-Food-Restaurants ärgert sich eine 
Schülerin besonders. Eine weitere Schülerin merkt an, dass ein Radweg nach Reute wichtig 
sei. Hierzu schreibt OB Staab: „Ich kann Deinen Wunsch verstehen. Leider gehört die Straße 
nicht der Stadt Radolfzell, sondern dem Landkreis Konstanz.“ Da die Straße aber in einem 
sehr schlechten Zustand sei, müsse sie bald saniert werden. Bei einer Sanierung sollte die 
Straße verbreitert werden, sodass es mehr Platz auf der Straße gebe und es dort nicht mehr 
so eng zugehe. Eine weitere Schülerin sorgt sich um die vielen Menschen, die wegen Armut 
auf der Straße leben müssen. Eine Ampel an der Baustelle in Böhringen ist der Wunsch einer 
weiteren Schülerin. 
  
Pressestelle, Julia Theile 

Sie fragen den OB: Auf Postkarten notierten die Schülerinnen und Schüler der Grundschule 
Böhringen ihre Anregungen und übergaben sie OB Staab. Bild: Stadtverwaltung 

Paula Bickel
Hanspeter Bürgel
Ingeborg Dening
Katharina Gätjens

Karl-Heinz Heilmann
Michael Jacob
Alfred Knam
Dr. Xaver Müller

Günter Oschwald
Anita Schaffner
Susann Stol
Roland Wiedenbach

Die Mitglieder 
des Seniorenrats
bedienen Sie.

fest
am 4. August 2016 - ab 10:30 Uhr

im Mehrgenerationenhaus / Haus der Diakonie    
Teggingerstraße 16

Genießen Sie 
Kaffee und Kuchen, Würstchen und Steaks vom Grill,

Pute aus der Pfanne, Salate und Dessert, 
Bier, Wein und alkoholfrei Getränke.

Mitglieder des Akkordeon Orchesters Radolfzell unterhalten 
Sie musikalisch.

Amtsblatt der  

Großen Kreisstadt
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mit den ortsteilen Böhringen • güttingen • liggeringen • markelingen • möggingen • stahringen

Radolfzell
No. 31-34

Jahrgang 22

Do.,  04.08.2016

VERANSTALTUNGEN

Ausstellungen
18. bis 28. August 2016 
„Kreativ Leben mit Porzellan“ im Kunsthäus-
le auf der Mettnau 
  
bis 14. August 2016 
„Natur - Sprachen“ in der Villa Bosch

Weitere Veranstaltungen auf Seite 15

Waschmaschine

8 kg  • 1.400 U/min. • Startzeitvorwahl 

• Endzeitvorwahl • LED-Display 

• Flüssigwaschmitteleinsatz 

• Selbstreinigungsschublade 

• Trommelreinigung • Wolle/Handwäsche 

• Mengenautomatik 

• Aquastop mit Garantie •

Energieeffizienzklasse A+++

UVP 799

Mitnahmepreis  666,-

BOSCH
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Zum Auftakt gibt es Antipasti

Der Ruhm der traditionsreichen ita-
lienischen Küche beruht vorwiegend
auf der Sorgfalt, mit der eine klassi-
sche Speisenfolge zusammengestellt
wird. Jede gepflegte italienische Mahl-
zeit wird durch so genannte Antipasti
eingeleitet. Sie fallen weniger raffiniert,

Die Antipasti sollen nicht nur einen
Augenschmaus, sondern vor allem die
wohlschmeckende Einleitung für das
kommende Hauptgericht darstellen.
Den Auftakt macht oft eine Bruschet-
ta, ein geröstetes Knoblauchbrot, das
mit gutem Olivenöl beträufelt, mit ge-
würfelten Tomaten belegt und mit Ba-
silikum, Salz und Pfeffer serviert wird.
Während man dies genüsslich verzehrt
und ein Gläschen Wein dazu trinkt,
findet man Gelegenheit für entspann-
te Gespräche. Im Florenz der Renais-
sance war es übrigens Sitte, nie mehr

na nannnnte,
das bis-
her ehhhr-
geizigsteee
Kochbuccch,
das ssseit
der Zeit der
alten Römer
verfaßt wur-
de. Er tadelte ei-
nige Aussswüchse der römi-
schen KKKüche, zum Beispiel
den verssschwenderischen Ge-
brauch von Gewürzen, d k ) d b li btesten italieni- venöl üb rgossen. Die gute Qualität des

V O N E R  I K  A  M E L S B A C H

Kochen mit Erika: In Italien wird
jede gepflegte Mahlzeit durch klei-
ne Vorspeisen eingeleitet

So wiird‘s gemacht
Gefülltee Champignons: 14 bis 16
große Piilze putzen, Stiele entfernen. 3

EL Fetaa mit 4 EL Semmelbrösel, 1/2
TL ÖÖl, 1 TL helle Sojasoße, 1/2 TL
gerrebelter Thymian, 1 TL Zwiebel-
wüürfel, 3 TL abgetropfte Kapern
gutt mischen. Die Pilzhüte innen

undd außen mit Öl einpinseln und
füllen, etwa 80 g Feta darauf vertei-

len und unter dem vorgeheizten Grill
6 bis 8 Minuten überbacken. (ae)

B I L D : FO  TO  L I A

Radolfzell – Sie treten für einen guten
Zweck in die Pedale und wollen auf ih-
ren Rennrädern jede Menge Geld er-
strampeln. Auf ihrer „Tour de Berlin“
machen sieben Radfahrer an 7,7 Etap-
pen halt. Die Zahl sieben hat für den
Initiator Helmuth P. Schuh eine ma-
gische Bedeutung. Zu seinem 70. Ge-
burtstag organisierte der radfahrbe-
geisterte Rentner die Benefiz-Tour, an
der er selbst teilnimmt. Der Startpunkt
der Reise war gestern in Radolfzell. Um
7.70 Uhr Schuh‘scher Zeitrechnung gab
Bürgermeisterin Monika Laule den
Startschuss zu der 972 Kilometer lan-
gen Radtour nach Berlin.

An jeder der Etappen können sich
Bürger mit dem Fahrrad und einer
Startgebühr von sieben Euro an ei-
ner Teilstrecke der Radtour beteiligen.
Hanspeter Bürgel vom Radolfzeller
Allgemeinen Deutschen Fahrradclub
(ADFC) zeigte den Sportlern mit seinem
Elektrorad den Weg bis nach Bodman.
Das nächste Etappenziel ist die rund
120 Kilometer entfernte Donaustadt
Ehingen. Bei ihrer Ankunft am Rathaus
werden die Fahrer erneut eine 20 Kilo-
meter lange Radtour für Jedermann ab-
solvieren. Die Startgebühren gehen an
den Schmiechtaler Kindergarten.

Die Gebühren der ersten Jedermann-
Etappe nach Bodman nahm Günter

Wenger von der Radolfzeller Stadtver-
waltung entgegen. Sie werden durch
Sponsoren verdoppelt und fließen in
den Freizeittreff Querklecks für behin-
derte Kinder und Jugendliche. An je-
dem einzelnen Etappenziel gehen die
Startgelder an lokale und gemeinnützi-
ge Einrichtungen.

Doch auch den Mitfahrern winkt auf
jeder Etappe ein besonderes Schman-

kerl. Mitglieder des deutschen Bun-
destages spendeten für jede Teilstre-
cke eine Berlinreise für zwei Personen.
Sie wird jeweils unter den mitfahren-
den Radlern verlost. Die erste Berlin-
reise spendete MdB Andreas Jung. Als
weiterer Anreiz zum Mitfahren werden
an jedem Etappenziel drei Sachpreise
verlost. Maximal 70 Radfahrer können
sich den 15 bis 25 Kilometer langen Je-

dermann-Touren anschließen. Die Tour
de Berlin geht bis zum 12. August über
Nördlingen, Erlangen, Münchberg,
Zwickau, Leipzig, Dessau und durch
das Brandenburger Tor in Berlin.

Während der Tour können sich Bür-
ger mit 70 Cent pro gefahrenen Kilome-
ter einkaufen. Die zusammengetrage-
nen Gelder kommen sieben weiteren
Hilfsorganisationen zu Gute. Wer an ei-
ner Verlosung im Internet teilnehmen
möchte, der kann sich für sieben Euro
ein Los für den gemeinnützigen Zweck
erwerben. Als Preis winkt ein eigens
für die Tour de Berlin entworfenes Tri-
kot, das von den Ministern der Bundes-
regierung signiert wurde. Seit seinem
Rentenbeginn organisiert Helmuth P.
Schuh seine Benefiz-Touren. Wie bei
jedem Start beginnen seine Radrei-
sen mit einem Regenwetter, scherzt er:
„Und meist enden sie bei über 30 Grad
bei den Zielorten“.

Radeln für einen guten Zweck

V O N G E  O R  G  L A N G E

➤ „Tour de Berlin“ startete
gestern in Radolfzell

➤ Bürgermeisterin Monika
Laule gab den Startschuss

Bürgermeisterin Mo-
nika Laule gibt den
Startschuss. Sieben
Radsportler starten
ihre Tour de Berlin
(v.l.): Hermann Wilke-
ning, Alfred Bauereiß,
Reinhard Hampel,
Initiator Helmuth P.
Schuh, Bruno Lieber-
mann, Hans Knapp so-
wie Toni Schiefer. Der
Vorsitzende des ADFC
Radolfzell, Hanspeter
Bürgel begleitete die
Sportler bis nach Bod-
man. B I L D : GE  OR  G  L A N G E

Die Aktion
Vor 16 Jahren startete Helmuth P. Schuh
seine ersten Goodwill-Tour „7320 Kilome-
ter gegen den Krebs“. Die Aktion brachte
über 32 000 Euro ein, die in ein Labormi-
kroskop der Fürther Onkologie investiert
wurden. Bis zum heutigen Tag wurden
über 175 000 Euro an Spenden erra-
delt. Nutznießer der diesjährigen Tour de

Berlin sind die Lebenshilfe Neustadt, die
Flüchtlingshilfe der Caritas, die Deutsche
Knochenmark-Spenderkartei, der Ver-
band für Alzheimer-Forschung, die „Aktion
Blaulicht“ und die Aktionen „Freude für
Alle“ des Verlags Nürnberger Presse sowie
„FLZ-Leser helfen“ der Fränkischen Lan-
deszeitung. (gla)

Verlosung im Internet:
www.strampeln-in-franken.de

Radolfzeller Abendmarkt lockt Publikum an
Auch wenn am Schluss des kulinarischen Marktes einzel-
ne Windböen die Stände abzuräumen drohten, war der
Abendmarkt besser besucht den je. Mehrere hundert Be-
sucher ließen sich von Köstlichkeiten verwöhnen oder vom
abendlichen Motto „Vital am See“ anziehen. Besucher lie-
ßen ihre Fitness messen oder die eigene Vitaminversorgung
scannen. Eine Thai-Masseurin nahm sich der Schultern

und Hände an. Radolfzeller konnten sich über ein Spezi-
altraining mit elektrischen Impulsen informieren oder in
ein Ausdauer- und Ganzkörpertraining im Freien einfüh-
ren lassen. Der Singener „Zauberer Fan“ alias Manfred Jait
(Bild) zog mit seinen Tricks die Großen und Kleinen in sei-
nen magischen Bann. G L A / B I L D : GE  OR  G  L A N G E

Bildergalerie im Internet: www.suedkurier.de/bilder

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer versehen sind.

Fragwürdige
Erlaubnis
zum Bau eines Aussiedlerhofs

Vergangenen Samstag hatte ich das Ver-
gnügen, einen Rundflug über die Höri
zu genießen. Wenn ich diese wunderba-
re Landschaft aus geringer Höhe sehe,
kommt bei mir Frust auf und Kopf-
schütteln. Man sieht nicht nur, dass so
manches Dorf mit seltsamen Bauten,
die nicht ins Dorfbild passen, verschan-
delt werden, nein, nun möchte jemand
noch Windräder hierher setzen. Das ist
nicht zu verstehen. Dazu muss erst noch
die Infrastruktur geschaffen werden,
was ebenso einen riesen Eingriff in die
Landschaft bedeutet. Von wegen liebli-
che Landschaft, wie es oft im Fernsehen
heißt.... Etwas anderes: Vor vielen Jahren
wurde ein Gesuch in der Gemeinde Gai-
enhofen eingegeben, ein Landwirt wol-
le seinen Hof aussiedeln. Im Grunde in
Ordnung. Aber der Hof soll oberhalb von
Gundholzen in bester Lage angesiedelt
werden! Grund: Milchwirtschaft. Das in
der heutigen Zeit? Ich glaube, das ist nur
ein Deckmantel ,um später andere Din-
ge zu betreiben. Ich habe beim RP Frei-
burg nachgefragt: Der Bau sei bekannt,
aber es fehlen noch Unterlagen. Nun be-
komme ich mit, dass diese beim Land-
wirtschaftsamt abgegeben worden sei-
en. Nicht zuerst bei der Gemeinde? Was,
bitte, wird da wieder gemauschelt hin-
ter dem Rücken der Einwohner und an
der Gemeindeverwaltung vorbei? Mei-
ne Nachforschungen ergaben, dass der
Betreiber Nebenerwerbslandwirt ist. Wie
kann so etwas erlaubt werden?
Olaf Huber, Gundholzen

Funktional planen
zur Seetorquerung

Während die einen, meist älteren Mit-
bürger, alles beim Alten lassen wollen,
haben die jüngeren Mitbürger Angst da-
vor, dass für die aus ihrer Sicht wichtigen
Projekte kein Geld mehr da sein wird.
Die Ortsteile sehen die Gefahr, benach-
teiligt zu werden. Andere wieder sehen
einen nicht mehr funktionalen Bahn-
hof, der den zukünftigen Erfordernis-
sen nicht gerecht wird. Denn jetzt schon
entspricht der Zugang in Spitzenzeiten
durch die Unterführung nicht mehr den
Erfordernissen. Das Benutzen der Züge
ist für Menschen mit gesundheitlichen
Problemen nicht mehr tragbar. Auch
der Zugang zum See ist nicht einladend.
Doch wie kann das Problem gelöst wer-
den? Wäre es vorstellbar, einen Rückbau
der vorderen Gleise vorzunehmen? Den
Busbahnhof und die Bahnhofgebäu-
de wie geplant neu zu gestalten? Man
müsste den Vorplatz vor der noch beste-
henden Unterführung so anlegen, dass
westlich der Unterführung ein barriere-
freier Zugang entsteht. Dazu müssten in
die Unterführung Aufzüge für die Bahn-
steige eingeplant werden. Ein Neubau
der Unterführung wird für den jetzigen
Zeitpunkt jedoch nicht durchgeführt.
Dies sollte erst zu einem späteren Zeit-
punkt wieder ins Auge gefasst werden.
Manfred Brunner, Radolfzell

LESERMEINUNG

S Ü D K U R I E R N R  .  1 8 1 |  R
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A N Z E I G E

Jetzt anrufen und gewinnen!
01379 / 370 500-66*

SommerRätselSÜDKURIER ?

*Pro Anruf 0,50 € aus dem Festnetz der DTAG; Mobilfunkpreise
abweichend. Hinterlassen Sie einfach das Lösungswort, Ihren
Namen, Ihre Adresse und Ihre Telefonnummer auf dem Band.
Teilnahmeberechtigt sind Leser des SÜDKURIER/Alb-Bote über
18 Jahre. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Der Fluss fließt vom Bodensee bis in die
Nordsee. Er hat eine Gesamtlänge von
1238,8 Kilometer. 883 Kilometer sind
für die Großschifffahrt nutzbar.

Was
suchen

wir?

Anrufen und

1.000 €
gewinnen!

Zum Auftakt gibt es Antipasti

Der Ruhm der traditionsreichen ita-
lienischen Küche beruht vorwiegend
auf der Sorgfalt, mit der eine klassi-
sche Speisenfolge zusammengestellt
wird. Jede gepflegte italienische Mahl-
zeit wird durch so genannte Antipasti
eingeleitet. Sie fallen weniger raffiniert,
dafür herzhafter als die französischen
Hors d‘oeuvres aus und entsprechen
somit unseren Vorlieben für das Rus-
tikale. Die Zusammenstellung eines
solchen Vorgerichts hängt von der Jah-
reszeit ab und bleibt der Phantasie von
Koch oder Köchin überlassen.

Die Antipasti sollen nicht nur einen
Augenschmaus, sondern vor allem die
wohlschmeckende Einleitung für das
kommende Hauptgericht darstellen.
Den Auftakt macht oft eine Bruschet-
ta, ein geröstetes Knoblauchbrot, das
mit gutem Olivenöl beträufelt, mit ge-
würfelten Tomaten belegt und mit Ba-
silikum, Salz und Pfeffer serviert wird.
Während man dies genüsslich verzehrt
und ein Gläschen Wein dazu trinkt,
findet man Gelegenheit für entspann-
te Gespräche. Im Florenz der Renais-
sance war es übrigens Sitte, nie mehr
als neun Personen an einer Tafel zu ha-
ben; bei einer größeren Zahl leide die
Unterhaltung, so schrieb ein zeitgenös-
sischer Autor.

Im Jahr 1475 vollendete Bartolomeo
Sacchi, ein vatikanischer Bibliothekar,
der sich nach seinem Geburtsort Plati-

na nannnnte,
das bis-
her ehhhr-
geizigsteee
Kochbuccch,
das ssseit
der Zeit der
alten Römer
verfaßt wur-
de. Er tadelte ei-
nige Aussswüchse der römi-
schen KKKüche, zum Beispiel
den verssschwenderischen Ge-
brauch von Gewürzen, und
meinte, es sei bekömmlicher, Spei-
sen mit Zitronen- oder Orangensaft
oder mittt Wein zu würzen. Auch schluggg
er vor, die Mahlzeit mit dem leichten
frischen Aroma von Obst zu beginnen.

Sein Rat fand Gehör. Folglich gehörte
und gehört bis heute Prosciutto (Schin-

ken) zu den beliebtesten italieni-
schen Vorgerichten: dünn geschnitte-
ne Scheiben von Parma-Schinken, die
mit einem Schnitz gggeeister Melone oder
frischen eisgekühlten Feigen serviert
werden. Auf manchem Antipasti-Teller
findet sich auch süß-saures Gemüse,
pikant mariniert und mit reichlich Oli-

venöl übeeergossen. Die gute Qualität des
Olivenölsss spielt in der italienischen Kü-
che eine wwwesentliche Rolle. Es lohnt sich
auf jjjedennn Fall, zu original kaltgepress-
tem aromatischem Olivenöl zu greifen.
Eine besondere Delikatesse ist der wei-
ße Thun (englisch „Albacore“), der als
„White meat tuna“ vermarktet wird.

: In Italien wird
jede gepflegte Mahlzeit durch klei-
ne Vorspeisen eingeleitet

So wiird‘s gemacht
Gefülltee Champignons: 14 bis 16
große Piilze putzen, Stiele entfernen. 3

EL Fetaa mit 4 EL Semmelbrösel, 1/2
TL ÖÖl, 1 TL helle Sojasoße, 1/2 TL
gerrebelter Thymian, 1 TL Zwiebel-
wüürfel, 3 TL abgetropfte Kapern
gutt mischen. Die Pilzhüte innen

undd außen mit Öl einpinseln und
füllen, etwa 80 g Feta darauf vertei-

len und unter dem vorgeheizten Grill
6 bis 8 Minuten überbacken. (ae)

B I L D : FO  TO  L I A

Radolfzell – Sie treten für einen guten
Zweck in die Pedale und wollen auf ih-
ren Rennrädern jede Menge Geld er-
strampeln. Auf ihrer „Tour de Berlin“
machen sieben Radfahrer an 7,7 Etap-
pen halt. Die Zahl sieben hat für den
Initiator Helmuth P. Schuh eine ma-
gische Bedeutung. Zu seinem 70. Ge-
burtstag organisierte der radfahrbe-
geisterte Rentner die Benefiz-Tour, an
der er selbst teilnimmt. Der Startpunkt
der Reise war gestern in Radolfzell. Um
7.70 Uhr Schuh‘scher Zeitrechnung gab
Bürgermeisterin Monika Laule den
Startschuss zu der 972 Kilometer lan-
gen Radtour nach Berlin.

An jeder der Etappen können sich
Bürger mit dem Fahrrad und einer
Startgebühr von sieben Euro an ei-
ner Teilstrecke der Radtour beteiligen.
Hanspeter Bürgel vom Radolfzeller
Allgemeinen Deutschen Fahrradclub
(ADFC) zeigte den Sportlern mit seinem
Elektrorad den Weg bis nach Bodman.
Das nächste Etappenziel ist die rund
120 Kilometer entfernte Donaustadt
Ehingen. Bei ihrer Ankunft am Rathaus
werden die Fahrer erneut eine 20 Kilo-
meter lange Radtour für Jedermann ab-
solvieren. Die Startgebühren gehen an
den Schmiechtaler Kindergarten.

Die Gebühren der ersten Jedermann-
Etappe nach Bodman nahm Günter

Wenger von der Radolfzeller Stadtver-
waltung entgegen. Sie werden durch
Sponsoren verdoppelt und fließen in
den Freizeittreff Querklecks für behin-
derte Kinder und Jugendliche. An je-
dem einzelnen Etappenziel gehen die
Startgelder an lokale und gemeinnützi-
ge Einrichtungen.

Doch auch den Mitfahrern winkt auf
jeder Etappe ein besonderes Schman-

kerl. Mitglieder des deutschen Bun-
destages spendeten für jede Teilstre-
cke eine Berlinreise für zwei Personen.
Sie wird jeweils unter den mitfahren-
den Radlern verlost. Die erste Berlin-
reise spendete MdB Andreas Jung. Als
weiterer Anreiz zum Mitfahren werden
an jedem Etappenziel drei Sachpreise
verlost. Maximal 70 Radfahrer können
sich den 15 bis 25 Kilometer langen Je-

dermann-Touren anschließen. Die Tour
de Berlin geht bis zum 12. August über
Nördlingen, Erlangen, Münchberg,
Zwickau, Leipzig, Dessau und durch
das Brandenburger Tor in Berlin.

Während der Tour können sich Bür-
ger mit 70 Cent pro gefahrenen Kilome-
ter einkaufen. Die zusammengetrage-
nen Gelder kommen sieben weiteren
Hilfsorganisationen zu Gute. Wer an ei-
ner Verlosung im Internet teilnehmen
möchte, der kann sich für sieben Euro
ein Los für den gemeinnützigen Zweck
erwerben. Als Preis winkt ein eigens
für die Tour de Berlin entworfenes Tri-
kot, das von den Ministern der Bundes-
regierung signiert wurde. Seit seinem
Rentenbeginn organisiert Helmuth P.
Schuh seine Benefiz-Touren. Wie bei
jedem Start beginnen seine Radrei-
sen mit einem Regenwetter, scherzt er:
„Und meist enden sie bei über 30 Grad
bei den Zielorten“.

Radeln für einen guten Zweck

V O N G E  O R  G  L A N G E

➤ „Tour de Berlin“ startete
gestern in Radolfzell

➤ Bürgermeisterin Monika
Laule gab den Startschuss

Bürgermeisterin Mo-
nika Laule gibt den
Startschuss. Sieben
Radsportler starten
ihre Tour de Berlin
(v.l.): Hermann Wilke-
ning, Alfred Bauereiß,
Reinhard Hampel,
Initiator Helmuth P.
Schuh, Bruno Lieber-
mann, Hans Knapp so-
wie Toni Schiefer. Der
Vorsitzende des ADFC
Radolfzell, Hanspeter
Bürgel begleitete die
Sportler bis nach Bod-
man. B I L D : GE  OR  G  L A N G E

Die Aktion
Vor 16 Jahren startete Helmuth P. Schuh
seine ersten Goodwill-Tour „7320 Kilome-
ter gegen den Krebs“. Die Aktion brachte
über 32 000 Euro ein, die in ein Labormi-
kroskop der Fürther Onkologie investiert
wurden. Bis zum heutigen Tag wurden
über 175 000 Euro an Spenden erra-
delt. Nutznießer der diesjährigen Tour de

Berlin sind die Lebenshilfe Neustadt, die
Flüchtlingshilfe der Caritas, die Deutsche
Knochenmark-Spenderkartei, der Ver-
band für Alzheimer-Forschung, die „Aktion
Blaulicht“ und die Aktionen „Freude für
Alle“ des Verlags Nürnberger Presse sowie
„FLZ-Leser helfen“ der Fränkischen Lan-
deszeitung. (gla)

Verlosung im Internet:
www.strampeln-in-franken.de

Radolfzeller Abendmarkt lockt Publikum an
Auch wenn am Schluss des kulinarischen Marktes einzel-
ne Windböen die Stände abzuräumen drohten, war der
Abendmarkt besser besucht den je. Mehrere hundert Be-
sucher ließen sich von Köstlichkeiten verwöhnen oder vom
abendlichen Motto „Vital am See“ anziehen. Besucher lie-
ßen ihre Fitness messen oder die eigene Vitaminversorgung
scannen. Eine Thai-Masseurin nahm sich der Schultern

und Hände an. Radolfzeller konnten sich über ein Spezi-
altraining mit elektrischen Impulsen informieren oder in
ein Ausdauer- und Ganzkörpertraining im Freien einfüh-
ren lassen. Der Singener „Zauberer Fan“ alias Manfred Jait
(Bild) zog mit seinen Tricks die Großen und Kleinen in sei-
nen magischen Bann. G L A / B I L D : GE  OR  G  L A N G E

Bildergalerie im Internet: www.suedkurier.de/bilder

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer versehen sind.

werden! Grund: Milchwirtschaft. Das in
der heutigen Zeit? Ich glaube, das ist nur
ein Deckmantel ,um später andere Din-
ge zu betreiben. Ich habe beim RP Frei-
burg nachgefragt: Der Bau sei bekannt,
aber es fehlen noch Unterlagen. Nun be-
komme ich mit, dass diese beim Land-
wirtschaftsamt abgegeben worden sei-
en. Nicht zuerst bei der Gemeinde? Was,
bitte, wird da wieder gemauschelt hin-
ter dem Rücken der Einwohner und an
der Gemeindeverwaltung vorbei? Mei-
ne Nachforschungen ergaben, dass der
Betreiber Nebenerwerbslandwirt ist. Wie

Während die einen, meist älteren Mit-
bürger, alles beim Alten lassen wollen,
haben die jüngeren Mitbürger Angst da-
vor, dass für die aus ihrer Sicht wichtigen
Projekte kein Geld mehr da sein wird.
Die Ortsteile sehen die Gefahr, benach-
teiligt zu werden. Andere wieder sehen
einen nicht mehr funktionalen Bahn-
hof, der den zukünftigen Erfordernis-
sen nicht gerecht wird. Denn jetzt schon
entspricht der Zugang in Spitzenzeiten
durch die Unterführung nicht mehr den
Erfordernissen. Das Benutzen der Züge
ist für Menschen mit gesundheitlichen
Problemen nicht mehr tragbar. Auch
der Zugang zum See ist nicht einladend.
Doch wie kann das Problem gelöst wer-
den? Wäre es vorstellbar, einen Rückbau
der vorderen Gleise vorzunehmen? Den
Busbahnhof und die Bahnhofgebäu-
de wie geplant neu zu gestalten? Man
müsste den Vorplatz vor der noch beste-
henden Unterführung so anlegen, dass
westlich der Unterführung ein barriere-
freier Zugang entsteht. Dazu müssten in
die Unterführung Aufzüge für die Bahn-
steige eingeplant werden. Ein Neubau
der Unterführung wird für den jetzigen
Zeitpunkt jedoch nicht durchgeführt.
Dies sollte erst zu einem späteren Zeit-

Jetzt anrufen und gewinnen!
01379 / 370 500-66*

*Pro Anruf 0,50 € aus dem Festnetz der DTAG; Mobilfunkpreise
abweichend. Hinterlassen Sie einfach das Lösungswort, Ihren
Namen, Ihre Adresse und Ihre Telefonnummer auf dem Band.
Teilnahmeberechtigt sind Leser des SÜDKURIER/Alb-Bote über
18 Jahre. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.





„Es gibt (noch) Spendenkilometer“!

Radolfzell/Berlin: Sie erinnern sich! Anfang August sind sieben Rennradler; das waren die Neustädter Alfred 
Bauereiß, Dr. Hermann Wilkening und der Organisator der Tour, Helmuth P. Schuh von Radolfzell nach Berlin gera-
delt. Ferner waren Toni Schiefer aus Sugenheim und aus dem Fürther Nachbarlandkreis Hans Knapp und Reinhard 
Hampel sowie der Nürnberger Polizeioberrat a.D., Bruno Liebermann, dabei.   Mit dem Projekt: „7.0 - Tour de Berlin“, 
hat Schuh bereits zum wiederholten Male eine Goodwilltour organisiert.   Natürlich galt es auch hier, dass die von die-
sen sieben insgesamt gestrampelten Kilometer; jeder hat davon rund 1200 bewältigt, als Spendenkilometer „verkauft“ 
werden und zwar für 70 Cent,  den Kilometer.  Das heißt konkret, dass die Sieben zusammen über 8000 Kilometer 
bewältigt haben. Aktuell sind aber erst rund 3000 Kilometer verkauft, sodass noch knapp 5000 Spendenkilometer im 
Benefiz-Angebot sind. Wie im Tourjournal – der Begleitbroschüre der Tour zu lesen ist, kann jede(r) diese Tour mit 
einem Kilometer-Kauf unterstützen und selbst bestimmen, welche der sieben sozialen Spendenempfänger-Instituti-
onen die Spende bekommen soll. Dies sind die Lebenshilfe Neustadt – Bad Windsheim, die Caritas-Flüchtlingshilfe, 
die DKMS, die Alzheimer-Gesellschaft, die Aktion  Blaulicht, FLZ-Leser helfen und Freude für Alle. „Auf jeden Fall 
kommt das Geld ungekürzt beim Empfänger an, so Schuh“. Natürlich erhalten die Spender dafür eine Spendenbe-
scheinigung und obendrein werden attraktive Preise, verlost. Als ersten Preis gibt es eine dreitägige Busreise für 
zwei Personen nach Berlin, zu gewinnen. Auch diesen Hauptpreis stellt der Schirmherr der Aktion, Bundeslandwirt-
schaftsminister Christian Schmidt, MdB, zur Verfügung.  Jetzt hofft der emsige Spendensammler Schuh, dass noch  
kräftig Kilometer „gekauft“ werden und das Nürnberger Christkind, das am 28. November eigens auf den Neustädter 
Marktplatz kommt, eine stattliche Spendensumme verraten kann.

Wer Spendenkilometer kaufen möchte. Es geht ganz einfach:  „Kaufaufträge“ gibt es  unter: 
www.strampeln-in-franken/tour7.0 oder ein kurzer Anruf bei Helmuth P. Schuh; Tel. 09161/8839609.

Unser Bild zeigt den Diespecker Arzt im Ruhestand, Dr. Gunther Thuss; er hat sein Rennrad an die Langenfelderin Chris-
tine Halbrichter, verkauft und hat damit die „Schuh`sche“ Spendenaktion mit 715 „Spendenkilometer“ zu Gunsten der 
Alzheimer-Gesellschaft, vertreten durch den Landesgeschäftsführer Gerhard Wagner (erster von links), unterstützt.

 
Eine lobenswerte  und nachahmenswerte Aktion, so Benefizorganisator Schuh!



Von den drei Monarchen im „Tal der Könige“
Basteln die Kommunen Sugenheim, Langenfeld und Baudenbach an der Rückkehr zur Monarchie?

Die große Bandbreite des Engage-
ments in Lendleins Amtszeit sei na-
türlich auch der Tatsache geschuldet,
dass viele hochmotivierte Mitarbeiter
den Weg mitgegangen seien. „Das
geschieht dann, wenn die erste Frau
im Verband die im Leitbild beschrie-
bene Anwaltsfunktion der Caritas
ernst nimmt und ganz persönlich
lebt“, so Habermeier.
Mit sicherem Blick nämlich habe

Lendlein immer wieder soziale Miss-
stände aufgedeckt, habe Finger in
Wunden gelegt und zukunftsweisen-
de Entscheidungen getroffen. „Wir
sind dankbar, dich als Mensch und
als Vorsitzende gehabt zu haben“,
schloss Gerhard Habermeier seine
Festrede.

Diözesancaritasdirektor Gerhard
Öhlein erinnerte im Anschluss an
weitere Facetten Lendleins. Diese sei
von 1994 bis 2010 auch Vorstands-
mitglied im Caritasverband der Erz-
diözese Bamberg gewesen und habe
darüber hinaus als Mitglied des Diö-
zesanrates der Katholiken im Erzbis-
tum Bamberg und Mitglied im De-
kanatsrat gewirkt. Durch ihr bei-
spielgebendes Engagement habe sich
die Geehrte „als Anwältin und Helfe-
rin der Ärmsten in der Gesellschaft“
verstanden und sich um diese Men-
schen verdient gemacht. Dafür sei ihr
unter anderem die Goldene Ehren-
nadel der Caritas verliehen worden.
Für ihr beispielgebendes soziales
Wirken sei ihr zudem bereits der
Verdienstorden der Bundesrepublik
Deutschland verliehen worden.

Barbara Lendlein bedankte sich
bei den Rednern mit einigen weni-
gen Sätzen: „Es waren viele schöne
und gute Jahre, ich danke ihnen al-
len von Herzen mit einem Vergelt’s
Gott.“
Was fängt eine Frau, die sich über

Jahrzehnte hinweg dem sozialen Weg
verschrieben hat, mit der neu ge-
wonnenen Freizeit an? Sie habe nun
mehr Zeit für ihr digitales Hobby,
bekannte sie gegenüber der FLZ:
„Ich puzzele leidenschaftlich gerne
am Laptop.“ Ein solch kleiner trag-
barer Computer wurde ihr zum Ab-
schied von Caritas-Geschäftsführer
Gerhard Behr-Rößler überreicht,
worüber sich die 73-Jährige bei der
Abschiedsfeier im Dachcafé des
Scheinfelder Caritas-Heimes sicht-
lich freute. RITA SCHIFFERMÜLLER

Vom Hintergrund aus lauschte Barbara Lendlein den Rednern, die ihr soziales
Engagement würdigten. Foto: Rita Schiffermüller

Kilometer zu
erwerben
Schuh wirbt um Spenden

NEUSTADT (pm/pat) – Anfang
August sind sieben Rennradler von
Radolfzell am Bodensee in einer
Woche nach Berlin geradelt. Beim
Projekt „7.0 Tour de Berlin“ des in
Neustadt ansässigen Radsport-En-
thusiasten Helmuth P. Schuh, der
natürlich auch wieder selbst in die
Pedale gestiegen war, waren „Spen-
denkilometer“ zum Kauf angeboten
worden – der Erlös sollte wohltäti-
gen Zwecken zugutekommen. Dies-
bezüglich gibt es einige Wochen
nach dem Ende der Tour noch
Nachholbedarf.

Jeder der sieben Teilnehmer hatte
bekanntlich 1200 Kilometer bewäl-
tigt – zusammen also über 8000 Kilo-
meter. Mit 70 Cent pro Kilometer
konnte man die Aktion unterstützen,
doch wie Schuh jetzt mitteilte, seien
erst rund 3000 Kilometer verkauft
worden, 5000 seien noch „übrig“. Wie
Schuh erklärte, könne jeder Kilome-
ter-Käufer selbst bestimmen, welche
der sieben Institutionen die Spende
bekommen soll. Im einzelnen sind
dies die Lebenshilfe Neu-
stadt/Aisch–Bad Windsheim, die Ca-
ritas-Flüchtlingshilfe, die DKMS, die
Alzheimer-Gesellschaft, die „Aktion
Blaulicht“, das FLZ-Hilfswerk „Le-
ser helfen“ und „Freude für Alle“.
Das Geld, so Schuh, werde „unge-
kürzt beim Empfänger ankommen“.
Natürlich erhielten die Spender auch
eine Spendenbescheinigung und es
würden unter allen Kilometer-Käu-
fern attraktive Preise verlost – unter
anderem eine dreitägige Busreise für
zwei Personen nach Berlin, gespon-
sert von Bundeslandwirtschaftsmi-
nister Christian Schmidt.
Wer ab sofort noch Spendenkilo-

meter kaufen will, kann sich die
Kaufaufträge im Internet herunter-
laden. Die Adresse: www.strampeln-
in-franken/tour7.0.
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Von den drei Monarchen im „Tal der Könige“
Basteln die Kommunen Sugenheim, Langenfeld und Baudenbach an der Rückkehr zur Monarchie?

BAUDENBACH/LANGENFELD/
SUGENHEIM – Das Tal der Könige,
arabisch Wadi al-Muluk, war bis-
lang als Begräbnisstätte von insge-
samt rund – ganz genau weiß man
es nicht – 64 Pharaonen aus dem al-
ten Ägypten bekannt. Sehr genau
weiß man hingegen seit kurzem im
Ehegrund, dass die Bezeichnung
„Tal der Könige“ aktuell auch auf
die wie an einer Perlenkette aufge-
reihten Dörfer Baudenbach, Lan-
genfeld und Sugenheim zutrifft.
Dort wird seitens der Gemeinde-
führungen derzeit offensichtlich an
der Restitution der Monarchie im
dörflichen Rahmen gebastelt. Die
Indizien sind erdrückend.

Wie anders nämlich wäre es zu er-
klären, dass sich beim Kampf um die
Würde (und Bürde) des Schützenkö-
nigs zunächst in Sugenheim mit
Reinhold Klein der Bürgermeister
durchsetzte, selbiges sich anschlie-
ßend im Baudenbacher Ortsteil
Hambühl mit dem dortigen Rathaus-
chef Wolfgang Schmidt wiederholte
und wenig später Langenfelds Bür-
germeister Reinhard Streng nach-
zog. „Nein, um Himmelwillen“, man
habe sich nicht abgesprochen, er-
klärte dazu ein ob der Nachfrage der
FLZ hörbar betroffener Wolfgang
Schmidt, doch leichte Zweifel blei-
ben. Denn zumindest Reinhard
Streng, inoffiziell seit längerem als
„König von Langenfeld“ bekannt,
machte im Verlauf der Bürgermeis-
terfahrt durch den Steigerwald (die
FLZ berichtete) keinen Hehl aus sei-
nen weitreichenden und hochflie-
genden Plänen: Die monarchische
Gemeindeachse könne – so seine
launig verpackte Vision – doch mög-
licherweise Vorbote für die Wieder-
einführung tradierter, nicht ganz un-
umstrittener, aber im Einzelfall doch
durchaus bewährter Regierungsfor-
men darstellen. Wenn nun einmal al-
le drei Bürgermeister mittlerweile
ohnehin Könige seien, wäre doch
auch die Einführung einer Erbmo-

narchie denk- und vorstellbar. Dank
der investigativen Spurensuche der
FLZ scheint mittlerweile auch klar,
woher dem bisher nach außen hin so
überzeugten Demokraten diese Ein-
gebung anflog: Auf die bohrende
Frage, ob denn Strengs eigener Sohn
möglicherweise schon Interesse am
Thron der 1000-Einwohner-Kommu-
ne bekundet habe, räumte Streng
ein, dieser befinde sich quasi im
feindlichen Ausland. Das Wort „Düs-
seldorf“ kam dem bekennenden Mit-
telfranken dabei mit so viel Abscheu
über die Lippen, dass Umstehende
wohl geneigt waren, anzunehmen,
Streng werde versuchen, seinen Fi-
lius mit allen Mitteln wieder in die
heimatlichen Gefilde zu lotsen: Not-
falls eben auch mit der Aussicht auf
eine monarchische Erbfolgerege-
lung.
Deutlich besonnener, ja geradezu

fatalistisch, gibt sich Reinhold Klein.
Der Sugenheimer, eigenem Bekun-
den nach bereits zum dritten Mal
Schützenkönig und der organisier-
ten Wiedereinführung der Monar-

chie bislang völlig unverdächtig,
kann zwar in seiner Heimatgemein-
de gleich zwei Schlösser vorweisen,
verweist jedoch statt dessen lieber
auf die Bürde, die mit dem neuen Ti-
tel einher gehe. „Jetzt muss ich schon
wieder einen Haufen Leute bewir-
ten“, beklagt er das schwere Los des
Hochadels und gibt zudem zum hö-
fischen Protokoll: „Beim Königstanz
hab ich furchtbar geschwitzt.“

Die Ergebnisse: Glück
oder doch Fügung?
Für seinen Baudenbacher Mit-Mo-

narchen ist die königliche Bürde
auch nicht ganz unbekannt. Vor ei-
nigen Jahren sei er schon einmal
Schützenkönig gewesen, dass er nun
auch zeitgleich Bürgermeister sei, sei
zum einen reiner Zufall, zum ande-
ren durchaus überwältigend. „Bis vor
kurzem war ich noch Bauer, dann
Bürgermeister und hab gedacht,
drüber geht’s nicht mehr. Und jetzt
auch noch König . . .“
Immerhin räumte Schmidt ein,

durchaus ein passabler Schütze und

langjähriges Mitglied des Schützen-
vereins zu sein, während Klein und
Streng unisono von eher zufälligen
Treffern berichteten. „Einen muss
ich reingezittert haben“, so Streng,
der es in diesem Fall immerhin ver-
mied, von göttlicher Fügung zu spre-
chen, auf die sich Könige früherer
Jahrhunderte bekanntlich gerne be-
riefen.
Angesichts dieser Aussagen kann

man wohl davon ausgehen, dass in
allen drei Kommunen zumindest in
unmittelbarer Zukunft weder Un-
fehlbarkeitsdekrete noch gar die Ab-
schaffung der Parlamente (Gemein-
derat) zu befürchten steht. Dass es
aber zumindest den Langenfeldern
offenbar ernst ist mit ihrer Begeiste-
rung für die monarchistisch-orien-
tierte Würdenhäufung ihrer Amts-
personen belegt das Resultat des tra-
ditionellen Hammelschießens an-
lässlich der Kirchweih: Dieses ge-
wann Ottmar Pfeuffer, Stellvertreter
von Reinhard Streng im Bürger-
meisteramt. Er nennt sich von Stund
an: „Hammelkönig“.

Drei Bürgermeister, drei Könige (von links): Reinhold Klein (Sugenheim), Reinhard Streng (Langenfeld) und Wolfgang
Schmidt (Baudenbach) etablierten im Ehegrund ein „Tal der Könige“. Fotos: privat

Caritas: Die Chefin
geht von Bord
Barbara Lendlein zieht sich nach 23 Jahren zurück
SCHEINFELD – Es oblag – natür-

lich – Gerhard Habermeier, die
Laudatio für Barbara Lendlein zu
sprechen: Die Lobrede des Stellver-
treters für die scheidende Vorsit-
zende des Caritasverbands Schein-
feld und Landkreis Neustadt/Aisch-
Bad Windsheim zeugte vom über al-
le Maßen hohen sozialen Engage-
ment einer Frau, die den christli-
chen Gedanken der Nächstenliebe
über Jahrzehnte hinweg in karita-
tives Handeln übertragen, verkör-
pert und vorgelebt habe. Nach 23
Jahren zieht sich Barbara Lendlein
aus der Verbandsarbeit zurück. Im
Rahmen der Mitgliederversamm-
lung mit Neuwahlen wurde die
langjährige Vorsitzende verab-
schiedet.

Bescheiden wie stets, wenn es um
die eigene Person geht, saß Barbara
Lendlein im Hintergrund und
lauschte den Worten ihres bisherigen
Stellvertreters Gerhard Habermeier.
Die Liste ihrer Verdienste um das so-
ziale Wohl, um ihren Einsatz für die
Ärmsten und Schwachen, die Haber-
meier aufzählte, geriet sehr lang.
Seit 1983 im Vorstand der Caritas

im Landkreis Neustadt/Aisch-Bad
Windsheim übernahm sie 1993 den
Vorsitz. Diesen behielt sie auch, als
sich der Kreisverband 2004 mit dem
damaligen Caritas-Ortsverband
Scheinfeld zusammenschloss und
der damit verbundenen Eingliede-
rung des Scheinfelder Caritas-Alten-
heimes. In Lendleins Amtszeit wur-
den die Kleiderkammer, eine Wär-
mestube und die Möbelbörse eröff-
net. Der Ausbau des ambulanten
Pflegedienstes mit dem Hausnotruf
und ergänzenden Unterstützungsan-

geboten im pflegerischen und häus-
lichen Bereich wurde angegangen.
Beratungsstellen für pflegende An-
gehörige sowie verschiedene Betreu-
ungsangebote kamen hinzu.
Eine Herzensangelegenheit sei

Barbara Lendlein die Unterstützung
der Gründung und der Arbeit des
Vereins „Iss was“ gewesen. Durch
den Zusammenschluss mit Schein-
feld hatte sich das Aufgabenfeld der
Vorsitzenden zu diesem Zeitpunkt
schon erheblich erweitert. Die Gene-
ralsanierung – Kostenaufwand über
3,2 Millionen Euro – des St. Maximi-
lian Kolbe Heimes und dessen Um-
strukturierung waren weitere He-
rausforderungen, blickte Gerhard
Habermeier auf das Wirken der
scheidenden Vorsitzenden zurück.
Auch die Etablierung der Tagespfle-
ge in Emskirchen sei in ihre Amtszeit
gefallen.

Anwältin und Helferin
der Ärmsten
Die große Bandbreite des Engage-

ments in Lendleins Amtszeit sei na-
türlich auch der Tatsache geschuldet,
dass viele hochmotivierte Mitarbeiter
den Weg mitgegangen seien. „Das
geschieht dann, wenn die erste Frau
im Verband die im Leitbild beschrie-
bene Anwaltsfunktion der Caritas
ernst nimmt und ganz persönlich
lebt“, so Habermeier.
Mit sicherem Blick nämlich habe

Lendlein immer wieder soziale Miss-
stände aufgedeckt, habe Finger in
Wunden gelegt und zukunftsweisen-
de Entscheidungen getroffen. „Wir
sind dankbar, dich als Mensch und
als Vorsitzende gehabt zu haben“,
schloss Gerhard Habermeier seine
Festrede.

Diözesancaritasdirektor Gerhard
Öhlein erinnerte im Anschluss an
weitere Facetten Lendleins. Diese sei
von 1994 bis 2010 auch Vorstands-
mitglied im Caritasverband der Erz-
diözese Bamberg gewesen und habe
darüber hinaus als Mitglied des Diö-
zesanrates der Katholiken im Erzbis-
tum Bamberg und Mitglied im De-
kanatsrat gewirkt. Durch ihr bei-
spielgebendes Engagement habe sich
die Geehrte „als Anwältin und Helfe-
rin der Ärmsten in der Gesellschaft“
verstanden und sich um diese Men-
schen verdient gemacht. Dafür sei ihr
unter anderem die Goldene Ehren-
nadel der Caritas verliehen worden.
Für ihr beispielgebendes soziales
Wirken sei ihr zudem bereits der
Verdienstorden der Bundesrepublik
Deutschland verliehen worden.

Barbara Lendlein bedankte sich
bei den Rednern mit einigen weni-
gen Sätzen: „Es waren viele schöne
und gute Jahre, ich danke ihnen al-
len von Herzen mit einem Vergelt’s
Gott.“
Was fängt eine Frau, die sich über

Jahrzehnte hinweg dem sozialen Weg
verschrieben hat, mit der neu ge-
wonnenen Freizeit an? Sie habe nun
mehr Zeit für ihr digitales Hobby,
bekannte sie gegenüber der FLZ:
„Ich puzzele leidenschaftlich gerne
am Laptop.“ Ein solch kleiner trag-
barer Computer wurde ihr zum Ab-
schied von Caritas-Geschäftsführer
Gerhard Behr-Rößler überreicht,
worüber sich die 73-Jährige bei der
Abschiedsfeier im Dachcafé des
Scheinfelder Caritas-Heimes sicht-
lich freute. RITA SCHIFFERMÜLLER

Vom Hintergrund aus lauschte Barbara Lendlein den Rednern, die ihr soziales
Engagement würdigten. Foto: Rita Schiffermüller

Kilometer zu
erwerben
Schuh wirbt um Spenden

NEUSTADT (pm/pat) – Anfang
August sind sieben Rennradler von
Radolfzell am Bodensee in einer
Woche nach Berlin geradelt. Beim
Projekt „7.0 Tour de Berlin“ des in
Neustadt ansässigen Radsport-En-
thusiasten Helmuth P. Schuh, der
natürlich auch wieder selbst in die
Pedale gestiegen war, waren „Spen-
denkilometer“ zum Kauf angeboten
worden – der Erlös sollte wohltäti-
gen Zwecken zugutekommen. Dies-
bezüglich gibt es einige Wochen
nach dem Ende der Tour noch
Nachholbedarf.

Jeder der sieben Teilnehmer hatte
bekanntlich 1200 Kilometer bewäl-
tigt – zusammen also über 8000 Kilo-
meter. Mit 70 Cent pro Kilometer
konnte man die Aktion unterstützen,
doch wie Schuh jetzt mitteilte, seien
erst rund 3000 Kilometer verkauft
worden, 5000 seien noch „übrig“. Wie
Schuh erklärte, könne jeder Kilome-
ter-Käufer selbst bestimmen, welche
der sieben Institutionen die Spende
bekommen soll. Im einzelnen sind
dies die Lebenshilfe Neu-
stadt/Aisch–Bad Windsheim, die Ca-
ritas-Flüchtlingshilfe, die DKMS, die
Alzheimer-Gesellschaft, die „Aktion
Blaulicht“, das FLZ-Hilfswerk „Le-
ser helfen“ und „Freude für Alle“.
Das Geld, so Schuh, werde „unge-
kürzt beim Empfänger ankommen“.
Natürlich erhielten die Spender auch
eine Spendenbescheinigung und es
würden unter allen Kilometer-Käu-
fern attraktive Preise verlost – unter
anderem eine dreitägige Busreise für
zwei Personen nach Berlin, gespon-
sert von Bundeslandwirtschaftsmi-
nister Christian Schmidt.
Wer ab sofort noch Spendenkilo-

meter kaufen will, kann sich die
Kaufaufträge im Internet herunter-
laden. Die Adresse: www.strampeln-
in-franken/tour7.0.

Peta-Anzeige:
Schmidt fragt nach
Kein Verstoß gegen Tierschutz

UEHFELD/MÜNCHEN – „Ein
nach den fischereirechtlichen Vor-
gaben durchgeführtes Schnupper-
fischen verstößt nicht gegen das
Tierschutzgesetz.“ Dies geht aus der
Antwort der Staatsregierung auf ei-
ne Anfrage der Freie Wähler Land-
tagsabgeordneten Gabi Schmidt
hervor. Schmidt hatte die Anfrage
gestellt, nachdem die Tierschutzor-
ganisation Peta zunächst einen Er-
langer Verein und in der Folge auch
Karpfenzüchter in Gerhardshofen
angezeigt hatte.

Die genannten fischereirechtli-
chen Vorgaben beinhalten nach Aus-
kunft der Staatsregierung unter an-
derem, dass niemand einem Tier oh-
ne vernünftigen Grund Schmerzen
zufügen darf – die gefangenen Fi-
sche müssen also als Nahrungsmittel
verwertet werden. Außerdem dürfen
Kinder nicht selbstständig agieren,
sondern nur an der Ausübung des
volljährigen Inhabers eines gültigen
Fischereischeins teilnehmen. Vor al-
lem dürfen Kinder nicht beim Abkö-
dern eines lebenden Fisches sowie
beim Betäuben und Töten von Fi-
schen tätig werden. Die genannten
Regelungen gelten für Kinder unter
zehn Jahren, für Schulklassen und
Schülergruppen sowie andere Kin-
der- und Jugendgruppen, wenn die
Gruppenmitglieder zwischen zehn
und 18 Jahre alt sind. Im Ergebnis
können also bei Einhaltung der Vor-
gaben auch Jugendgruppen in Feri-
enprogrammen oder sonstigen,
durch Fischereivereine organisierten
Kursen durch „Schnupperfischen“
die Angelfischerei kennenlernen.
„Ich bin froh, dass die Vereine nun

über Klarheit verfügen, und begrüße
es, dass die Politik den Fischern den
Rücken stärkt“, so Schmidt. In der
Folge der Peta-Anzeige hatten meh-
rere Angelvereine im Landkreis ihre
Jugendangebote abgesagt. Das Ver-
fahren gegen den Fischereiverein
Erlangen wurde mittlerweile ohne
Anklageerhebung eingestellt.
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Aus dem Rathaus

Jeder kann mitmachen – Im Bier-
garten „Gasthaus ZUR SONNE“ 
wird eine dreitägige Berlin-Reise 
verlost und Tourpate AOK verdop-
pelt die Startspende. 
Am 5. August früh um „7:70 Uhr“ 
(08:10 Uhr) starten sieben Rennrad-
ler vor dem Radolfzeller Rathaus das 
„Projekt 7.0“, eine Benefi z-Fahrrad-
tour vom Bodensee nach Berlin unter 
der Schirmherrschaft von Bundes-
landwirtschaftsminister Christian 
Schmidt. Bei dieser Fahrt dreht sich 
alles um die Zahl „7“, denn der Or-
ganisator und Radsport-Enthusiast 
Helmuth P. Schuh, Jahrgang 1946, 
hat sie sich zu seinem runden Ge-
burtstag ausgedacht. 
Sieben Pedaleure, die in sieben Ta-
gen das Brandenburger Tor erreichen 
wollen, verkaufen jeden geradelten 
Kilometer für 70 Cent zu Gunsten 
von sieben sozialen Einrichtungen. 
In jedem Etappenort gibt es eine Je-
dermann-Tour, so auch zwischen 
Bad Windsheim und Neustadt. Als 
besondere Attraktion wird jeweils 
„alleine“ unter den Jedermann-Rad-
lern eine Berlin-Reise für zwei Per-
sonen verlost. Zur Verfügung gestellt 
wird dieser Gewinn von Minister 
Christian Schmidt. 
Für eine Startspende von 7 Euro 
zu Gunsten der ehrenamtlichen 
Arbeit des BRK-Kreisvereinigung 
Neustadt a. d. Aisch – Bad Winds-
heim ist Jedermann eingeladen, die 
„Berlin-Akteure“ am Sonntag, den 
7. August, auf einer rund 35-Kilo-
meter langen Radwanderfahrt zu 
begleiten. Start um 16.00 Uhr auf 
dem Marktplatz in Bad Windsheim. 
Auf dem schönen Aischtalrad-
weg geht es im gemäßigten Tempo 
zunächst nach Ipsheim (Abfahrt: 
16.30 h) und Dietersheim (17.30 h) 
und weiter zum Neustädter Markt-
platz, anschließend nach einer klei-
nen Schleife über Gutenstetten und 
Diespeck nach Neustadt zurück. 
Im Biergarten des Gasthauses „Zur 
Sonne“ wird um 19.07 h Karpfen-
königin Katrin I. als Glücksfee die 
Berlin-Reise ziehen. Zusätzlich gibt 
es drei schöne Sachpreise, gestif-

tet von der Kanzlei Raab 
und Kollegen, zu gewin-
nen. Die AOK als Tourpa-
te für diese Fahrt wird die 
Startspende für das Rote 
Kreuz verdoppeln. 
Für die sieben Berlin-Ak-
teure geht es noch am 
gleichen Abend weiter in 
Richtung Erlangen, von 
wo aus das Fichtelgebirge 
bis nach Münchberg über-
wunden werden muss. 
Über Zwickau und Des-
sau werden die Radler am 
späten Freitag-Nachmit-
tag laut Etappenplan die 
Stadtgrenze Berlins errei-
chen und, von der Berli-
ner Polizei eskortiert und 
hoffentlich von möglichst 
vielen Berliner-Jedermann-Radlern 
begleitet, durch das Brandenbur-
ger Tor radeln. Es wurde eigens ein 
Trikot (siehe Foto) gefertigt und 
Schirmherr Christian Schmidt hat 
ein Exemplar von seinen Kabinetts-
kollegen signieren lassen. Dieses Tri-
kot wird verlost und der Erlös unter 
den sieben Spendenempfängern auf-
geteilt. 

„Strampeln in Franken“ Radtou-
ren 2016
Unter dem bewährten Motto 
„Strampeln in Franken“ bietet Hel-
muth P. Schuh in diesem Jahr zwei 
weitere von einem Tourpaten ge-
förderte geführte Benefi z-Radtou-
ren zum Mitmachen an:

Freitag, 2. September 2016
NEUSTADTWERKE-ETAPPE
„Die Brothaus-Tour“
09:00 Uhr Start am Neustädter 
Marktplatz
Geführte Radwanderfahrt nach 
Burgbernheim und zurück (ca. 60 km)
09:30 Uhr Start in Dietersheim, Rat-
haus; Führung durch das Brothaus, 
anschl. Imbiss im Brothaus und Ver-
losung der drei Tagespreise;
17:00 Uhr Ankunft in Neustadt/Aisch

Samstag, 3. September 2016
NEUE-APOTHEKE-ETAPPE
„ROUTE 66“
09:00 Uhr Start am Neustädter 
Marktplatz, anschl. bei der Neu-
en Apotheke, Plärrer 2, Begrüßung 
durch den Tourpaten Apotheker 
Helmut Bauhof; Geführte Rad-
wanderfahrt (66 km); Kurzer Stopp 
in Gottesgab und Begrüßung durch 
Mdl Gabi Schmidt – verbunden mit 
einem Kräuterpicknick; Weiter-
fahrt auf dem Kräuterradweg;
Einkehrschwung in Schornwei-
sach, 16.00 Uhr Tourausklang im 
Radlertreff Gutenstetten mit Ver-
losung der drei Tagespreise, an-
schließend Rückfahrt nach Neu-
stadt/Aisch.

Tour de Berlin mit Zwischenstation Neustadt an der Aisch

Organisator Helmuth P. Schuh und Puppe „Ferdinand“ mit 
dem signierten Gewinner-Trikot

Wer die Benefi zaktion unter-
stützen und Spendenkilometer 
der Tour de Berlin kaufen und 
einen der 70 attraktiven Preise 
gewinnen will, fi ndet Coupons 
im Flyer, der in den Sparkassen-
Geschäftsstellen, der Tourist-
Information und in vielen Ge-
schäften ausgelegt ist, bzw. unter 
www.strampeln-in-franken.de 
oder bei Projekt 7.0 – Tour de 
Berlin (09161/8839609).
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Schuh hofft auf Sponsoren
Nürnberger Christkind verkündet das Ergebnis

BAD WINDSHEIM (red) – Die Kilometer nach Berlin sind geradelt, aber der Verkauf der Kilometer 
hänge kräftig hinterher. Radsport-Enthusiast Helmuth P. Schuh hofft, dass sich noch weitere Sponsoren 
für sein Projekt begeistern können, mit dem er Geld für sieben Institutionen, die soziale Ziele verfolgen, 
sammelt.

Anfang August waren wie berichtet sieben Rennradler von Radolfzell am Bodensee in einer Woche nach 
Berlin gestrampelt. 7.0 – Tour de Berlin nannte der Neustädter Schuh sein Projekt, bei dem er auch wie-
der selbst in die Pedale getreten hat. Als Ziel hatte sich Schuh gesetzt, dass die 8400 Kilometer für je 70 
Cent „verkauft“ werden. „Aktuell sind aber erst rund 3000 Kilometer verkauft, sodass noch knapp 5000 
Spendenkilometer im Benefiz-Angebot sin! d“, teilt Schuh mit.

Unterstützt werden sollen mit dem Geld die Lebenshilfe im Landkreis, die Caritas-Flüchtlingshilfe, die 
Deutsche Kochenmarkspendedatei, die Alzheimer- Gesellschaft, die Aktion Blaulicht, eine Aktion der 
Fränkischen Landeszeitung und Freude für Alle. Unter den Spendern wird unter anderem eine dreitä-
gige Busreise für zwei Personen nach Berlin verlost, die Schirmherr und Bundeslandwirtschaftsminister 
Christian Schmidt zur Verfügung gestellt hat.

Die Gesamt-Spendensumme soll am 28. November vom Nürnberger Christkind auf dem Neustädter 
Marktplatz bekanntgegeben werden. Beteiligen und Informieren können sich Interessierte im Internet 
unter www.strampeln-in-franken/tour7.0.

Radeln für einen guten Zweck: Neben der großen Berlin-Aktion treten 
bei den beiden geführten Strampeln-in-Franken-Fahrten (unser Bild) 
insgesamt knapp 150 Teilnehmer in die Pedale. Archiv-Foto: Privat



Ein herzliches Dankeschön an alle Spender
Wir danken für folgende Spenden

zugunsten der Weihnachtsaktion
„FLZ-Leser helfen“:

50,00 Euro: Irmgard Lassauer,
Gebsattel; Erich Herrmann; Ger-
traud Volk, Ansbach; Ernst und Hei-
di Heidecker, Mönchsroth; Wilfried
und Ilse Lang ; Gisela Hödel, Au-
rach; Gabriele Meindl; Günther
Förster; Axel Euler; Joachim und
Christl Strassberger, Rothenburg;
Johann und Ingeborg Käßler; Armin
und Elfriede Deierling; Melanie Hel-
ler, Colmberg; Erich Brand; Karl-
Heinz Hüttner, Insingen; Günter
Schleinkofer, Dinkelsbühl; Helmut
und Gerda Kern; Marlene Klör, Neu-
stadt; Maria Hauptmann; Engelbert
und Birgitt Leibl; Robert und Char-
lotte Kreussel, Ansbach; Vito und
Marianne Traina; Alfred und Katha-
rina Berngruber, Heilsbronn; Her-
mann und Anna Angerer, Neuendet-
telsau; Anneliese
Hauth; Beate Büttner,
Schillingsfürst; Ingrid
Süß; Brigitte Kunz,
Ansbach; Steffen
Meyer; Karl Stoll;
Siegfried Jeschke, Gö-
dersklingen; Dr. Sven
Kersten; Kerstin
Kettler; Reinhold und
Adele Kral, Merken-
dorf.

51,00 Euro: Gerhard
Hahn; Georg und Isol-
de Knipfer.

55,00 Euro: Günter
und Paula Kötzel,
Ansbach; Brigitte Lacher; Helmut
Grauf, Ansbach; Günther und Jo-
hanna Paulus; Hannelore und Wil-
helm Stumpf, Rudolzhofen; Rene
John, Rothenburg.

55,55 Euro: Klaus und Simone
Woitech.

60,00 Euro: Ursula Gillich; Helmut
Weiß.

66,00 Euro: Martina und Kurt Jo-
hann Cran, Wicklesgreuth.

70,00 Euro: Ingeborg Annabring;
Gerhard Hierl; Maritta Uhl; Säge-
werk Heinrich Ströhlein, Elisabeth
Plass; Helmut und Christa Herr-
mann; Sylvia Gachstatter, Leuters-
hausen.

75,00 Euro: Otto Sparrer; Jürgen
und Gabriele Clauss; Gloria und
Markus Ott, Gerhardshofen.

77,00 Euro: Thomas Fuchs.
80,00 Euro: Robert Hügelschäfer,

Scheinfeld; Paul und Martha Kau-
tenburger; Landfrauen Langenstei-
nach, Joachim und Karin Binder.

83,00 Euro: Hermann Droste.
100,00 Euro: Gerhard Raab; Mari-

anne Gebauer, Ornbau; Günther und
Magda Kessler, Hartershofen ; Fried-
rich Börner und Erika Lindner;
Christian und Brigitte Pabel, Wör-
nitz; Günter Winnerlein; Rainer und
Herta Zöllner, Dietenhofen; Dr.
Thorsten Führ, Ansbach; Claudia
und Karl Wagner; Josef Kretschmer;

Gertraud Orth; Jürgen
und Elke Kneidl; Ge-
rald und Ulrike Kessel-
gruber, Gerhardshofen;
Dr. Kurt-Heinrich Dün-
sing; Helga Weger,
Ansbach; Günter und
Heidi Frühwald; Jo-
hann Munker, Markt
Bibart; Dorothea Herr-
mann, Scheinfeld;
Schleinkofer Immobi-
lien, Ansbach; Richard
Sinning, Schnelldorf;
Erwin und Gudrun
Dornhuber; Manfred
und Christel Fischer;

Diethilde Schmidt; Hildegard Joas,
Dinkelsbühl; Christa Hagen-Grün-
berg; Hans Martin Beck, Ansbach;
Susanne Vogel; Maria Mohr, Ans-
bach; Irmgard Langbein; Dr. Günter
Steurer, Ansbach; Willi Ziegler, Ans-
bach; Fritz und Erna Gehret, Strüth;
Erich Korder; Jens Würkert; Xaver
Christ; Hessler und Schwarz-Hess-
ler, Dinkelsbühl; Dr. Kurt und Heide
Müller, Rothenburg; Michael und

Renate Braun, Uehlfeld; Robert
Lindner, Altenbuch; Dr. Arnulf Hin-
demith; Hans und Sylvia Pfingstgra-
ef; Josef Friedl; Walli und Hans
Christ, Herrieden; Dr. Harald Ziener;
Petra Kern; Harald und Kerstin
Schreiber, Ansbach; Hans-Jürgen
Brunner; Wäschehaus Ströbel;
Friedrich Reichert, Weiltingen; Ru-
dolf Weiser, Herrieden; Werner und
Sonja Meyer; Hildegard Klein, Geb-
sattel; Dr. Dietmar Strobel; Walter
und Elfriede Petschner, Sugenheim;
Werner und Claudia Tauber; Fried-
rich und Gudrun Zapf, Burgober-
bach; H. und L. Wüllner; Konrad und
Edith Zitzmann; Heinz Hübner;
Markus und Alexandra Conrad; Rolf
Kleinert, Feuchtwangen; Renate
Herrmann, Flachslanden; Christa
Zingler; Stefan Lehr und Ruth Her-
ding-Lehr, Haundorf; Ekkehard und
Christa Roth, Untergailnau; Eber-
hard und Renate Düll; Jutta Vogel.

100,87 Euro: Reinhard und Corne-
lia Vorholzer, Feuchtwangen.

110,00 Euro: Dietmar Langmann;

Ingrid und Karl Weis Amsbach, Ans-
bach.

111,00 Euro: Jürgen Wirth, Guten-
stetten; Beatrix und Frank Grimm,
Schillingsfürst.

111,12 Euro: Rudi und Elisabeth
Hartner , Emskirchen.

120,00 Euro: Wilfried und Barbara
Rietz.

123,45 Euro: Ralf Schwendner,
Dietenhofen.

135,79 Euro: Ralf und Ulrike
Lischka.

150,00 Euro: Kfz-Meisterbetrieb
Stefan Reichert; Hiltraud Görcke,
Ansbach; Karl Mildner, Herrieden;
Markt Apotheke Seifert, Emskir-
chen; Edith Koch; Hans und Helga
Reif, Wasserzell; Dr. Leonhard Durst,
Ansbach; Siegfried Horn, Neuendet-
telsau; Onoldia Hausverwaltungs-
GmbH; Klaus Lenkner; Helmut
Frühwirth; Hermann Hopfengart.

155,00 Euro: Werner Wilczek.
199,00 Euro: Omnibusbetrieb Hans

Böhm, Uffenheim.
200,00 Euro: Stefan und Jutta Fink,

Feuchtwangen; Wilfried Ahrens,
Weidenbach; Hubert Möller; Alfred
Schäffer; Hans Nebert; Klaus und
Rosemarie Kupka, Ansbach; Erna
Schwab; Notar Dr. Peter und Christa
Rieder; Wolf-Herbert Langhammer,
Burgoberbach.

201,00 Euro: Herbert und Karin
Pfister, Windsbach.

210,00 Euro: Johann und Monika
Lastinger, Ansbach.

222,22 Euro: Beate und Olaf Ge-
sche, Ansbach.

300,00 Euro: Kosmetikstudio Men-
trup.

500,00 Euro: Helmut Altreuther,
Feuchtwangen; Andrea Schramm,
Feuchtwangen.

555,00 Euro: Dieter Haas, Peters-
aurach.

777,77 Euro: Benefizaktion „Pro-
jekt: 7.0 Tour de Berlin“.

2500,00 Euro: Vereinigte Papier-
warenfabriken GmbH, Feuchtwan-
gen.

Anonym wurden 1565,10 Euro ge-
spendet.

Die „Tour de Berlin“ mit Helmuth P. Schuh brachte nicht nur viel Spaß für die Teilnehmer, sondern auch 777,77 Euro
für die Aktion „FLZ-Leser helfen“.

Comedy Rock & Pop Tanz
Volksmusik Kinder Musical
Theater Oper Sport

Sie sind noch auf der Suche nach dem passenden

Dann überraschen Sie Ihre Lieben doch
mit einem Gutschein

für den Kauf von Eintrittskarten nach Ihrer Wahl!

Weihnachtsgeschenk?Weihnachtsgeschenk?Weihnachtsgeschenk?

Comedy Rock & Pop Tanz
Volksmusik Kinder Musical
Theater Oper Sport

In Zusammenarbeit mit

(nur in Ansbach)

❄ Nürnberger Straße 9–17, 91522 Ansbach
Ticket-Hotline 0981/9500-333

❄ Dr.-Martin-Luther-Str. 7, 91550 Dinkelsbühl
Ticket-Hotline 09851/58257-0

❄ Druckhaus Schmidt
Nürnberger Str. 27–31, 91413 Neustadt/Aisch
Ticket-Hotline 09161/8860-0

Fabrikverkauf & Ladengeschäft, 91560 Heilsbronn, www.hanskupfer.de

Superknüller zum Wochenende!
Angebot vom 8. 12. bis 10. 12. 2016

Frischer Schweinerücken
natur oder gefüllt
mit feinem Bratwurstgehäck statt 6,99 1 kg 4,99

Nur solange Vorrat reicht!
Weitere aktuelle Angebote finden Sie im Internet unter www.hanskupfer.de

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt

der Firma Saturn-Electro-
Handelsges. mbH Ansbach

Residenzstr. 2–6, 91522 Ansbach, bei.

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt

der Firma Media-Markt
Rothenburger Straße, 91522 Ansbach, bei.

Gz. 10 E
Veröffentlichung gerichtlicher Bekanntmachungen;
hier: Bestimmung des Amtsblattes für das Jahr 2017
Als öffentliches Blatt, in welchem während des Geschäftsjahres 2017 die Veröf-
fentlichung der amtlichen Bekanntmachung des Amtsgerichts Ansbach erfolgt,
wird die Fränkische Landeszeitung – Gesamtausgabe – bestimmt.
Ausgenommen ist die öffentliche Bekanntmachung von Terminen in
Zwangsversteigerungsverfahren (§ 39 Abs. 1 ZVG). Diese werden über die
Internetplattform www.zvg-portal.de veröffentlicht.
Ansbach, 02.12.2016 Die Direktorin des Amtsgerichts Ansbach

Erhältlich bei

FLZ-Haus, Ansbach
Nürnberger Straße 9–17

Geschäftsstelle Dinkelsbühl
Dr.-Martin-Luther-Str. 7

Leser-
Service

Erhältlich bei

€ 4.99nur

P L Ä T Z C H E N ,
C O O K I E S & C O .

D I E B E S T E N R E Z E P T E

Wer hat von den Zimtsternen ge-
nascht? Waren gestern nicht noch
mehr Vanillekipferl in der Plätz-
chendose? Und wo sind denn all
die Kokosmakronen geblieben!
Ertappt, liebe Spitzbuben und Un-
schuldsweihnachtsengelchen! Aber
verständlich, wenn man immer wie-
der nachbacken muss, damit die
klassischen und neu interpretierten
Plätzchen, Stollen und Pralinen bis
Heiligabend ausreichen. Vielleicht
ja zwischendurch mal einen Brat-
apfel servieren. Oder noch einen
Stollen extra backen.

Softcover
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Ein herzliches Dankeschön an alle Spender
Wir danken für folgende Spenden

zugunsten der Weihnachtsaktion
„FLZ-Leser helfen“:

50,00 Euro: Irmgard Lassauer,
Gebsattel; Erich Herrmann; Ger-
traud Volk, Ansbach; Ernst und Hei-
di Heidecker, Mönchsroth; Wilfried
und Ilse Lang ; Gisela Hödel, Au-
rach; Gabriele Meindl; Günther
Förster; Axel Euler; Joachim und
Christl Strassberger, Rothenburg;
Johann und Ingeborg Käßler; Armin
und Elfriede Deierling; Melanie Hel-
ler, Colmberg; Erich Brand; Karl-
Heinz Hüttner, Insingen; Günter
Schleinkofer, Dinkelsbühl; Helmut
und Gerda Kern; Marlene Klör, Neu-
stadt; Maria Hauptmann; Engelbert
und Birgitt Leibl; Robert und Char-
lotte Kreussel, Ansbach; Vito und
Marianne Traina; Alfred und Katha-
rina Berngruber, Heilsbronn; Her-
mann und Anna Angerer, Neuendet-
telsau; Anneliese
Hauth; Beate Büttner,
Schillingsfürst; Ingrid
Süß; Brigitte Kunz,
Ansbach; Steffen
Meyer; Karl Stoll;
Siegfried Jeschke, Gö-
dersklingen; Dr. Sven
Kersten; Kerstin
Kettler; Reinhold und
Adele Kral, Merken-
dorf.

51,00 Euro: Gerhard
Hahn; Georg und Isol-
de Knipfer.

55,00 Euro: Günter
und Paula Kötzel,
Ansbach; Brigitte Lacher; Helmut
Grauf, Ansbach; Günther und Jo-
hanna Paulus; Hannelore und Wil-
helm Stumpf, Rudolzhofen; Rene
John, Rothenburg.

55,55 Euro: Klaus und Simone
Woitech.

60,00 Euro: Ursula Gillich; Helmut
Weiß.

66,00 Euro: Martina und Kurt Jo-
hann Cran, Wicklesgreuth.

70,00 Euro: Ingeborg Annabring;
Gerhard Hierl; Maritta Uhl; Säge-
werk Heinrich Ströhlein, Elisabeth
Plass; Helmut und Christa Herr-
mann; Sylvia Gachstatter, Leuters-
hausen.

75,00 Euro: Otto Sparrer; Jürgen
und Gabriele Clauss; Gloria und
Markus Ott, Gerhardshofen.

77,00 Euro: Thomas Fuchs.
80,00 Euro: Robert Hügelschäfer,

Scheinfeld; Paul und Martha Kau-
tenburger; Landfrauen Langenstei-
nach, Joachim und Karin Binder.

83,00 Euro: Hermann Droste.
100,00 Euro: Gerhard Raab; Mari-

anne Gebauer, Ornbau; Günther und
Magda Kessler, Hartershofen ; Fried-
rich Börner und Erika Lindner;
Christian und Brigitte Pabel, Wör-
nitz; Günter Winnerlein; Rainer und
Herta Zöllner, Dietenhofen; Dr.
Thorsten Führ, Ansbach; Claudia
und Karl Wagner; Josef Kretschmer;

Gertraud Orth; Jürgen
und Elke Kneidl; Ge-
rald und Ulrike Kessel-
gruber, Gerhardshofen;
Dr. Kurt-Heinrich Dün-
sing; Helga Weger,
Ansbach; Günter und
Heidi Frühwald; Jo-
hann Munker, Markt
Bibart; Dorothea Herr-
mann, Scheinfeld;
Schleinkofer Immobi-
lien, Ansbach; Richard
Sinning, Schnelldorf;
Erwin und Gudrun
Dornhuber; Manfred
und Christel Fischer;

Diethilde Schmidt; Hildegard Joas,
Dinkelsbühl; Christa Hagen-Grün-
berg; Hans Martin Beck, Ansbach;
Susanne Vogel; Maria Mohr, Ans-
bach; Irmgard Langbein; Dr. Günter
Steurer, Ansbach; Willi Ziegler, Ans-
bach; Fritz und Erna Gehret, Strüth;
Erich Korder; Jens Würkert; Xaver
Christ; Hessler und Schwarz-Hess-
ler, Dinkelsbühl; Dr. Kurt und Heide
Müller, Rothenburg; Michael und

Renate Braun, Uehlfeld; Robert
Lindner, Altenbuch; Dr. Arnulf Hin-
demith; Hans und Sylvia Pfingstgra-
ef; Josef Friedl; Walli und Hans
Christ, Herrieden; Dr. Harald Ziener;
Petra Kern; Harald und Kerstin
Schreiber, Ansbach; Hans-Jürgen
Brunner; Wäschehaus Ströbel;
Friedrich Reichert, Weiltingen; Ru-
dolf Weiser, Herrieden; Werner und
Sonja Meyer; Hildegard Klein, Geb-
sattel; Dr. Dietmar Strobel; Walter
und Elfriede Petschner, Sugenheim;
Werner und Claudia Tauber; Fried-
rich und Gudrun Zapf, Burgober-
bach; H. und L. Wüllner; Konrad und
Edith Zitzmann; Heinz Hübner;
Markus und Alexandra Conrad; Rolf
Kleinert, Feuchtwangen; Renate
Herrmann, Flachslanden; Christa
Zingler; Stefan Lehr und Ruth Her-
ding-Lehr, Haundorf; Ekkehard und
Christa Roth, Untergailnau; Eber-
hard und Renate Düll; Jutta Vogel.

100,87 Euro: Reinhard und Corne-
lia Vorholzer, Feuchtwangen.

110,00 Euro: Dietmar Langmann;

Ingrid und Karl Weis Amsbach, Ans-
bach.

111,00 Euro: Jürgen Wirth, Guten-
stetten; Beatrix und Frank Grimm,
Schillingsfürst.

111,12 Euro: Rudi und Elisabeth
Hartner , Emskirchen.

120,00 Euro: Wilfried und Barbara
Rietz.

123,45 Euro: Ralf Schwendner,
Dietenhofen.

135,79 Euro: Ralf und Ulrike
Lischka.

150,00 Euro: Kfz-Meisterbetrieb
Stefan Reichert; Hiltraud Görcke,
Ansbach; Karl Mildner, Herrieden;
Markt Apotheke Seifert, Emskir-
chen; Edith Koch; Hans und Helga
Reif, Wasserzell; Dr. Leonhard Durst,
Ansbach; Siegfried Horn, Neuendet-
telsau; Onoldia Hausverwaltungs-
GmbH; Klaus Lenkner; Helmut
Frühwirth; Hermann Hopfengart.

155,00 Euro: Werner Wilczek.
199,00 Euro: Omnibusbetrieb Hans

Böhm, Uffenheim.
200,00 Euro: Stefan und Jutta Fink,

Feuchtwangen; Wilfried Ahrens,
Weidenbach; Hubert Möller; Alfred
Schäffer; Hans Nebert; Klaus und
Rosemarie Kupka, Ansbach; Erna
Schwab; Notar Dr. Peter und Christa
Rieder; Wolf-Herbert Langhammer,
Burgoberbach.

201,00 Euro: Herbert und Karin
Pfister, Windsbach.

210,00 Euro: Johann und Monika
Lastinger, Ansbach.

222,22 Euro: Beate und Olaf Ge-
sche, Ansbach.

300,00 Euro: Kosmetikstudio Men-
trup.

500,00 Euro: Helmut Altreuther,
Feuchtwangen; Andrea Schramm,
Feuchtwangen.

555,00 Euro: Dieter Haas, Peters-
aurach.

777,77 Euro: Benefizaktion „Pro-
jekt: 7.0 Tour de Berlin“.

2500,00 Euro: Vereinigte Papier-
warenfabriken GmbH, Feuchtwan-
gen.

Anonym wurden 1565,10 Euro ge-
spendet.

Die „Tour de Berlin“ mit Helmuth P. Schuh brachte nicht nur viel Spaß für die Teilnehmer, sondern auch 777,77 Euro
für die Aktion „FLZ-Leser helfen“.

Comedy Rock & Pop Tanz
Volksmusik Kinder Musical
Theater Oper Sport

Sie sind noch auf der Suche nach dem passenden

Dann überraschen Sie Ihre Lieben doch
mit einem Gutschein

für den Kauf von Eintrittskarten nach Ihrer Wahl!

Weihnachtsgeschenk?Weihnachtsgeschenk?Weihnachtsgeschenk?

In Zusammenarbeit mit

(nur in Ansbach)

❄ Nürnberger Straße 9–17, 91522 Ansbach
Ticket-Hotline 0981/9500-333

❄ Dr.-Martin-Luther-Str. 7, 91550 Dinkelsbühl
Ticket-Hotline 09851/58257-0

❄ Druckhaus Schmidt
Nürnberger Str. 27–31, 91413 Neustadt/Aisch
Ticket-Hotline 09161/8860-0

Fabrikverkauf & Ladengeschäft, 91560 Heilsbronn, www.hanskupfer.de

Superknüller zum Wochenende!
Angebot vom 8. 12. bis 10. 12. 2016

Frischer Schweinerücken
natur oder gefüllt
mit feinem Bratwurstgehäck statt 6,99 1 kg 4,99

Nur solange Vorrat reicht!
Weitere aktuelle Angebote finden Sie im Internet unter www.hanskupfer.de

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt

der Firma Saturn-Electro-
Handelsges. mbH Ansbach

Residenzstr. 2–6, 91522 Ansbach, bei.

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt

der Firma Media-Markt
Rothenburger Straße, 91522 Ansbach, bei.

Gz. 10 E
Veröffentlichung gerichtlicher Bekanntmachungen;
hier: Bestimmung des Amtsblattes für das Jahr 2017
Als öffentliches Blatt, in welchem während des Geschäftsjahres 2017 die Veröf-
fentlichung der amtlichen Bekanntmachung des Amtsgerichts Ansbach erfolgt,
wird die Fränkische Landeszeitung – Gesamtausgabe – bestimmt.
Ausgenommen ist die öffentliche Bekanntmachung von Terminen in
Zwangsversteigerungsverfahren (§ 39 Abs. 1 ZVG). Diese werden über die
Internetplattform www.zvg-portal.de veröffentlicht.
Ansbach, 02.12.2016 Die Direktorin des Amtsgerichts Ansbach

Erhältlich bei

FLZ-Haus, Ansbach

Leser-
Service

Erhältlich bei

€ 4.99nur

P L Ä T Z C H E N ,
C O O K I E S & C O .

D I E B E S T E N R E Z E P T E

Wer hat von den Zimtsternen ge-
nascht? Waren gestern nicht noch
mehr Vanillekipferl in der Plätz-
chendose? Und wo sind denn all
die Kokosmakronen geblieben!
Ertappt, liebe Spitzbuben und Un-
schuldsweihnachtsengelchen! Aber
verständlich, wenn man immer wie-
der nachbacken muss, damit die
klassischen und neu interpretierten
Plätzchen, Stollen und Pralinen bis
Heiligabend ausreichen. Vielleicht
ja zwischendurch mal einen Brat-
apfel servieren. Oder noch einen
Stollen extra backen.
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